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Die Neujahrsfeier am Berliner 
Hhofe. 

Das leichte Froſtwetter am Neujahrsmorgen 
hatte die Straßen Berlins nach den letzten Regen⸗ 
tagen ſäubern helfen, und ſo fand ſich auch mit dem 
anbrechenden Tag, als die Kaiſerſtandarte, die 
Königsſtandarte und die kurbrandenburgiſche 
Flagge auf den Zinnen des königlichen Schloſſes 
emporſtiegen, eine gewaltige Menge Schauluſtiger 
im Luſtgarten und beim Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
ein, die bis zum Beginn des großen Weckens 
auf etwa 12—13 000 Perſonen anſchwoll. Die 
Reveille wurde von den Spielleuten der 2. Garde: 
Infanterie⸗Brigade und der Kapelle der Garde⸗ 
Füſiliere ausgeführt, während die Trompeter der 
Garde⸗Küraſſiere von der Galerie der Schloßkuppel 
blieſen. Um 8 Uhr 2 Minuten traf am Anhalter 
Bahnhof Prinz Rupprecht von Bayern mit ſeinem 
perſönlichen Adjutanten Rittmeiſter Grafen Fried⸗ 
rich von Pappenheim ein und fuhr zum Schloß, 
wo er die Terraſſenwohnung bezog. Der Kaiſer 
traf bald nach 9 Uhr vom Neuen Palais her im 
Automobil hier ein, die Kaiſerin um 9 Uhr 
22 Minuten mit Sonderzug auf dem Potsdamer 
Bahnhof, von wo ſie im Galawagen ſich nach dem 

+ Schloſſe begab. Die Majeſtäten wurden von dem 
immer mehr anwachſenden Publikum lebhaft be⸗ 
grüßt, ebenſo die Prinzen und Prinzeſſinnen. 
Während die Majeſtäten im Schloſſe die Neujahrs⸗ 
wünſche des königlichen Hauſes und der Hofſtaaten 
entgegennahmen, erfolgte die große Anfahrt 
der Fürſtlichſtkeiten, der Generalität, der Staats: 
würdenträger und der Hoſchargen. Die Schloß⸗ 
garde⸗Kompagnie formierte ſich, die Galawachen 
der Gardes⸗du⸗Korps und die ſogenannte Leib⸗ 
garde der Kaiſerin rückten an. Um 10 Uhr begann 
in der Schloßkapelle der feierliche Gottesdienſt. 
Die Hoftrauer war für den Neujahrstag abgelegt, 
und ſo bot die hohe marmorſchimmernde Halle das 
bekannte glänzende Bild. Es verſammelten ſich 
die Mitglieder des hohen Adels, der Reichskanzler 
(in Dragoner⸗Aniform) und die Bevollmächtigten 
zum Bundesrat, die Generalität und Admiralität 
mit den General⸗Feldmarſchällen Grafen Haeſeler 
und von Hahnke an der Spitze, die Ritter des 
Schwarzen Adlerordens, die Kommandeure der 
Leibregimenter, die Staatsminiſter, Staatsſekretäre, 
Wirklichen Geheimen Räte und die Räte 1. Klaſſe, 
ſowie die Präſidien des Reichstages und beider 
Häuſer des Landtages. Der Domchor, geleitet von 
Profeſſor Rüdel, ſtimmte a capella den 98. Pſalm 
an (Singet dem Herrn ein neues Lied), als der 
Hof unter Vorantritt der Pagen und der Herren 
des großen Vortritts ſeinen Einzug hielt. Der 
Kaiſer, in Generalsuniform mit dem Bande des 
Schwarzen Adlerordens und der Kette des Haus⸗ 
ordens von Hohenzollern, führte die Kaiſerin, die 
eine lilafarbene Robe mit gleichfarbigem Hut trug. 
Den Majeſtäten folgten die Damen und Herren 
vom Dienſt, Oberhofmeiſterin Gräfin Brockdorff, 
Generaloberſt von Pleſſen, Generalkapitän von 
Scholl in friderizianiſcher Tracht, die Flügel⸗ 
adiutanten Oberſt von Gontard und Major von 
Neumann⸗Coſel. Der Kronprinz führte die Prin⸗ 
zeſſin Eitel⸗Friedrich, Prinz Rupprecht von Bayern 
die Kronprinzeſſin, Herzog Albrecht von Württem⸗ 
berg die Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz Eitel⸗ 
Friedrich die Prinzeſſin Auguſt Wilhelm, Prinz 
Auguſt Wilhelm die Prinzeſſin Viktoria Luiſe, 
Prinz Oskar die Prinzeſſin Margarete. Die Maje⸗ 
ſtäten nahmen dem Altar gegenüber Platz, die ge⸗ 
nannten Fürſtlichkeiten ihnen zur Seite, hinter 
ihnen Prinz Joachim, Prinz Friedrich Wilhelm, 
Prinz Karl von Hohenzollern, Prinz Georg von 
Griechenland und die drei jungen Söhne des 
Prinzen Friedrich Leopold. Nach Gemeindegeſang 
und Liturgie, die der Bläſerchor begleitete, ſang 
der Domchor in vollendeter Schönheit „Herr Gott, 
du biſt unſere Zuflucht für und für“. Oberhof⸗ 
prediger D. Dryander predigte über das vom 
Kaiſer ausgeſuchte Textwort Ev. Johannis 1, V. 4: 
„In ihm war das Leben, und das Leben war das 
Licht der Menſchen“. Dies Licht der Menſchen, 
führte der Oberhofprediger aus, ſei die Liebe, die 
Liebe Gottes, die uns leuchte, und die Liebe, die 
aus uns leuchten ſoll, jene ſelbſtloſe Liebe, die nicht 
das ihre ſucht, die geduldig iſt und verzeihen kann. 
And weil unſer keiner dieſe Liebe ausgelernt habe, 


darum träten wir jedes neue Jahr mit neuen Vor⸗ 
ſätzen zu dieſer Liebe an. Leuchten möge die Liebe 
in die dunkle Welt, und könne es nicht ſein auf 
einen weiten Kreis, ein kleines ſtilles Leuchten, 
erwärmend, erquickend, könne von jedem ausgehen. 
Was uns das neue Jahr bringe, wiſſen wir nicht, 
aber was wir zu tun hätten, daran ſei kein Zweifel. 
And in das Gelübde, unſere Pflicht in Liebe zu 
tun, ſchlöſſen wir dann auch das der Treue für 
unſern Kaiſer und ſein Haus und unſer Vater⸗ 
land ein. Der Gottesdienſt ſchloß mit dem Nieder⸗ 
ländiſchen Dankgebet. Unter den Klängen des 
„Wilhelmus von Naſſauen“ begab ſich ſodann der 
Hof in feierlichem Zuge nach dem Weißen Saale, 
wo die Schloßgarde⸗Kompagnie unter Oberſt⸗ 
leutnant von Friedeburg präſentierte. Hier be⸗ 
gann bald nach 11 Uhr die Gratulations⸗ 
Defiliercour bei Ihren Majeſtäten, während 
die Leibbatterie des 1. Garde⸗Faldartillerie⸗Regi⸗ 
ments im Luſtgarten Salut ſchoß. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin traten vor die Stufen des Thrones, 
neben deſſen beiden Thronſeſſeln zwei Leibpagen 
Wache hielten; der Kronprinz und die anweſenden 
Prinzen traten rechts, die Prinzeſſinnen links neben 
den Thronhimmel. Geleitet vom Oberſtkämmerer 
Fürſten Solms⸗Baruth und dem Oberhofmarſchall 
Grafen Eulenburg, defilierten die zur Cour be⸗ 
fohlenen Herren nach den Klängen der Muſik. 
Der Kaiſer reichte dabei dem Reichskanzler Dr. 
von Bethmann Hollweg die Hand. An die Cour 
ſchloß ſich der Empfang der Botſchafter, die in ihren 
Staatskaroſſen inzwiſchen ins Schloß eingefahren 
waren, jomie der Staatsminiſter, der tomman⸗ 
dierenden Generale und der Admirale. Später be⸗ 
gaben ſich Seine Majeſtät der Kaiſer und die 
Prinzen nach dem Zeughaus hinüber, vom Publi⸗ 
kum mit Hochrufen begleitet. Vor dem Zeughaus 
ſtand eine Ehrenkompagnie des Alexander⸗ 
regiments. Im Zeughaus fand die Nage⸗ 
lung und Weihe der neuen Fahnen der 
3. Bataillone des 5. hannoverſchen Infanterie⸗ 
regiments Nr. 165 und des 2. oberelſäſſiſchen In⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 171, ſowie des 2. naſſau⸗ 
iſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 25 ſtatt. Nach der 
Parole⸗Ausgabe (die Parole lautete „Königsberg⸗ 
Berlin“) nahm der Kaiſer militäriſche Meldungen 
und die Rapporte der Leibregimenter entgegen und 
nahm den Parademarſch der Ehrenkompagnie und 
der Salutbatterie ab. An der Frühſtückstafel 
Ihrer Majeſtäten nahmen außer den im Schloß 
wohnenden Prinzen⸗Söhnen und der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe Herzog Albrecht von Württemberg, 
Prinz Rupprecht von Bayern und das Gefolge vom 
Dienſt teil. Nach dem Frühſtück empfing Seine 
Majeſtät das Direktorium der königl. Porzellan⸗ 
Manufaktur. Nachmittags fuhr der Kaiſer 
bei den Botſchaftern vor. 


Sorgen im neuen Jahr. 


Der Schritt über die Schwelle iſt getan. Wir 
find durch die goldene Pforte in das neue Jahr 
hineingeſchritten — oder ſind wir hineingefallen? 
Nach Ablauf von zwölf Monden werden wir Ant⸗ 
wort auf dieſe Frage haben. An guten Wünſchen 
hat es jedenfalls nicht gefehlt, und die Hoffnungs⸗ 
ſegel ſind für die große Mehrheit reichlich geſchwellt. 
Aus dem alten Jahre iſt freilich manches Uner- 
quickliche in das neue mit hinüberzunehmen. Wir 
haben uns an den Steuerſegen, den das verfloſſene 
Jahr gebracht hat, noch immer nicht recht gewöhnt. 
Das Defizit im Neichshaushalt hat trotz dieſes 
Steuerſegens noch nicht aufgehört, und der neue 
preußiſche Etat, der dem am 11. Januar zuſammen⸗ 
tretenden Landtage vorgelegt wird, ſoll auch mit 
einem Fehlbetrag von 100 Millionen abſchließen, 
Das iſt wenig ausſichtsvoll. Jedenfalls iſt größte 
Sparſamkeit vonnöten. Erſparniſſe bringen Ent: 
täuſchungen mit ſich, und jeder, der von den Erſpar⸗ 
niſſen betroffen wird, wird das Lied von der Spar⸗ 
ſamkeit am unrechten Orte anſtimmen. ö 

Eine wichtige Forderung im Intereſſe der Spar⸗ 
ſamkeit iſt: Vereinfachung der Organiſation zur 
Verhinderung einer Vermehrung der Zahl der Be⸗ 
amten. Vereinfachung der Organiſation — das 
klingt hübſch einfach; aber die Durchführung wird 
hier und da ſchwere Kämpfe koſten. Aber es hilft 
nichts; der fortgeſetzten Belaſtung der wirtſchaftlich 
Selbſtändigen muß ein Ende gemacht werden. 


Venezuela war, Caracas ſeinerzeit zugleich 


kurzem zur Beobachtung ſeines 


Dieſe find jetzt allen Angriffen ausgeſetzt. Sie der Eröffnung des Landtags vorgelegt werden. 
leiden unter der ſteuerlichen Bevorzugung des Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meint, daß die 
mobilen Kapitals; ſie leiden unter den Organiſa⸗ Bewältigung des Staatshaushalts⸗ Etats 
tionen, die die Feſtbeſoldeten zwecks billiger Be⸗ bis Mitte März nur bei hingebender Arbeit 
ſchaffung ihrer Bedürfniſſe getroffen haben, und ſie zu erreichen ſein werde. Der Landtag iſt 
leiden unter den Laſten, die die Sozialpolitik ihnen früher meiſt erſt Mitte Januar, noch einige 
auferlegt, ohne daß ſie ſelbſt irgendwie an den Tage ſpäter, als es diesmal der Fall ſein 
Wohltaten dieſer Sozialpolitik Teil haben. Wer⸗ wird, zuſammengetreten, und es iſt möglich 
den fie ſelbſt jemals zu einer wehr⸗ und ſtoß⸗ geweſen, den Etat rechtzeitig fertig zu ſtellen 
kräftigen Organiſation gelangen? Auf den Hanſa⸗ und ſogar daneben eine Reihe anderer Vor⸗ 
bund iſt in dieſer Beziehung wenig Hoffnung zu lagen zu erledigen. Dazu bedarf es weniger 
ſetzen; er will zu vielerlei Intereſſen wahrnehmen, hingebender Arbeit, als einer gewiſſen Be⸗ 
Intereſſen, die vielfach im Widerſtreite mit⸗ ſchränkung im Reden. Es iſt nicht notwendig, 
einander liegen, Intereſſen, die namentlich auch daß von zehn Rednern immer wieder das⸗ 
denen des gewerblichen Mittelſtandes vielfach ſelbe gejagt wird. Das Eindringen der 
diametral entgegenſtehen. Wird der Mittelſtand Sozialdemokraten in den Landtag hat ſich 
ſeine Intereſſen in der Frage der preußiſchen Wahl⸗ jedenfalls für die Erledigung notwendiger 
rechtsreform wahrnehmen und verſtehen? Die kürz⸗ Arbeiten wenig förderlich erwieſen. f ö 


lich veröffentlichte ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung 8 l 
19 5 die Ergebniſſe der preußiſchen Landtags⸗ Eine Novelle zum Talonſteuergeſetz 0 
wahlen laſſen aufs deutlichſte erkennen, daß das wird dem Reichstag nicht zugehen, da alle 
Dreiklaſſenwahlrecht, ſo wie es heute geſtaltet iſt, Geſellſchaften, die ſich im Sommer der 
Talonſteuer entzogen hatten, ſich bereit erklärt 


dem Mittelſtande die Möglichkeit gibt, ſich eine | 1 
jeiner Bedeutung angemeſſene Vertretung zu ſichern. haben, die hinterzogenen Summen an den. 
Fiskus nachträglich zu entrichten. 


Das iſt nicht der Fall bei einem Wahlrecht, bei dem 
ausſchließlich die plumpe Ziffer der Wählermaſſe Anzufri edene Nationalliberale. 
Die den Nationalliberalen ziemlich nahe⸗ 


die Entſcheidung gibt. Es ſcheint, daß dem Land⸗ 

tage eine Wahlrechtsreformvorlage zugehen wird. 1 1 lie 
Daß ſich darüber eine Verſtändigung zwiſchen den ſtehende „Soziale und wirtſchaftspolitiſche 
einzelnen Parteien erzielen laſſen werde, iſt mehr Korreſondenz“ beſchäftigt ſich auch mit den 
als zweifelhaft. Vermögen doch die liberalen Par⸗ ie. diene N ne a 
; 1 ſich nicht eini \ im Reiche, den e | Die 
teien darüber ſchon unter ſich nicht einig zu werden. Sozialdenakratie und ber 1 der li 
8 * ſiſchen nationalliberalen Korreſpondenz hier⸗ 
Politiſche Tagesſchau. über, kann a aber nichts 5 
Auswärtiges Amt und deutſche Rechtsanſprüche finden. Die Korreſpondenz bemerkt dazu: 
. im en 2 k ſprüß „Wir ſtehen dieſen dee ee 
1 x 15 10% [berſtändnislos gegenüber. Gerade in 
Des af Me, te, 30 rt cn es ede ie ana 
der Überſchrift Cinis germanus sum“ eine Bewegung von der Sozialdemokratie ſoviel 
Darſtellung des Pflanzers Rudolf Haß aus Fußtritte erhalten, daß jedes Paktieren mit 
Venezuela, die einen Beweis dafür erbringen dieſer Partei doch von vornherein als ausge⸗ 


37 65 ſſchloſſen gelten ſollte. Oder iſt der Korre⸗ 
Toll, Daß dar Answärtige am beutjche Rechts-| pondengartitier wirklich fo natv, zu glauben, 
En it nn bs 18 es ließe ſich auf die Partei der Verneinung 
Fiume Wunſchhaufen in Ton er h 99 dle erzieheriſch einwirken? Jeder Verſuch nach 
1 „Tanger habe ihr dieſer Richtung müßte der Geſamtpartei un⸗ 
18 iich OEL veräußert, weil es ſich endlichen Schaden zufügen. — Mit dem Ruck 
auf en A 1 eee nach links der Parteileitung ſind, beſonders 
Gang g Je d an u Pil in den Induſtriebezirken, weite Kreiſe der 
grim ſei auf einen toten Winkel abgeſchoben nationalliberalen Wählerſchaft nicht ein⸗ 
und habe Caracas (Venezuela) mit Cetinje 


verſtanden, und jedes Weiterſchreiten auf 
(Montenegro) vertauſchen müſſen, weil er ſich 


dieſen Wege müßte zu bedenklichen 
in der Verteidigung deutſcher Intereſſen zu ien e 
ſtraff gezeigt habe. In Wirklichkeit hat Herr Eine böſe Blamage ö 
von Pilgrim⸗Baltazzi, der nicht Geſandter, erlebten die Herren vom Bauernbunde, 
ſondern interimiſtiſcher Geſchäftsträger in wie die „Hann. Tages⸗Nachr.“ ausführen, in 
der leider nur ſchwach beſuchten Verſammlung 
zu Sottrum (Bez. Hildesheim), wo Präſident 
Harte aus Poſen dem Bund der Landwirte 
eine Fälſchung nachweiſen wollte, weil dieſer 
verbreite, daß auch ſein Präſidentenkollege 
Wamhoff im Abgeordnetenhauſe für die 
Erhaltung von Reſtgütern bei der Anſiedlun 
im Oſten eingetreten ſei. Präſident Wamhoff 
habe nur von „kleinen“ Reſtgütern geſprochen. 
Hofbeſitzer Logemann ließ nun den diesbezüg⸗ 
lichen ſtenographiſchen Bericht des Abgeord⸗ 
netenhauſes verleſen, in welchem dieſes 
einſchränkende Wort „kleine“ nicht zu 
finden war. Die Verſammlung konnte 
alſo feſtſtellen, daß die Fälſchung nicht auf 
ſeiten des Bundes der Landwirte zu finden 
ſei, und quittierte mit herzlichem Lachen auf 
Koſten der a 
einem Hoch auf den verdächtigten Vorſtand 
des Bundes der Landwirte. E 
Polniſche Abgeordnete vor dem Ehrengericht. 
Die Abgeordneten Korfanty und Dr. Seyda 
ſollen der „Kattowitzer Ztg.“ zufolge vor 
ein polniſches Ehrengericht gefordert werden, 
weil ſie ſich durch ihr jüngſtes Verhalten 
einer großen Disziplinwidrigkeit gegen die 
nach wie vor für geiſteskrank halten. polniſche Fraktion ſchuldig gemacht haben 
8 ? ſollen. Beide hatten in einer Versammlung 
Der neue preußiſche Etat. das Verhalten ihrer Fraktionsgenoſſen Napie⸗ 
„Wie verlautet, ſoll der preußiſche Etat ralski, Kapitza und Brandis einer abfälligen 
für 1910 vom Finanzminiſter gleich am Tage! Kritik unterzogen. 


mit dem engliſchen Vertreter infolge des 
vorübergehenden Abbruches der diplomatiſchen 
Beziehungen verlaſſen und erhielt ſodann 
unter erheblichem Avancement den ſeitdem 
errichteten Poſten eines Miniſterreſidenten in 
Cetinje. Der die Firma Renſchhauſen be⸗ 
treffenden Behauptung ſtellen wir die Tat⸗ 
ſachen gegenüber, daß geſtern hier an amt⸗ 
licher Stelle ein Telegramm eingegangen iſt, 
in dem Herr Renſchhauſen für die Ver⸗ 
mittelung des kaiſerlichen Gerichts in Tanger 
dem Auswärtigen Amt ſeinen Dank für die 
„äußerſt tatkräftige und wertvolle Unter⸗ 
ſtütung“ bei ſeinen Unternehmungen in 
Marokko ausſpricht. Was den Fall Haß an⸗ 
belangt, ſo trifft es zu, daß dieſer unglückliche 
Mann aufgrund ärztlicher Gutachten vor 
N Geiſtes⸗ 
zuſtandes in eine Irrenanſtalt überführt 
worden iſt. Die ärztlichen Gutachten kommen 
zu dem Ergebniſſe, daß Haß an typiſchem 
Querulantenwahnſinn leidet. Damit ſtimmt 
die Anſicht der ihm zunächſt ſtehenden Per⸗ 
ſonen überein, die ihn nach ſeinem ganzen 
Verhalten bei Verfolgung ſeiner Rechts⸗ 
anſprüche vor den venezolaniſchen Behörden 


Bauernbundspräſidenten und 
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Die Herren Demokraten unter ſich. 


In einer 
demokrati 


denz“ zufolge, bald zu Tätlichkeiten 
gekommen. Von der einen Seite wurde 


immer der andern Seite die „wahre Demo⸗ 
Die Vorwürfe ſteigerten 


kratie“ abgeſprochen. 
ſich zu ehrenrührigen Beſchuldi⸗ 
gungen ſchlimmſter Art, Ver⸗ 
leumdungsklagen wurden verlangt und in 
Ausſicht geſtellt. Wie die „Liberale Korre⸗ 
ſpondenz“ weiter mitteilt, war der Zwiſt aus 
rein perſönlichen Differenzen entſtanden, wo⸗ 
bei Neid, Mißgunſt, Großmannsſucht eine 
durchaus überwiegende Rolle geſpielt zu 
haben ſcheinen. Die „Liberale Korreſpondenz“ 

iſt das Organ der freiſinnigen Vereinigung, 
von der ſich die demokratiſche Vereinigung 
ſeinerzeit abgeſplittert hat. Es iſt anzunehmen, 
daß die „Liberale Korreſpondenz“ die Eigen⸗ 
art der Herren Sozialdemokraten genügend 
kennt. Das Hauptorgan der demokratiſchen 
Vereinigung, das „Berliner Tageblatt“, ſchweigt 
ſich nakürlich über die fraglichen Vorgänge 
aus, da deren Bekanntwerden möglicherweiſe 
einen Teil der „Intellektuellen“, die die 
Wahlrechtspetition des „Berliner Tageblatts“ 
mit ihrer Unterſchrift verſehen haben, ſtutzig 
machen könnte. 


Ausnahmetarif für friſches Fleiſch. 
Der im Jahre 1906 für Fleiſch von friſch⸗ 
geſchlachtetem Vieh eingeführte Ausnahmetarif 
iſt der „Frankfurter Zeitung“ zufolge mit 
Rückſicht darauf, daß die Verhältniſſe, die 
ſeinerzeit ſeine Bewilligung veranlaßten, „im 
allgemeinen noch fortbeſtehen“, vom preußi⸗ 
ſchen Eiſenbahnminiſter bis zum 31. De⸗ 

zember 1910 verlängert worden. 


Ein Salpetertruſt 
unter Führung von Pierpont Morgan und 
der Deutſchen Bank iſt in der Bildung 
begriffen. 
Das budgetloſe Angarn. 


Da das Kabinett Wekerle die Regierungs⸗ 
geſchäfte nur proviſoriſch bis zur Einſetzung 
eines neuen Miniſteriums führt und ein ver⸗ 
faſſungsmäßiges Budget daher nicht zuſtande⸗ 
kommen konnte, hat ſich in Ungarn ein dem 
engliſchen ähnlicher Zuſtand der Budgetloſig⸗ 
keit herausgebildet. Mit Rückſicht auf dieſe 
außergewöhnliche Lage hat der Finanzminiſter 
angeordnet, daß die direkten Steuern nicht 
eingetrieben und im Falle der Nichtbezahlung 
dieſer Steuern für die Dauer des budgetloſen 
Zuſtandes Verzugszinſen nicht angerechnet 
werden ſollen. Hingegen werden die not⸗ 
wendigſten Ausgaben, Beamtengehälter und 
Zinſen der Staalsſchulden weiterhin geleiſtet 
werden. Die Suspendierung der Zahlungs⸗ 
pflicht direkter Steuern ſchließt die freiwillige 
Zahlung nicht aus. — Wie dazu bemerkt 
werden mag, bilden in Ungarn die direkten 
Steuern einen verhältnismäßig geringen Teil 
der Staatseinnahmen. 


Neujahrsempfang in Paris. 

Präſident Fallieres empfing am Neujahrs= 
kage nachmittags das diplomatiſche Korps. 
Der ſpaniſche Botſchafter, der als Doyen eine 
Anſprache hielt, und der Präſident beglück⸗ 
wünſchten ſich gegenſeitig zur Aufrechter⸗ 
haltung des Friedens, die auf die ſtändigen 
Bemühungen der Diplomatie zurückzuführen 
ſei. Später empfing der Präſident die Mit⸗ 
glieder der marokkaniſchen Sondergeſandtſchaft. 


General d' Amade reaktiviert. 


General d'Amade, der bekanntlich vor 
drei Monaten wegen feiner Äußerungen über 
den ſpaniſchen Riffeldzug ſtrafweiſe zur Dis⸗ 
poſition geſtellt wurde, wird demnächſt wieder 
ein Kommando erhalten. Das war voraus⸗ 
zuſehen. 


Zur finanziellen Lage in Spanien. 

Ein Freitag Abend in Madrid abgehaltener 
Miniſterrat beſchäftigte ſich mit der finanziellen 
Lage des Landes. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß der Staatsſchatz nach Abzug aller Aus⸗ 
gaben einſchließlich der für Melilla am 31. 
Dezember einen Überſchuß von 77 Millionen 
aufweiſt. 5 e 

Zur Kriſis in Griechenland. 

Oberſt Conſtantinidis iſt zum Kriegs⸗ 
miniſter ernannt worden. — Die Militärliga 
hat den Abgeordneten Rhallis und Theotokis 
Schreiben zugehen laſſen, in denen die Be⸗ 
willigung der Militär⸗ und Finanzreformen 
dringend verlangt wird. — Die Kammer hat 
Sonnabend den Geſetzentwurf betreffend das 
Zuckermonopol in dritter Leſung angenommen. 
— Die durch die Demiſſion des Miniſters 
des Innern Triantaphillikos am Sonnabend 
eingetretene Kriſis iſt, wie verſichert wird, 
beigelegt. Der König bewog den Miniſter⸗ 
präſidenten Mavromichalis, der urſprünglich 
dieſe Demiſſion nicht annehmen wollte, dazu, 
feine Einwilligung zu geben, da ein Rücktritt 


des geſamten Kabinetts ernſte Schwierigkeiten 
nach ſich gezogen hätte. Die Unterredung des 
Königs mit dem Miniſterpräſidenten hatte 


Verſammlung der 

chen Vereinigung 
(Dr. Breitſcheid, von Gerlach, Gädke) am 
Dienstag wäre es, der „Liberalen Korreſpon⸗ 


Bevollmächtigten zum Bundesrat in Berlin 


zwiſchen 
Kirſchner 
London in herzlichem Tone gehaltene Glüd- 
wunſchtelegramme gewechſelt. 


tag zu einer Sitzung zuſammen. 
des Staatsanzeigers für Württemberg, Pro⸗ 
feſſor von Wieland, iſt in Stuttgart geſtorben. 


Stimmen die Wahlen in der dritten Ab⸗ 
teilung, gegen welche Zentrum und Polen 


drei Stunden gedauert. Die Kammer wird 
am Montag ihre Arbeiten fortſetzen und bis 
zum Ende des Jahres (alten Stils) tagen. 


Nückkehr des Zarenpaares nach Petersburg. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am 
Sonntag Nachmittag in Zarskoje Sſelo ein⸗ 
getroffen. 


Der König von Bulgarien 


hütet infolge einer ſtarken Erkältung, die er 
ſich bei der Beſichtigung der Schwimmenden 
Ausſtellung in Burgas zugezogen hat, das 
Bett. Die Abſicht, zur Beiſetzung des Groß⸗ 
fürſten Michael nach Petersburg zu reiſen, iſt 
daher aufgegeben worden. 


Der Wechſel im türkiſchen Großweſirat. 

Von Hakki Bei iſt in Konſtantinopel ein 
Telegramm eingetroffen, in welchem er ſich 
grundſätzlich mit der Antwort der jungtürkiſchen 
Partei auf die von ihm geſtellten Bedingungen 
einverſtanden erklärt und ſeine Abreiſe von 
Rom für den 4. Januar ankündigt. — Wie 
Jeni Gazetta meldet, iſt Hilmi⸗Paſcha zum 
türkiſchen Botſchafter in Paris auserſehen. 
— Es verlautet, daß Hakki Bei auch eine 
allgemeine Amneſtie für die kriegsgerichtlich 
Verurteilten angeregt hat, eine Maßnahme, 
die die Rückkehr der Würdenträger des alten 
Regimes ermöglichen könnte. Nach authen⸗ 
tiſchen Informationen gewährt ihm die jung⸗ 
türkiſche Partei volle Aktionsfreiheit. 

Einführung einer Normalzeit in Chile. 

Die Republik Chile hat mit Beginn des 
Jahres 1910 eine Normalzeit eingeführt, die 
der Zeit in Greenwich genau um fünf 
Stunden nachgeht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Januar 1910. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer nahm am 
Freitag Nachmittag im Neuen Palais den 
Vortrag des Reichskanzlers von Bethmann 
Hollweg entgegen. 

— Der Prinzregent von Bayern verlieh 
aus Anlaß des Neujahrsfeſtes zahlreiche 
Auszeichnungen, darunter das Ritterkreuz 
des Verdienſtordens der bayeriſchen Krone, 
mit dem der perſönliche Adel verknüpft iſt, 
an den Miniſterialrat und ſtellvertretenden 


Stroeſſenreuther. 

— Aus Anlaß des Jahreswechſels wurden 
dem Berliner Oberbürgermeiſter 
und dem Stadtoberhaupt von 


— Das Staatsminiſterium trat am Frei⸗ 


— Der frühere langjährige Chefredakteur 


Kattowitz, 31. Dezember. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung erklärte mit 22 gegen 5 


Einſpruch erhoben hatten, für giltig. Der 
Einſpruch ſtützte ſich im weſentlichen auf an⸗ 
gebliche Beeinfluſſung durch die Behörden zu 
ungunſten der polniſchen Kandidaten. 

Mülheim (Heſſen), 30. Dezember. Dem 
zum Beigeordneten gewählten Sozialdemo⸗ 
kraten Erckrath hat das Kreisamt Offenbach 
die Beſtätigung verſagt. 

München, 31. Dezember. Aufgrund des 
zwiſchen der bayeriſchen Staatsregierung und 
dem fürſtlichen Hauſe Thurn und Taxis ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrages verzichtet das fürſtliche 
Haus ab 1. Januar 1910 auf alle Porto⸗ 
freiheiten, die ſeinen Mitgliedern, den fürſt⸗ 
lichen Beamten und Dienſtſtellen auf den 
bayeriſchen Poſten vertragsmäßig eingeräumt 
waren. 


Koloniales. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 30. Dezember. (Die hieſige Höcherl⸗ 
brauerei⸗Aktiengeſellſchaft) hält am 10. Januar 
ihre Generalverſammlung ab. Infolge des lang⸗ 
anhaltenden Winters, des ungünſtigen Sommers 
und der durch die Brauſteuer bedingten höheren 


Bierpreiſe konnte der vorjährige Abſatz nicht er⸗ 


reicht werden. Der Bruttogewinn beträgt 
109 928,32 Mark, welcher hauptſächlich zur Ab⸗ 
ſchreibung Verwendung finden wird. Eine Dividende 
wird auch in dieſem Jahre nicht verteilt werden. 

Schwetz, 30. Dezember. (Der ſeit zirka drei 
Jahren ſchwebende Prozeß) zwiſchen der Stadt 
Schwetz und der hieſigen Zuckerfabrik in Steuer⸗ 
angelegenheiten iſt zum größten Teil zugunſten 
der Stadt ausgefallen. Die Zuckerfabrik iſt im 
Jahre 1905 zu 10 000 Mark und 1906 zu 
14 000 Mk. Gemeindeſteuern veranlagt. Gegen 
dieſe Veranlagung legte Zenſitin beim Bezirksaus⸗ 
ſchuß in Marienwerder Berufung ein und beſchritt 


tragen. 
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung geworden, die 
aus 29 Aktionären beſteht, und da geſetzlich nur 
jeder einzelne veranlagt werden kann, ſo 
jetzt von der Zuckerfabrik indirekt aufzubringende 
Steuer nur gering. 


von Jarotzky) verabſchiedete ſich 
großen Sitzungsſaale von den Beamten der Regie⸗ 
rung. 


dann den Klageweg. Da inzwiſchen die Fabrik 
die beiden Steuer⸗ 
ſind 
bereits von der Konkursmaſſe bezahlt und im 
letzten, in Marienwerder ſtattgefundenen Termin 
daß der 


in Konkurs geriet, wurden 


beträge zur Maſſe angemeldet. 6304 Mk. 


einigten ſich die Parteien dahin, 
Gläubiger⸗Ausſchuß an die Stadt noch 6000 
Mark zahlt. 


Seit 1907 iſt die Zuckerfabrik eine Ge⸗ 


iſt die 


Aus der Tuchler Heide, 2. Januar. (Billiges 


Holz.) Infolge des ſehr gelinden Winters ſind 
Torf, beſonders aber 
fraßes in großer Menge geſchlagen werden mußte, 
ſehr billig. 


Holz, das wegen des Nonnen⸗ 


Dirſchau, 30. Dezember. (Neuer weſtpreußiſcher 


Lehrerverein.) Bei Beratung der Beſoldungsfragen der 
Volksſchullehrer hatte ſich in dem 67000 Mitglieder 
zählenden preußiſchen Lehrerverein eine Vereinigung der 
Gleichſtellungsfreunde gebildet, deren 2000 Mitglieder 
aus dem preußiſchen Lehrerverein austraten und einen 
neuen Verein gründeten. 
weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrerverein etwa 300 Mit⸗ 
glieder aus und gründeten den neuen weſtpreußiſchen 
Lehrerverein. 
zu heute ſeitens der Lehrer Brückner⸗Schönhorſt und 
Schill⸗Gr.⸗Lichtenau eine allgemeine Lehrerverſammlung 
nach Dirſchau einberufen worden, an der etwa 30 Lehrer 
teilnahmen. 
die Notwendigkeit des Weiterbeſtehens des neuen weſt⸗ 
preußiſchen Lehrervereins und Lehrer Strauß⸗ 
Sarnau über unſere Preſſe. 


Ebenſo traten aus dem 


Um dieſe Abſplitterung zu fördern, war 
Lehrer Jeſchke⸗Gnojau ſprach über 


Danzig, 31. Dezember. (Regierungspräſident 


eute Mittag im 


Dt.⸗Eylau, 30. Dezember. (Begräbnis.) Heute 


Nachmittag wurde Bürgermeiſter Grzywacz zur 
511 00 Ruheſtätte geleitet. Die Leiche war abends 
vorher 
unter großer Teilnahme die Trauerfeier 
Der „Gemiſchte Chor“ ſang und Herr 
intendent Waltz hielt die Trauerrede. 
Liedergeſang, und dann ordnete ſich der Leichen⸗ 
zug. Nach vielen Hunderten zählte das Trauer⸗ 
gefolge, in dem auch Reichstagsabg. Graf Finck 
von Finckenſtein⸗Schönberg, Landrat von Brünneck, 
der Vorſitzer des landwirtſchaftlichen Vereins für 
Kreis Roſenberg Herr Borowski, 
Freiherr von Normann, Oberſt von Hahndorff, 
Major Meyfahrt, ſowie zahlreiche andere Offiziere 
der Garniſon ſich befanden. 
ſchritten der Kriegerverein, die Schützengilde und 3 
die Innungen 
begleitete die Freiwillige Feuerwehr mit brennen⸗ 
den Fackeln. Unter den Klängen des Chopinſchen 
Trauermarſches, geſpielt von den beiden hieſigen 
Militärkapellen, bewegte ſich der Leichenzug durch 
die Hauptſtraße, 
und ſchwarz umflort waren, 
ſang die Liedertafel 
ſcheiden“, worauf Pfarrer Engelbrecht ein kurzes Ab⸗ 
ſchiedswort ſprach. 
Liedes: „Da unten iſt Friede“ wurde der Sarg 
der Erde übergeben. 


in die Kirche gebracht. Hier fand heute 

ſtatt. 
Super⸗ 
Es folgte 


Generalmajor 


Vor dem Sarge 


mit ihren Fahnen. Den Sarg 


deren Gaslaternen angezündet 
zum Kirchhof. Hier 
„Wenn ich einmal ſoll 


Unter den Klängen des 


Königsberg, 31. Dezember. (Ordensverleihung.) Dem 


Regierungspräſidenten von Werder in Königsberg iſt 
anläßlich ſeines Übertritts in den Ruheſtand der Stern 
zum Kronenorden 2. Klaſſe verliehen worden. 


Bromberg, 30. Dezember. (In der heutigen Stadt⸗ 


verordnetenſitzung) lag der Dringlichkeits antrag des Ma⸗ 
giſtrats vor, daß Oberbürgermeiſter Knobloch mit dem 
14. Januar aus den ſtädtiſchen Dienſten entlaſſen werde. 
Die Verſammlung ſtimmte dem Antrage zu. 


Bromberg, 31. Dezember. (Zum Oberpoſtdirektor) 


iſt der Poſtrat Büſcher in Bromberg ernannt worden. 


Kolberg, 30. Dezember. (Zum Stadtbaurat) wurde 


anſtelle des nach Rathenow verzogenen Stadtbaurats 
Sprotte Dr. Ingenieur Goebel aus Peine in Hannover 
gewählt. 


Aus der Provinz Pommern, 31. Dezember. (Aus 


dem Zuge ſtürzte) auf der Strecke Stetkin⸗Kolberg bei 
der Station Naugard der Arbeiter Voigt, der auf die 
Plattform hin ausgetreten war, um feinen Vater auf der 
Station zu begrüßen. 


Er war ſofort tot. 


D SDMERTA, 


Bestellungen 


Die Preſſe 


mit dem Sonntags - Unterhaltungsblatt 
„Die Welt im Bild“ und dem „Oſtmär⸗ 
liſchen Land⸗ und Hausfreund“ werden 
von allen Poſtämtern noch fortgeſetzt 
eutgegengenommen. 


Der Bezugspreis 
für ein Vierteljahr beträgt 2.00 Mark, 
wenn „Die Preſſe“ vom Poſtamt ab⸗ 
geholt werden, und 42 Pf. mehr, wenn 
ſie der Briefträger ins Haus bringen ſoll. 


6＋— . . on) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 3. Januar 1910. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Zu⸗ 
lauf, Kriegsgerichtsrat bei der 35. Divifion mit dem 
Amtsſitz in Thorn, zum 1. Januar 1910 zum Generals 
kommando des 11. Armeekorps verſetzt. 

— Berfonalien) Zu Profeſſoren ernannt 
ſind Stadt⸗Schulinſpektor Dr. Egbert Steinbrecher in 
Danzig, Oberlehrer Dr. Wilhelm Keßler am Gymnaſium 
in Pr.⸗Stargard, Oberlehrer Dr. Alfred Krah am Real⸗ 
gymnaſium in Zoppot, Oberlehrer Dr. Bruno Ehrlich 
am Gymnafium in Elbing. ? 

Der Regierungsſekretär Ketz in Marienwerder ift zum 
1. Februar in gleicher Dlenſteigenſchaft nach Danzig 
verſetzt. - 

In Deichhauptmann, Grundbeſitzer Joh. Boldt zu 
Montau im Kreiſe Schwetz iſt der königl. Kronenorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 


Die Koſten werden zur Hälfte ge⸗ 


Urkunde: 


10 Angeſtellten und Arbeitern der 
Zementſtein⸗Fabrik „Meteor“ Koepke, Ottow u. Co., 
in Stolp (Pomm.), welche 10—14 Dienſtjahre 
zurückgelegt haben. 


5 3 
ingenieure, Gruppe N TA) 


it Breslau, 
ingenieur M. Sonnabend⸗Breslau; 
zelnen Provinzen ſind Beiſitzer ernannt, u. a. Herr 
Zivilingenieur Eggert⸗Königsberg i. P. 


liner Holzfir ma.) 
8 die Berliner Holzfirma Kurt Vallentin Kom. ⸗ 


— (Perſonalien beider Juſtiz.) Der 
Referendar Johannes Smolinski in u 10 zum 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. 3 

— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrat hat die Wiederwahl des 
pet Johann Lörke zu Schönwalde als Schöffen 

eſtätigt. 

— MRegimentsjubelfeiern 1910.) 
Ihr fünfzigjähriges Beſtehen können im Jahre 
1910 feiern das Infanterieregiment Herzog Karl 
von Mecklenburg ⸗Strelitz (6. Oſtpr.) Nr. 43 in 
Königsberg⸗Pillau (27. und 28. Juni), das In⸗ 
fanterieregiment v. Boyen (5. Oſtpr.) Nr. 41 in 
Tilſit⸗Memel, das Infanterieregiment Graf Dönhoff 
(J. Oſtpr.) Nr. 44 in Goldap, das 8. oſtpreußiſche 
Infanterieregiment Nr. 45 in Inſterburg⸗Dar⸗ 
kehmen, das Litauiſche Ulanenregiment Nr. 12 
in Inſterburg⸗Goldap, das Infanteriergt. Freiherr 
Hiller v. Gärtringen (4. Pof.) Nr. 59 in Dt.⸗Eylau⸗ 
Soldau ſowie das Infanterieregiment von der 
Marwitz (8. Pommerſches) Nr. 61 in Thorn. 

— Gerleihung von Auszeich⸗ 
nungen.) In der Zeit vom 1. Oktober bis 
31. Dezember 1909 find an die nachbenannten 
Angeſtellten und Arbeiter von Mitgliedern des 
Verbandes oſt deutſcher Induſtrieller 
Auszeichnungen verliehen worden (die Ziffern in 
Klammern bezeichnen die Zahl der Dienſtjahre): 
a) eine ſilberne Ehrenmünze: dem Siedemeiſter 
Wilhelm Schliebener bei der Firma J. G. Böhlke, 
Seifenfabrik in Bromberg (46), dem Werkmeiſter 
Guſtav Matthée bei der Elbinger Bau⸗, Möbel⸗ 
und Kunſttiſchlerei, e. G. m. b. H., vorm. G. u. 


J. Müller in Elbing (35); b) eine bronzene 


Ehrenmünze: dem Spinnerei⸗Werkmeiſter Bern⸗ 
hard Heßler bei der Firma 5 Brann u. 
Comp., Dampf⸗Roßhaar⸗Spinnerei in Rawitſch (25), 
dem Tiſchlermeiſter Auguſt Schaar bei derſelben 
Firma (26), dem Kutſcher Johann Winierski bei 
der Firma E. Drewitz, Eiſengießerei, Maſchinen⸗ 
fabrik, Keſſelſchmiede und Eiſenkonſtruktions⸗ 
Werkſtätte in Thorn (25); e) eine Ehren⸗ 
f dem Maſchinenführer Johann Jelinski 
bei der Firma Fritz Münchau, Sägewerk und 


Holzhandlung in Pr.⸗Stargard (18), ſowie 25 


Angeſtellten und Arbeitern der deutſchen Wagen⸗ 
bau⸗ und Leihgeſellſchaft m. b. H. in Danzig und 
pommerſchen 


— (Ein „Bund deutſcher Zivit⸗ 


iſt jetzt gegründet worden; ſie umfaßt die Pro⸗ 


vinzen Schleſien, Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen. Der 


weck des Bundes iſt die Wahrung der Intereſſen 


der ſelbſtändigen, insbeſondere beratenden, deutſchen 


Ingenieure. Der Sitz 


derzeitiger 


der Gruppe Vers d 
Vorſitzer Herr Zivil⸗ 
für die ein⸗ 


— Liquidation einer größeren Ber⸗ 
Vor etwa zwei Monaten 


eſe in Zahlungsſchwierigkeiten, zu deren Erle 
die Kar Akt.⸗Geſ. in Berlin De 
wurde. Die Firma iſt nunmehr in Liquidation getreten. 
Die Liquidation erfolgt unter Kontrolle der „Reviſion“⸗ 
Treuhand ⸗Akt.⸗Geſ. Man hofft nach wie vor, den Kon⸗ 
kurs zu vermeiden, obwohl die Verhältniſſe der Firma 
nach dem Reviſionsbericht der Treuhand⸗Geſellſchaft 
ziemlich unklare ſind. 

— ((Konzert Dr. Jules Siber.) Das zweite 


Konzert des Münchener Violinvirtuoſen, Herrn Or. 
Jules Siber, findet am Montag, den 10. Januar, abends 
8 Uhr, im Artushofe ſtatt. 1 die 
für Sibers eigenartige Kunſt intereſſieren, ſei dieſer 
Abend beſonders empfohlen. 
schreibt über Sibers Auftreten in Graudenz bei dem 
geiftlihen Volkskonzert am Totenfeſte in der evange⸗ 


Allen denjenigen, die ſich 
Der Graudenzer „Gef“ 
liſchen Graudenzer Kirche: Als Geiger von großer 


Bedeutung führte ſich Herr Dr. Jules Siber aus Mün⸗ 
chen, jetzt in Thorn, ein. Sein Spiel iſt von edelſtem 


Wohlklang, von ätheriſchſtem Piano ſchwillt es zu glan 


vollem Forte an und überwindet jede Schwierigkeit, als 
ob fie überhaupt nicht vorhanden wäre; wundervoll 
klang das Flageolelt in Paganinis Adagio auf der G- 
Saite, ohne jeden Tadel das Oktavenſpiel und die 
Doppelgriffe. Der Künſtler trug außer dieſem Adagio 
eine Sarabande von Bach ohne Orgelbegleitung, das 
herrliche Adagio aus dem G-moll-Stonzert von Bruch 
und ein Nokturno von Chopin vor. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Am Dienstag Abend wird Audrans 
erfolgreiche und beliebte Operette „Die Puppe“ mit Frl. 
Hegner in der Titelrolle wiederholt. Am Donnerstag 
findet zum Benefiz für den beliebten 1. Operetten⸗ 
komiker und Regiſſeur Fritz Krüger die Erſtaufführung 
der erfolgreichen Operette „Miß Dudelſack“ von R. 
Nelſon ſtalt. Wir entnehmen dem „Berl. Tagebl.“ über 
die 50. Aufführung in Berlin am 23. September v. J. 
u. a. folgendes: „— „Miß Dudelſack“, die hübſche 
Operette von Rudolf Nelſon, wurde geſtern zum 50. 
male im Neuen Schauspielhaus gegeben. Es zeigte ſich, 
daß ihr das Intereſſe und der Beifall des Publikums 
treu geblieben ift, —“. Die reizende Novität wird jetzt 
am Berliner Neuen Operettentheater gegeben und er⸗ 
zielt dort allabendlich ausverkauſte Häuſer. l 

— Das Wenden eine liegt nun hinter 
uns. Bei der Schilderung ſeines Verlaufes müſſen 
wir mit dem een in der Silveſternacht 
beginnen, das geilen en die Vorfeier bildete. 
Bei einem heiteren Konzert und gutem Stoff wurde 
die Silveſterſtimmung immer mächtiger, immer 
ſchäumender, je näher die Naa bein zog, und 
als nun von den Balkonen und dem Saale aus 
die bunten Bänder flogen und feeleneinigend die 

anze salat umſchlangen, da herrſchte eine 
aſchingsluſt im Saale, wie man ſie nur in Groß⸗ 
tädten in der Silveſternacht verſpürt. Kein Wunder, 
aß wieder eine größere Anzahl Ruſſen herüber⸗ 
gekommen waren, dem reizenden Schauspiele bei⸗ 
zuwohnen. Leider iſt der ſchöne Brauch abhanden 
green, um Mitternacht vom Saale aus einen 
mzug mit klingendem Spiel um das Rathaus zu 
halten. So zogen denn die Gäſte allein hinunter 
auf die Straße, um der Ankunft des neuen Jahres 
entgegenzuharren. Da das Wetter, trocken und 
nicht ſo kalt, wie im Vorjahr, wo ein Froſt von 
faſt 20 Grad die Straßen in 10 Minuten ſäuberte, 
nicht enen ſein konnte, ſo war hier eine dichte 
Menſchenmenge verſammelt. Schon eine Viertel⸗ 
25 vor Mitternacht begann es in den Maſſen 
chon unruhig zu zittern, und immer größer ward 
die Erregung, bis die Rathausuhr zum erſten 
Viertelſchlage aus holte die übrigen 
Schläge waren nicht mehr zu hören; ſie gingen 


unter in dem Aufruhr der Seelen, in dem Toben 
und Brauſen, das, von ferne gehört, manchmal wie 
das Brauſen des Meeres, dann wie das Pfeifen 
des Sturmes, dann wieder wie ein Kriegsgeheul 
der Wilden klang. Im übrigen war die Sache 
nicht ſo ſchrecklich, wie ſie ſich anhörte; nachdem 
einige Rowdies prompt hinter ſchwediſche Gardinen 
gebracht, benahm ſich der Reſt ganz manierlich, ob⸗ 
wohl einige Hüte eingetrieben wurden. Wie es 
einem Zylinder ergangen, der ſich in den Aufruhr 
wagte, konnten wir nicht ermitteln. Am 1 Uhr 
u ich das Toben, und allmählich zog ſich die 
enſchenflut zurück in die verſchiedenen Lokale, wo 
Silpeſterkonzerte und Bälle veranſtaltet wurden. 
— Das Wetter brachte zum Neufahrsfeſte leichten 
Froſt und war für Spaziergänger ſo günſtig, daß 
die Elektriſche am 1. Festtage nur 4900 Perſonen, 
129 weniger, als im Vorjahr, beförderte. Die Ein: 
nahme, 490 Mark, wurde als Neujahrsgratifikation 
an die Angeſtellten der Straßenbahn verteilt. Die 
Gartenreſtaurants waren gut beſucht, wie auch 
abends das Schützenhaus. Das Hauptgeſchäft hat 
aber das Stadttheater gemacht, das fünf volle 
Häuſer hatte. Am Abend des zweiten Feſttages 
belag das Wetter wieder um und wurde ſo milde, 
daß im Glacis die Knospen ſprangen und einzelne 
Büſche zu grünen anfingen. Nun ſind die großen 
Belle vorüber. Mögen ſich alle Wünſche, die daran 
geknüpft ſind, erfüllen! a 
— (Beſitzwechſel.) Die Herrn Alwin 
Pardon gehörige Adler⸗Apotheke, Altſtädtiſcher 
Markt 4, iſt durch Kauf in den Beſitz des Apothekers 
Herrn Heininger in Berlin⸗Friedenau über⸗ 
gegangen. n 

— Ertrunken.) Das fünfjährige Söhnchen Felix 
des Schiffseigners Herrn Murawski, der im Thorner 
Hafen überwintert, wagte ſich am 1. Feſttage abends 
aufs Eis und geriet dabei auf den nur ſchwach über⸗ 
frorenen ein Meter tiefen Einfahrtskanal, auf dem es 
einbrach und ertrank. Die Leiche wurde am anderen 
Morgen vom Vater geborgen. 

— (Eifenbahnunfall) Am Silveſterabend 
entgleiſte die Maſchine des 9,45 in Thorn fälligen Per⸗ 
ſonenzuges 255 vor der Ausfahrtweiche auf Bahnhof 
Schirpiz. Von Thorn wurde zur Hilfeleiſtung der 
Nettungszug abgelaſſen. Die Hebung der entgleiſten 
Maſchine dauerte bis gegen 12 Uhr nachts. Der 11,30 
abgehende Schnellzug 24 konnte die Stelle durch Um⸗ 
leitung auf ein anderes Gleis paſſieren. Verletzt wurde 
niemand. Der Materialſchaden iſt ganz gering. Die 
Urſache der Entgleiſung iſt nicht ermittelt. Da der Zug 
mit erheblicher Verſpätung, kurz vor dem Zuge 21, 
elch wurde er nicht mehr bis Alexandrowo weiter⸗ 
geführt. 

— Mefferfieherei) Silveſter in ihrer 
Weiſe feierten der Gelegenheitsarbeiter Theodor Firalski 
in Mocker und der obdachloſe Leo Dybowski mil einer 


Meſſerſtecherei in der Gerſtenſtraße, wobei Dybowski F 


einen Stich in den Arm erhielt, ſodaß er in das ſtädti⸗ 
ſche Krankenhaus gebracht werden mußte. 

— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. a 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie mit 
Inhalt und eine Mütze. Näheres im Polizeiſekretariat, 
Zimmer 49. 


r Podgorz, 1. Januar. (Verſchiedenes.) Nach be⸗ 
endetem Gates dienſt gab geſtern der hieſige evangeliſche 
Ortsgeiſtliche die kirchlichen Nachrichten bekannt. Darnach 
empfingen im verfloſſenen Jahr 1743 Perſonen, 757 
Männer und 986 Frauen, das heilige Abendmahl; es 
wurde wiederum an die Frauen die Bitte gerichtet, bei 
dieſer heiligen Handlung den Hut abzunehmen, damit 
nicht unllebſame Störungen vorkommen. 157 Kinder 
wurden getauft, und zwar 75 Knaben und 82 Mädchen. 
Sterbefälle kamen in der hieſigen evgl. Gemeinde 78 
vor, davon 34 männliche und 44 weſbliche. Getraut 
wurden 27 Paare; bei der Beſtellung des Aufgebots 
iſt es wünſchenswert, daß beide Verlobten bei dem 
Seelſorger erſcheinen. Konfirmiert wurden 85 Kinder 
und zwar 38 Knaben und 47 Mädchen; die Eltern 
wurden gebeten, ihre fonfirmierten Kinder an den Unter» 
redungen, die nach dem beendetem Gottesdienſt mit der 
konfirmierten Jugend ſtattfinden, regelmäßig teilnehmen 
zu laſſen. Der Orksgeiſtliche richtete an die Eltern die 
dringende Bitte, ein wachſames Auge auf die erwachſene 
Jugend zu haben, damit ſie in ihrer freien Zeit nicht 
auf Abwege gerate, und empfahl den Beitritt zum 
Jünglings⸗ und Jungfrauenverein. Bei Nottaufen hat 
nicht der Vater, ſondern die Perſon, welche die Not⸗ 
taufe vollzogen, dies dem Pfarramte anzuzeigen. Es 
iſt wünſchenswert, daß beide Eltern bei der Taufe zu⸗ 
gegen ſind. Betreffs der Kirchenſtühle wurde mitgeteilt, 
daß der Inhaber nicht das Recht der Vergebung ſeines 
Platzes beſitzt; dieſes Recht ſteht allein dem Gemeinde⸗ 
kirchenrat zu. Ferner wurde auf das chriſtliche Sonn⸗ 
tagsblatt „Der Nachbar“ aufmerkſam gemacht. Auch 
befindet ſich am hieſigen Orte eine Gemeindebibliothek 
von einigen hundert Bänden, die von dem Gemeinde⸗ 
helfer Weſtphal verwaltet wird. — Der Unterricht in 
den hieſigen Volksſchulen und auch in der gewerblichen 
Fortbildungsſchule beginnt am 3. Januar. — In der Sil⸗ 
veſternacht ging es in unſerem ſonſt ſo ruhigen Städtchen 
ziemlich lebhaft zu. Sämtliche Straßen waren die 
ganze Nacht beleuchtet. Einzelne Vereine feierten den 
Schluß des Jahres durch gemütliches Beiſammenſein. 
Als die 12 Schläge der Rathausuhr verklungen, be⸗ 
gannen die Glocken der engl. Kirche das neue Jahr ein⸗ 
zuläuten. Vor der Kirche hatte ſich der Bläſerchor des 
Jünglingsvereins verſammelt, der das neue Jahr mit 
dem Choral „Bis hierher hat mich Gott gebracht“ be⸗ 
grüßte. Auf den Straßen erklang das Proſit Neujahr!“ 

Z. Rentſchkau, 2. Januar. (Pfarrerwahl.) Die 
vereinigten Kirchenkörperſchaften unter Vorſitz des Herrn 
Superintendenten Waubke vollzogen heute die Pfarrer 
wahl für unſere evangeliſche Gemeinde, für die vom 
königl. Konſiſtorium Pfarrer Rohde⸗Hammerſtein, Pfar⸗ 
rer Gabler⸗Neuſtadt Weſtpr. und Pfarrer Schultze⸗ 
Grüneberg, Bez. Bromberg, präſentiert waren. Ge⸗ 
Du wurde einſtimmig Herr Pfarrer Schultze⸗Grüne⸗ 
erg. 


Thorner Stadttheater. 


„Der wilde Reutlingen.“ Luſtſpiel in 4 Aufzügen 
von Guſtav von Moſer und Thilo von Trotha. — 
„Der dunkle Punkt.“ Luſtſpiel in 3 Akten von G. 
Kadelburg und R. Presber. 

Während am Silveſterabend und den Feſtnach⸗ 
mittagen Wiederholungen ſtattfanden — „Der Mann 
im Mond“, „Hoffmanns Erzählungen“ und, zum 
12. Male, „Die Förſter⸗Chriſtl“ mit Flora Hegner, der ein 
Blumenkorb überreicht wurde —, waren für die Abende 
der beiden Feſttage die Neuheiten „Der wilde Reut⸗ 
lingen“ und „Der dunkle Punkt“ angeſetzt, das erſtere, 
a Stück allerdings nur für unfer Stadttheater eine 

euheit. Das Luſtſpiel „Der wilde Reutlingen“, das 
oſer im Verein mit Thilo von Trotha nach dem 
5 — von Hans Werder verfaßt, gehört zwar nicht 
‚ns zu den beiten Arbeiten des Dichters, da er hier 
e glänzende Oberfläche und Oberflächlichkeit, in der er 
9 iſt und die ſeine Stücke jo ſonnig macht, ver⸗ 
ſſen und in die Tiefe pfychologiſcher Analyſe, der 


— S gen 
Na we r 


ſehr befriedigend. 


Heiterkeit im Parkett belehren mußte. 


Anhalt gibt als das Lob der Dienerſchaft. 


recht hübſch durch. 


Am 2. Feſttage wurde die Neuheit von Kadelburg, 
der ſich mit Presber affoziiert hat, „Der dunkle Punkl“ 
gegeben. Daß ein Erfolg in Berlin, von dem auch hier 
der Zettel redete, aufgehört hat, für die Provinz eine 
Empfehlung zu ſein, zeigte ſich bei dieſem Stücke wieder. 


Den Namen Luſtſpiel verdient das Fabrikat allenfalls 
im erſten Akt. Obwohl auch bier die Figuren des 
„Freiherrn“ und des „Parvenus“ reine Poſſenfiguren 
find, fo hat die Handlung, die peinliche Erwägung im 
Familienrat, ob nicht ein dunkler Punkt in den Familien 
iſt, der einer Verbindung durch Heirat im Wege ſtehen 
könnte, etwas luſtſpielarliges und iſt nach der komiſchen 


Seite hin ſo gut und in origineller Weiſe verwertet, 


daß das Jutereſſe erregt und ziemlich gefeſſelt wird. 
Aber, wie in manchem anderen Stücke, reicht der Alem 
nicht aus, zum Gipfel und gutem Schluſſe zu dringen. 
Mit dem 2. Akt ſchon ſinkt das Stück, das darauf hin⸗ 
ausgeht, gerade in der Familie des „Freiherrn“, der 
am ängſtlichſten um die dunklen Punkte in andern 
Familien bekümmert iſt, den allerdunkelſten — einen 
Neger als Schwiegerſohn — auftauchen zu laſſen, vom 
einern in das Burleske und Aberwitzige und, was 
das ſchlimmſte iſt, ins Langweilige und Verſtimmende, 
das durch alle Witzeleilen nicht gebannt werden kann. 
Daß die junge Tochter des Freiherrn und Majorats⸗ 
herrn nach Amerika geht, grundlos, einzig in der 
modernen Laune „ſich auszuleben“, dort Typewriterin 
im Bureau eines Neger⸗Rechtsanwalts wird und ſchließ⸗ 
lich dieſen heiratet, dieſe Idee Kadelburg⸗Presbers kann 
nur als aberwitzig bezeichnet werden, und noch aber⸗ 
witziger iſt das Plaidoyer der Verfaſſer für die Gleich⸗ 
heit der beiden Raſſen. In den Nordftanten der 
amerikaniſchen Union hat einmal eine gute politiſche 
Rede eines Negers Anlaß gegeben, dieſe Frage ernſt⸗ 
lich zu erörtern, aber der Süden, der mit den Negern 
zuſammenleben muß, weiſt jede Gemeſnſchaft mit diefen 
zurück. Auf das Beiſpiel Desdgmonas beruft ſich Kadel⸗ 
burg mit Unrecht, da der hiſtoriſche Othello ein Maure, 
kein Mohr war. Daß, wie wir aus unſeren Kolonien 
wiſſen, ein jugendſchönes Negermädchen nicht ohne Reiz 
auch für den Europäer und die Miſchlinge ganz hübſche 
Kinder ſein können, ſoll damit nicht in Abrede geſtellt 
werden. Auch dieſe Aufführung, die ebenfalls Herr 
Oscarſen leitete, war vortrefflich. Im Einzelſpiel ragten 
hervor Herr Oscarſen als „Freiherr von der Dühnen“, 
Herr Denninger als deſſen Sohn „Emmerich“, Herr 
Rathen, deſſen Domäne Rollen diefer Art find, als 
der formenloſe Emporkömmling „Kommerzienrat Briet⸗ 
meyer, der mit 3 Kühen angefangen“, und Herr Linde⸗ 
mann als der „Neger-Rechtsanwalt“, während Herrn 
Schneider, wie ſchon früher angemerkt — er teilt dieſe 
Schwäche mit bedeutenden Vorgängern — Rollen wie 
die des „Major a. D. von Kuckrott“ jo wenig liegen, 
daß man im Zettel nachſehen mußte, um zu erfahren, 
was er darſtellte. Die Darſtellung der weiblichen 
Rollen, die in den Händen von Frau Oscarſen („Frei⸗ 
frau“), Frau Barlow („Frau Major“), Fräulein Mallin⸗ 
court („Elſe“), Fräulein Käte Friebel („Lotti“) und 
Fräulein Wilſon („Dienſtmädchen“) lagen, war be⸗ 
friedigend. Herr Rückert und Herr Urban hatten nur 
unbedeutende Rollen inne. Die Ausſtattung, Garten⸗ 
zimmer des freiherrlichen Schloſſes mit Blick in den 
Park, war ein prächtiges Werk Meiſter Führ's. Das 
Haus war in ſämtlichen fünf Vorſtellungen 5 


kauft. 


Mannigfaltiges. 


(Ein annehmbares Neujahrs⸗ 
geſchenk) wurde dem Gerichtsvollzieher, wel⸗ 
cher in Sachen der Beſchlagnahme des ruſſiſchen 
Staatsdepots bei dem Bankhauſe Mendelsſohn 
u. Co. den Pfändungsbeſchluß zuzuſtellen hatte, 
zuteil. Für die kurze Arbeit der Couvertie⸗ 
rung und Abſendung der richterlichen Verfü⸗ 
gung ſtehen dem Gerichtsvollzieher bei der Höhe 
des Objekts als Anteil an den Koſten zirka 
350 Mark zu. Bei der für das Frühjahr be⸗ 
vorſtehenden Verſchlechterung in den Bezügen 
der Gerichtsvollzieher durch Vergebung einer 
großen Zahl Zuſtellungen an die Amtsgerichte 
ſelbſt iſt dem betreffenden Beamten dieſe gute 
Einnahme wohl zu gönnen. 

(Verſchwunden.) Der Bonner „Reichs⸗ 
zeitung“ zufolge iſt Rechtsanwalt Sperling ver⸗ 
ſchwunden. Er wird bedeutender Anterſchla⸗ 
gungen beſchuldigt. 

(Groß⸗Leipzig.) Am Freitag Vor⸗ 
mittag erfolgte in Anweſenheit von Vertretern 
der Regierung und der Stadtverwaltung die 
feierliche Ein verleibung der Vororte Möckern, 
Stötteritz, Probſtheida, Stünz, Dölitz und Dö⸗ 
ſen in die Stadt Leipzig. Die Einwohnerzahl 
erhöht ſich auf rund 600 000. Leipzig wird da⸗ 
durch die größte Stadt Sachſens. 

(Der Bankenſprenger von 
Monte Carlo.) Während der letzten 
beiden Tage iſt das Kaſino in der hellſten 


Aufregung. Ein Kanadier, namens Creuzier, 
gewann 464 000 Mark in einer Sitzung. 


Schilderung des Prozeſſes einer allmählich in Liebe ſich 
wandelnden Abneigung hinabgehen muß, was über ſein 
dichteriſches Vermögen geht. Die Epiſode mit der Feld⸗ 
flaſche, aus der wohl etwas häkle gemacht werden 
können, bleibt in der Folge ungenutzt. Aber das Stück 
enthält noch ſoviel von den Vorzügen der Moſerſchen 
Muſe, daß es der beſten Aufnahme ſicher war. Die 
Aufführung, unter Oscarſens bewährter Leitung, war 
Den ſchneidigen, ungalanten Dra⸗ 
gonerrittmeiſter von Reutlingen, deſſen Wildheit aber 
ſchließlich doch Amor zähmt, gab Herr Denninger vor⸗ 
züglich. Herr Oscarſen ſchritt in der kleinen Rolle des 
„Küraſſierunleroffiziers“ wuchtig über die Bühne. Herr 
Schneider gab den „alten Fritz“ nicht übel, wußte aber 
dem Charakter noch nicht die Freiheit und Gelöſtheit zu 
geben, daß der hiſtoriſche Zug der Gewohnheit des 
Schnupfens ſich läſſig einfügte, wie ihn die ungewollte 
1 Beſonders der 
Zeilpunkt des Schnupfens, bei heftiger Rede, ſchien 
öfters nicht glücklich gewählt; Poſſart ließ den König 
auch aus der Dofe ſchnupfen, was uns hier nach⸗ 
ahmenswert ſcheint. Fräulein Saldern als „Ulrike“ war 
die etwas undankbare Aufgabe zugefallen, eine Sinnes⸗ 
änderung zu zeigen, für die der Dichter wenig mehr 
\ Eine treffe 
liche Zeiftung war die Darftellung des „Dragoner Fer⸗ 
dinand“ feitens des Herrn Rathen. Ebenſo Frau Bar⸗ 
lows Darſtellung der „Haushälterin“, Mit gewohnter 
Gewandtheit gab Herr Rüſckert den „Oberleulnant von 
Eichſtädt“, recht hübſch auch Fräulein Blobel den ver⸗ 
liebten „Fähnrſch“. Fräulein Mallincourt als „Su⸗ 
ſanne“, Herr Lindemann als „Heinz von Reutlingen“ 
und Herr Urban als „Diener Franz“ befriedigten völlig. 
Fräulein Käte Friebel, die zum erſtenmale als Jungfer 
Arnette eine größere Rolle inne hatte, führte dieſe ſchon 


Serie nach der andern gewann. Drei⸗ bis 
viermal ſprengte er an verſchiedenen Tiſchen 
die Bank. N 
(Große Kälte in Amerika.) 
Newyork⸗Herald meldet aus Newyork: In 
der ganzen Gegend zwiſchen Chikago und 
dem Atlantiſchen Ozean herrſcht eine faſt 
arktiſche Kälte. Das Thermometer iſt auf 
36 Grad gefallen. Der Hudſonfluß iſt völlig 
mit Eis bedeckt. Große Eisblöcke hindern 
jeden Schiffs⸗ und Bootsverkehr. Große 
Not herrſcht unter den infolge der letzten 
Schneeverheerungen zahlreichen Arbeits: und 
Obdachloſen. Zu Hunderten ſuchen ſie die 
Aſyle in den Polizeiſtationen auf. Infolge 
der großen Kälte ſtrömen große Scharen von 
Arbeitsloſen vom Lande den Großſtädten zu. 
Auf dem Wege nach Chikago hat man ſechs 
heimatloſe Wanderer erfroren aufgefunden. 


Neueſte Nachrichten. 


Verlobung eines Hohenzollernprinzen. 

Berlin, 2. Januar. Der dritte Sohn 
des verſtorbenen Regenten von Braunſchweig, 
Prinz Friedrich Wilhelm, verlobte ſich mit der 
älteſten Tochter des Herzogs Viktor von Rati⸗ 
bor, Prinzeſſin Agathe von Ratibor und 
Corwey. : 

Verleihung des Schwarzen Adlerordens. 

Berlin, 3. Januar. Dem General der 
Infanterie von Bülow, kommandierendem Ge⸗ 
neral des III. Armeekorps, wurde der Schwarze 
Adlerorden verliehen. 

Der Sieger im Berliner Sechstagerennen. 

Berlin, 2. Januar. Im Sechstagerennen 
wurde Erſter Rütt⸗Clark mit 3753 Km. und 150 
Meter. Der große Preis beträgt 5000 Mark. 
Amtseinführung des neuen Regierungspräſi⸗ 

denten in Königsberg. 

Königsberg, 3. Januar. Regierungs⸗ 
präſident Dr. Graf von Kaiſerlingk iſt heute 
durch den Oberpräſidenten von Windheim in 
ſein neues Amt eingeführt worden. 

Opfer des Eisſports. 

Allenſtein, 3. Januar. Die Tochter des 
Gutsbeſitzers Zielinski in Groß⸗Kleeberg, die 
mit ihrem Bruder, der als Student die Ferien 
im Elternhauſe verlebte, auf dem Kleeberger 
See Schlittſchuh lief, brach dabei ein. Ihr Bru⸗ 
der, der ſie retten wollte, brach ebenfalls ein 


und beide ertranken. — In Rhein (Oſtpr.) er⸗ 


tranken zwei Knaben — In Lösen brachen 
ſechs Perſonen ein, von denen zwei ertranken. 
Der achtfache Mord in Boguslaw. 

Pleſchen, 3. Januar. In der Mordſache 
Waſielewski (achtfacher Mörder in Bogus⸗ 
lawice) teilt der Unterſuchungsrichter beim 
Amtsgericht in Pleſchen Dr. Lakemeyer mit, 
daß der in Rogowo verhaftete und in das 
Amtsgerichtsgefüngnis in Znin eingelieferte 
ruſſiſche Arbeiter Stanislaus Wawrzynaik mit 
dem geſuchten Naubmörder nicht identiſch iſt. 
Dieſes hat die am 30. Dezember v. J. erfolgte 
ruſſiſche Arbeiter Stanislaus Wawrzyniak mit 
die hieſigen Zeugen mit voller Sicherheit er⸗ 
geben. 

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß zweier 
engliſcher Dampfer. 

London, 2. Januar. Auf hoher See zwi⸗ 
ſchen England Island ſtießen heute früh die 
beiden engliſchen Dampfer „Ayrſhire“ und 
„Arcadian“ zuſammen. Die „Arcadian ſank; 
13 Perſonen ſind ertrunken. 

Bergarbeiterſtreil. 

London, 3. Januar. In North Cumber⸗ 
land legten infolge Streitigkeiten mit den 
Bergwerksbeſitzern wegen des Achtſtundentages 
10 000 Bergleute die Arbeit nieder. In Dur⸗ 
ham werden gleichfalls 10 000 Arbeiter heute 
die Arbeit einſtellen. 

Stiftung. 

London, 3. Januar. Der kürzlich verſtor⸗ 
bene Chemiker Ludwig Mond beſtimmte in 
ſeinem Teſtament, daß der Aniverſität Heidel⸗ 
berg zum Zweck naturwiſſenſchaftlicher For⸗ 
ſchung, der Akademie der bildenden Künſte in 
München und der Stadt Kaſſel je 400 000 Mark 
aus ſeinem Nachlaß zugewieſen werden ſollen. 

Leichenfeier. 

Petersburg, 3. Januar. Heute Morgen 
traf die Leiche des Großfürſten Michael Niko⸗ 
lajewitſch hier ein, auf dem Bahnhof empfan⸗ 
gen von dem Kaiſer, der Kaiſerin, dem Prinzen 
Heinrich von Preußen und den Mitgliedern 


der kaiſerlichen Familie. Der Kaſſer und die 


Großfürſtin ſtellten den Sarg auf eine mit ſechs 
Pferden beſpannte Lafette, worauf ſich der 
Trauerzug nach der Peter⸗Paulskirche in Be⸗ 
wegung ſetzte. Der Kaiſer und die übrigen 
Fürſtlichkeiten folgten dem Sarge zu Fuß. In 
der Peter⸗Paulskirche, wo die Leiche aufgebahrt 
wurde, fand eine Totenmeſſe ſtatt. Die Bei⸗ 
ſetzung erfolgt am 5. Januar. 

7 ——— —— —7l—— —— TEE EEE 
Amtliche e ee Danziger Produkten⸗ 

örſe 


vom 3. Januar 1910. 
Wetter: ſchön. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Slfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Jaktorei⸗Proviſion 
uſaneemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Weizen unverandert, per Tonne von 1000 Star, 


Er ſetzte regelmäßig das Maximum von 
2000 Franken auf die Dutzende. Er hatte 
bereits ſeinen ganzen Gewinn und noch 
20 000 Franken mehr wieder hineingeſchickt, 
als das Glück plötzlich umſchlug und er eine 


„ ae 


— 


. inländ, hochbunter 766 Gr. 227 Mk. bez. 
inländ. bunter 766 Gr. 226 Mk. bez. . 
inländ, roter 777 Gr. 222 Mk. bez. IR 

Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 K gr. 
inländ. 702—744 Gr. 160—161 Mk. bez 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. große 674 Gr. 147 Mk, bez. 
tranſito 105—106 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 
inländ. 146—160 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 88% f. Neufahrn. 12,25 Mk. inkl. Sack. . 

Kleie per 100 Kgr. Welzen⸗ 10,50 —10,65 Mk. bez: 
Roggen» 9,55 Mk. bez. & 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Pe — 


Weizen, unv., loko, brand⸗ und bezugfrei, weißer 130 
holländiſch wiegend 223 Mk., roter 130 Pfd. add 


Roggen, uno, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut gefu 
157 Mt, do 420 Bid Holland. wiegend, gut geſund 189 Min 
Leichte Qualitäten 142—152 Mk. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 136—140 Mk. — Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen nominell. — Kocherbſen —— — Hafer 
150—152 Mt. Zum Stonfum 153—159 Mk. Die Preſſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. . 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


2 13. Jan. 31. Dez. 
Tendenz der Fondsbörſe: — 1 —— 
Oſterreichiſche Banknoten. [ 84,80 | 84,90 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. . 216,05 | 216,— 
Wechſel auf Warſ chu ) 
Deutſche Rel BE a0 » „94,25 94,20 
Deutſche Reichsauleihe 30% 5 
Preußlſche Konſols 3¼½ % i.... 94,20 94,20 


Thore Konſols 3% . . 14 8525| 85,20 

195 Stadtanleihe 4% i.. . | 100,50 | 100,20 
Thorner Stadtanleihe 3½ % « „ „4 , —.— 
MWeftpren 130 Pfandbriefe 3¼ % . 90,90 | 90,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. I1, 82,50 | 82,50 
Nulmäuiſche Rente von 1894 4% . . 91,60 91,90 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% : | 89,60 | 89,60 


NEE Pfandbriefe 4½% » 2» > 

roße Berliner Straßenba lt. Aktlen „ 186,80 186,50 
Deulſche Bank⸗Akllen . 249,90 | 248,60 
Diskonto-Kommandit⸗Anteile . . | 198,50 | 197,— 
Norbdeulfche Sreditanftalt-Aklien,. .. | 121,— | 123,75 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft | 263,25 263,70 
Bochumer GußſtazleAkllen — * . 


arpener Bergwerks⸗Akllen . . | 212,— | 211,60 
aurahiütte-Aktien . . » . 1 201,90 201,10 
„12750 187, 


Weizen loko in Newyork. 
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Danzig, 3. Januar. (Getreidemarkt.) Zufuhr 45 in⸗ 
ländiſche, 61 ruſſiſche Waggans. a 

Königsberg, 3. Januar. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 94 
inländiſche, 44 ruſſiſche Waggons eßkl. 17 Waggons Kleie und 
10 Waggon Kuchen. 

Magdeburg, 31. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 12,20—12,30. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 10,25—10,45. Stimmung: ruhig. Brotraffinade J 
ohne Faß 22,37½ —22,62%/,. Kriſtallzucker mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade inlt Sack 22,12½.—22,37½. Gem. Melis I 
mit Sack 21,62½—21,87¼½. Stimmung: ruhig, ſtetig. 

amburg, 31. Dezember. Rüböl ruhig, verzollt 56,00. 
Kaffee ruhig. Umſag — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 o foko luſtlos, 6,30. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 3. Januar 1910. 


Name der 5 2 F 855 
Beobachtungs- Weiter 8 |82]E, 
Station 8 5 80 88 
SS 


Borkum 790,7 NW Nebel 6,5 1768 
Hamburg 770,4 WN W bedeckt 8,9) 1768 
Swinemünde 767,3 WNW wolkig 5,2 0766 
Neufahrwaſſer 761,1 WN W ͤwollig 6,20 0 764 
Memel 756,7 WN MW wolkenlos 5,60 5 1761 
Hannover 770,6 WSW bedeckt 8,20 0 770 
erlin 769,018 bedeckt 6,1 0 769 
Dresden 770,0 W̃ Regen 3,6 1771 
Breslau 768,9 WNW bedeckt 2,6 11772 
Bromberg 765,018 bedeckt 5,60 2768 
Meß 774,7 S W bedeckt — 02] 0774 
Frankfurt (Main) 774,1 S W Regen 0,6] 1774 
Karlsruhe (Bades) 774,6 S W bedeckt — 1,2 0774 
München 776,0 S W |woltig — 3,2 01776 
uepiße 535,9 NO wolkig — 7,10 01534 
eilly — — 7 — —— 
Aberdeen 762,2 SS W'Uwolkig 8,2 01763 
Ile d' Alx — — — — — — 
Paris — — = an 
Bliffingen 771,118 bedeckt 7,4 0 789 
1 Ehriftianfund 753,1 WS W |Ntegen 5,2] 31 1747 
Skagen 763,5 WN W; wolkenlos 5,1 2756 
Kopenhagen 766,1 WNW | wolkenlos 4,5 — 761 
Stockholm 754,5 WN W' wolkenlos 3,60 — 748 
Aa 743,4 — wwolkenlos —11,1 01742 
rchangel 744,7 O SO bedeckt — 4,7 2748 
St. Petersburg 739,9 S S W Schnee 1,01 61754 
17900 . £ =, WNW bedeckt 2,0 0 1774 
om — — — — — 
Warſchau 763,3 W̃ bedeckt 2,1 1769 


Hamburg, 3. Januar, 1018 Uhr vormittags. Hochdruck⸗ 
gebiet über Kontinentaleuropa zugenommen, über 775 mm 
über Süddeutſchland, Ausläufer nach Skandinavien; füdoſt⸗ 
wärts ziehendes Minimum unter 733 mm über Finland, 


neuer Ausläufer von der Eismeerdepreſſion nach dem Nord⸗ 


meer heranziehend. Witterung in Deutſchland: ziemlich trübe, 
an der Oſtſeeküſte ſtarke, ſonſt ſchwache Weſtwinde, im Süden 
vielfach leichter Froſt; Norden hatte verbreitete Niederſchläge. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 


(Dienſtſtelle Bromberg). ‚ 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 4. Januar: 
Temperatur wenig geändert, geringe Niederſchläge. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 3. Januar, früh 7 Uhr. a 
Lufttemperatur: + 5 Grad Celſ. RR? 
Wetter: trübe. Wind: Nordweſt. ö 47 
Barometerſtand: 767 mm. 7 3 
Vom 2. morgens bis 3. morgens höchſte Temperatur 
+ 5 Grad Celſ., niedrigſte + — 0 Grad Celſ. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tage m. 


Weichſel Thorn 3. 1,74 | 31. 1,36 
awichoſt „ 5 — — 1 —1 — 
Warſchau nu . 3. 1,79 2. 1,66 
Chwalowice . 31. 2,62 | 30. 2,42 
Zakroczunns . 27. 1,0726. 1,04 
O. ‘ 5,42 30. 5, 
Brahe bel Bromberg Pete: . 242 20. 208 
Netze bei Czarnikau 2.“ 31. 1,08 J 30. | 0,95 


4. Januar: Sonnenaufgang 8.13 Uhr, 
onnenuntergang 3.57 Uhr, 

Mondaufgang 12.38 Uhr, 
Monduntergang 12. 5 Uhr. 


3 
Bromberg, 31. Dezember. Handelskammer⸗Berſcht. 


wiegend, 217 Mk., abfallende Qualitäten unter Notiz. — 


CCC HRNELENEHEN 
Die Verlobung meiner ein- 
zigen Tochter Marie Luise 
mil dem königl. Regierungs- 
baumeisier und Leuinant der 
Reserve des Eisenbahm- Regi- 
ments Nr. I, Herrn Kart 
Sievers beehre ich mich an- 
zugeigen. 


77FFFFFFFFFFCCCC | 


Damen koſtüme 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Marie Luise Jordan, ein- ſowie Umarbeitungen werden ſauber und 
billig ausgeführt bei 


zigen Tochter des versiorbenen b 5 
Gutsbesitzers Herrn Otlo Jordan Domagalski, Damenſchneider, 
Katharinenſtr. 3. 


auf Purwienen bei Judtschen 
6rosser InVenlut-AuSYerkaul 


Mittwoch den 5. Januar 


abends 8 Uhr: 
Kgl. 1 8 
Freitag den 7. Januar, 


abends 7 Uhr: 


Instr.- U. Neb.-[-] in l. 


je 8 ER 
Eine Frau 
für nachmittags geſucht 2 
Baderſtraße 22, parterre. 


Ein beſſeres Kindermüdchen 
geſucht Hotel Deutſches Haus. 


Köchin, Kindermäd⸗ 


Fupfeh chen u. Mädchen f. 
alles mit guten 
Zeugniſſen. Laura 


Verein der Liberalen. 


Zu der am Montag den 10. Innuar 
1919, abends um 8 Uhr, im Spiegel⸗ 
ſaale des Artushofes in Thorn ſtatt⸗ 
findenden 


Hauptverſammlung 


des Vereins der Liberalen werden die 


und seiner Frau Gemahlin 
Ulrike geb. Dreyer beehre ich 
mich ergebensi anzuzeigen. 


r 5 - 8 8 Vereinsmitglieder ergebenſt eingeladen. ————ů— uVvꝛ—ů—ů 
f Königer Geben, Schöneberg / Berlin, zu ſpottbilligen Preiſen. Zu dem um 80½ Uhr beginnenden honservalorium für Musik 
ö Hinteriragheim 52d, Colonnensir. 42, I; Monteur-J acken 3 Mreczkowski, Siellenom., Mauerſtr. 73. n des See 10 an ee 5 

a . Sim: 2 7 NN 55755 usterberg aus Danzig find Gäſte 5 2 f N 

2 re in Leinen 1 Ml., Ein ſauberes Aufwarkemädchen | erstis wittommen. Belicheniteahe 22, (Gilinle Backite) 

‚Sievers; in Köper 1,25 Mk., für den ganzen Tag verlangt von ſofort Tagesordnung: Gemeinſchaftlicher und Einzelunterricht in 


h 2 Silvester 1909. 

1 2 

i : Fıau Ulrike Jordan; 
= 


königl. Regierungsbaumeister 
und Leuinant der Reserve des 
Eisenbahn-Regiments Nr. 1. 


EN 5 8 


EN alleilich Bekanntmachung, 


geb. Droyer. .. 


Statt bejonderer Anzeige. f 


Hosen 1.50 Mt., 


An 


elo., Krawatten 
und Wäsche. 


A. Matthesius. 
Jüngeres Aufwartemädchen 


Züge, Hemden 


Breiteſtraße 35, 3. 


Eine ſaubere Aufwärterin 


wird von ſogleich geſucht. 
Culmerſtraße 20, 2 Tr. 


oder alleinſtehende Frau ſofort verlangt 


1. Neuwahl des Vorſtandes. 


Weſtpreußen. 


Liberalen.“ 
um 8 ½ Uhr.) 


2. Beſchlußfaſſung über den Beitritt des 
Vereins zum liberalen Verbande für 


3. Vortrag des Herrn Kommerzienrats 
Müusterberg aus Danzig über „Die 
politiſche Lage und die Einigung der 

(Beginn des Vortrages 


Der Borjtand des Vereins 


Klavier, Violine, Cello, Flöte, 

Harmonium, Sologeſang und 
Theorie. 5 

Wiederbeginn des Unterrichts 


Montag den 3. Januar. 
Honorar für Kinder 5—7 Mk., für Er⸗ 
wachſene 8—12 Mk. monatlich. Muſik⸗ und 
Harmonielehre 10 Mk. pro Semeſter. 
(Für Anſtaltsſchüler unentgeltlich.) An⸗ 
meldungen im Bureau, Brückenſtr. 32, 2, 


Die glückliche Geburt eines % 1 Szene = d de 
Sohnes e ggg Id, Biüsenlhal Hachlg. S u. onen 9] e ee F. T. V. 
* x ordnung vom 20. Dezember d. Js., durch 3817 8 — ̃ ͤ ͤ ͤ— 2 ommes, Anke, 
| zeigen an welche die beiden Häuſer des Landt Neuſtädtiſcher Markt 23, > Mortſchin. Thorn⸗Mocker. 5 N 
N 5 Leutnant Azel Heumann 7 der Monarchie 5 den. ner 1910 VVVVV0V0V0T0V0101010 3000 Mark Arousohun, Thorn. Donnerstag den 6. ee 1910: 
f ec belle P fen een e dg Ik Fri be BT f ne | Hebungen zum Stiftungsfeft 
5 2 Thorn d. 1. 1. 10. 5 zuſammenberufen worden find, mache ich E E = nn werden auf ſicherer Stelle von gleich 0 im Singſaale der höheren Mädchenſchule. 
9 hierdurch b 
! . He ge 9 bekannt, daß die beſondere le i kei oder ſpäter zu zedieren geſucht. Angeb. 1. Abt. 4½ Uhr, 2. Abt. 6 Uhr. 
a CTT Seen über den Ort und die empfehle ich hochkeimende, echte unter H. W. 60 in der Geſchäftsſtelle sm Zahlreiches Erſcheinen dringend er⸗ 
8 — — röffnungsſitzung in dem Bureau Al kohl, Weiß⸗ Bot: der „Brefje” erbeten. wünſcht. 
5 Die Beerdigung unſeres lieben des Herrenhauſes, hier, Leipziger Straße umen oh 5 kiß⸗, io 5 und 4 9 1 „ Nur 
Ealſclafenen Des Eönigt Eifenhahn: ] Nr. 3, und in dem Bureau des Haufes Wirſingkohl, Kohlrabi 1500 Mark S 
b 5 8 18590 un 10 hier, Prinz Abbrecht⸗ Jirſingkohl, Kohlra „ auf nur fihere Hopolgek zu vergeben. Von Dienstag bis Freitag 
Julius Wirth ne sono ie geh Sie anne] arokten, Bopſſalat, Nadir, Beete „ jjůolgendes Programm: Stadt-Cheater. 
g abends und am 11. 1910 in d 17 755 ——— in Taf 2 
5 5 findet Dienstag, nahm. 3 Uhr, vom 8 Morgenſtunden von J. Uhr fh ab offen Creibgurken 5 . ͤ¼Schnupſen und kein e Di t den 4 3 1910 
? Trauerhauſe, Neuſtädt. Markt 25, liegen wird, zu billigen Preiſen. a 5 A - ſtiſch). ıenstag den 4. Januar „ 
ec e deen ee . men ma u e ee re 
5 5 m ſtilles Beileid bitten Legitimationskarten zu der Eröffnungs⸗ B 9 1 K —— rU— 8 } 2 5 
1 die tieſtrauernden Hinterbliebenen. ſtzng ausgegeben und alle ſonſt er. 0 028 DWs I, Edle, hochtragende Stute die aher Drama. 1 Die Pu E 
5 a 2 5 forderlichen Mitteilungen inbezug auf f 5 ) J ß Der liebe, gute Doktor (Humoriftifi 5 
5 BE —dieſe gemacht werden. Thorn, zu verkaufen. Befiker J. Albrecht, | Alle init ſchwarzen Händen u. Kuld) 3 
0 Ar Berlin den 21. Dezember 1909. Samenhandlung Brückenſtr. 28 Waldauerſtr. 7. lle mit f zen 9 ee Operette in 3 Akten von E. Audran. 
* 5 N 75 3 F N 7 © 1 D 0 F N 2 » 
a } 11 e ae en 8 Er Dass Dem geehrten Publikum von Thorn Kl. Sofa, weißes Fell, Ruß⸗ Zei 2 hlber. e Donnerstag den 6. Januar 1910, 
ee ee ann | Se se ne | Beuntig, Sennistäläge, nd Wii. | neh für am ana en 
Vaters und Gro „ des pen. ] gebracht. = x ſofor er i 0 ax Müller. Beneſiz für den erſten Operetten⸗ 
Wachtmeiſters a Thorn e 1909. Getreide jeder Art — —̃̃ ñ725 = ALLE = — Fei. FPCHITE komiker u. Regiſſeur 
A Peter Wichert, B|_>ie Folisc-Serwaltung, _ | zum Sfnoten, Mebten: und, e | 7, Wei e eee 2.85 Bruchmarzipan Fritz Krüger. 
K ? e 50 0 7777 f rt verabfolge. — — 
$ fagen wir hiermit herzlichſten Dank. 2 Polizeiliche Bekauntmachung. 4 Achtungsvoll 2 ; Pfd. 80 Pg., empfiehlt Novität! Zum erſten male! 
| Thorn den 1. Januar 1910. . Der Vieh: und Pferdemarkt findel Czaykowsky, in Rosswer G. Zarucha ionibe 7 
i Die Hinterblieb im Januar d. Is. in Thorn am as ; 9G. Zarucha, ergerſtr. 35. 1 U E ll 
an. Donnerstag den 13. d. Mts Thorner Schloßmühle. vierſpannig, fo gut wie neu, Marke Der Uhrmacher⸗Laden operett N. Me 
PFEFFER 2 . . . Te vitz billi s Wersdab in 3 Akten von R. Nelſon. 
5 wer ftatt, weil auf Donnerstag — den 6, — 2 Drewitz, billig zu verkaufen. Heifigegeiftftraße 17 iſt zu vermieten perette in 
der Heiligedreikönigstag fällt, l i ch butt Hardtke, Schwarzbruch 48 5 5 1 1 
ü | Fe EN Is f er Le Mohgnsien. Tenge Biker e * 
N Zandweht- ® Sie Polizei⸗Verwaltung. “ (Molkerei Leibitſch), Ni 0 5 m fl Wohnung, ſtraße 16, zu ver⸗ Je en ittwoch: 
' —Bekannimarbung. |H ie = "een 1 Gut ech. 3 le de mieten. Zu ertragen Lebe . vorzüglichen Kaffee und 
EIERN 4 N zu verkaufen. u erfragen 5357 0 ̃— 
5 nn des „eertorbenen 15 A zum Zwecke nn e eee ſchäftsſtelle der 5 5 0 8 Baderstr. 2. Spritzkuchen. 
ameraden, Zugführers a. D. verſteigerung des in Schönſee be⸗ für alte Trau . ER 0 ragen f Die 1. und 2. Etage von 6 und 5 Zim. der Die Kolonnade ift gut geheizt. un 
i 1 G I „ im Grundb 5 f & 175 4. 1910 ten, ine Rr 2 
Julius Wirth Blatt 251, auf den ani des Bln, wird vom 1. 2. oder fpäter Pen ſion 1 Heine Wohnung don 2 Zim, Gate ne Von Montag den 3. Januar, 


werden. 


tritt der Verein am Dienstag den 4. d. 
Mts., nachmittags 2¼ Uhr, am Kaſſer⸗ 
Wilhelm⸗Denkmal an. 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Von den in Gemäßheit der miniſteriellen 
Genehmigung vom 8. Oktober 1906 aus⸗ 
gegebenen vierprozentigen Anleiheſcheinen 
der Stadt Thorn find am 17. d. Mis. 
folgende Nummern zur Rückzahlung am 
1. April 1910 ausgeloſt worden: 

Buchſtabe A rs 5000 Mark: 

r. 39. 


Vuchſtabe B über je 2000 Mark: 
Nr. 78, 191 


Buchſtabe C über je 1000 Mark: 
Nr. 71, 83, 360, 403, 460, 
Buchſtabe D über je 500 Mark: 

/ Nr. 154, 156, 177. 
Buchſtabe E über je 200 Mark: 
Nr. 57, 221, 291, 398, 501, 536, 551, 

j 755, 758, 971. 

Die Inhaber werden erſucht, die aus⸗ 
geloſten Anleiheſcheine nebſt den nach dem 
1. April 1910 fällig werdenden Zins⸗ 
ſcheinen und den dazu gehörigen Zins⸗ 
ſchein⸗Erneuerungsſcheinen bei der 
1. Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt und 

2. Deutſchen Bauk in Berlin W 64 
einzureichen und den Nennwert der An⸗ 
leiheſcheine in Empfang zu nehmen. 

it dem 1. April 1910 hört die 
Verzinſung auf. 5 

Für fehlende Zinsſcheine wird 

deren Wertbetrag vom Kapital ge: 


us früheren Verloſungen ſtehen noch 
aus: 


; eine 
Thorn den 29. Dezember 1909. 


unternehmers Friedrich Wick- 
nig eingetragenen Grundſtücks wird 
aufgehoben. 
Der auf den 4. Januar 1910 beſtimmte 
Termin fällt weg. 
Thorn den 31. Dezember 1909. 
Königliches Amtsgericht. 
ber das Vermögen des SKolonial- 
warenhändlers Bruno Schlösser 
in Pia d gor zeiſt am 


31. Dezember 1909, 


mittags 12 Uhr, 30 Minuten, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Stadtrat Robert 
&oewe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 
zum 


22. Januar 1910. 


Anmeldefriſt bis zum 


22. Januar 1910. 


Erſte Gläubigerverſammlung und all⸗ 
gemeiner Prüfungstermin am 


26. Januar 1910, 


ER zieſtgen n 10 Uhr, 
nee gucfigen öniglihen Amtsgericht, 
Thorn den 31. Dezember 1909. 
Der Gerichtsſchreiber 


des königlichen Amtsgerichts. 


öangsverfleigerung. 


Dienstag den 4. Januar 1910, 
. 8 
werde ich hier 3, Waldſraßr 40: 


Verpachtung des ſtädt. Kämmerei⸗ 
8 gutes Winkenau. 

Das Gut Winkenau ſoll im ganzen 

oder in einzelnen Parzellen verpachtet 


Gerictsvofkzieher 


f Oeffentliche 
Zwangs perſteigerung. 


Wir haben zu dieſem Zwecke einen 


den 7. Januar 
1910, vormittags 10 Uhr, an Ort und 
Stelle feſtgeſetzt. 
Angebote können an dieſem Tage dort 
ſchriftlich oder mündlich abgegeben werden. 
Die Zuſchlagserteilung erfolgt inner⸗ 
halb 4 Wochen. 
Thorn den 30. Dezember 1909. 


Termin auf 191 10 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Müller'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe in Schönwalde dorthin ge⸗ 
ſchaffte Gegenſtände, als: f 


Mittwoch den 5. Januar 1910, 


zeſucht. 


Frau Gaertner, Frauenwaldau, 


Bote, o 


wird weniger auf Gehalt, wohl aber auf 


eine gu 


gebote unter M. 50, poſtl. Thorn erb. 
Ich ſuche für meinen Sohn zweijähr, 
landwirtſchaftliche : 5 


Meld 


ſucht S 
T. L. 


Mirge 


wo ſie 


Aw 


€ | Stelengeſuche N | 
‚Staatlich gepr. Heizer 


ſucht Stellung. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Deſtillateur, 


23 Jahre, ſucht bald Stellung als Ver⸗ 
käufer, Lagerverwalter, event. auch als 


| 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche 


führung ſowie Maſchinenſchreiben erlernt 
hat, von ſofort Stellung. Angebote unter 
EK. Z. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Junges Mädchen 


käuferin in einer Bäckerei. Angebote unter 


ucht 


| 


& Stellenangebote: 55 
Teſſeurgeßſſſe 


per 15. 1. oder ſpäter geſucht. 
Karl Gehrtz, Thorn, Heiligegeiſtſtr. 12, 


N CT} 
Angebote mit Preisangabe an 5 St b 
e lll el 
ſtehen zum Verkauf in 


JI Domäne Steinau, bei Tauer. 


As. U. beltiällshals 


in kl. Stadt Oſtpreußens iſt per ſofort 
zu verkaufen. 1255 Grundſtick gehören 
außer Mietswohnungen, welche 4730 Mk. 
Miete bringen, große Fabrikräume und 
Bauplätze. Das Grundſtück eignet ſich, 
vorzüglich für Brotfabrik, Dampfziegelei, 
Wagenfabrik oder Maſchinenfabrik. Nä⸗ 
here koſtenloſe Anſtellung erhalten Reflek⸗ 
tanten unter Fol. 271. 
Immobilien ⸗Sentrale, Berlin, 
Loandsbergerſtraße 42. 


Amzugshalber 
billig zu verkaufen: 

1 faſt neue, 5 armige, bronzene 
Gaskrone, 

2 Wandleuchter, 

1 guterhaltener Gasherd mit 4 
Flammen und einem vortreff⸗ 
lichen Bratofen, 

3 Fach Uebergardinen, 

1 großer Küchenſchrank. 
Beſichtigung von 2—4 Uhr nachmittags. 

Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zillo⸗ 1. Geſchäftshau⸗ 


in beſter Lage einer kleinen Garniſonſtadt 


8 * 
ez. Breslau. 8 


Zu erfragen in der Ge⸗ 


der ſonſt ähnlichen Poſten. Es 
te Stellung reflektiert. Gefl. An⸗ 


Lehrſtelle. 


ungen unter R. Th. an die 


für meinen Sohn, der ein- 
fache und doppelte Buch⸗ 


tellung als Stütze oder als Ver⸗ 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


rötonhter fuht Stellung in 


beſſerem Haushalt, 
die Wirtſchaft gut erlernen kann. 


Tuchmacherſtraße 11, 2 Tr. 


Aufwärterin 


eihäftigung Mellienfte. 58, 1 P 


Immobilien: Sentrale, Berlin, 
Landsbergerſtr. 42. 


> Vohnunzsgeſuche 9} 
| | Suche per T. Aprit ev s 
4-5dimmer Wohnung, 
nur parterre oder erſte Etage, mit 
Komfort, möglichſt in der Stadt. 


Angebote unter R. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fernſprecher Nr. 569. 


Näheres unten im Laden. 
F aid LEE LLIND 
Kan Wohnungen für einzelne 

Damen vom 1. April 19:0 zu ver⸗ 
mieten. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 
— 2 -wͤ—-—— — 
Wohnung. Stube, Küche, m. Zubehör 

zu vermieten. au 
Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


"Zu bermieten per 1. 4. 


Lig . Alg. Brächengtk.28 


2 große Zimmer und 2 kleine Zimmer, 

Küche, Bodenkammer. Zu erfragen bei 
B. Hozakowski, 

Brückenſtr. 28, Tee⸗Geſchäft. 


Durch Verſetzung des Herrn Jahl⸗ 
meiſters Willutzki iſt die 


Parterre⸗Wohnung 


mit Vorgarten in meinem Hauſe, Kloß⸗ 
mannſtr. 17, neben Tivoli, beſtehend aus 
5 Zimmern nebſt jeglichem Zubehör, frei 
und ſofort eventl. vom 1. April d. Is. 
zu vermieten. 
W. Romann, 
Kloßmanuſtr. 17. 


— —— — 
Zwei Wohnungen, 

2 Tr., Coppernikusſtraße 11, zu verm. 

Ju erfragen Ara berlraße 14. 
3, 4 und 6 Zimmer mit 

Wohnungen, großem Zubehör, vom 

1. 4. 1910 zu vermieten Brückenſtr. 16. 

Näheres 1 Treppe, rechts. 


Kleine Wohnung 


Wohnung 


von 5 Zimmern, Parliſtr. 18, 3, mit 
as und elektriſchem Licht, ſofort oder 


4. zu vermieten. 


Carl Preuss. 
Neufädt. Markt 16, 2: 
. ae d. 58 Wölung wen de 
Zubehör an ruhige Einwohner zu verm. 

A. Wollenberg. 


vom 1. 


abends 6 Uhr ab: 


fr. Blut-, Grütz⸗ U. Leherpurſt 


in Pfunden und Portionen, in und außer 
dem Haufe zu haben bei 
J. Paruszewski, 
Schillerſtr. 18. 
Jeden ie Vl Sonnabend 


friſche Grütz⸗, Blut-. Leherwürſt 
(eigenes Fabrikat) empfiehlt 
Johanna Kwiatkowski, 
Strobandſtr. 8. 


Wohnung, 


4 Zimmer, zu vermieten. 
Schröder, Coppernikusſtr. 41. 
45 Zimmer, Jas ꝛc. 
Wohnung, u b 4. 1010 zu 
vermieten Strobandſtr. 16. 


Großer Speicher 


von ſofort oder 1. April zu vermieten. 
M. Bayer, Aliſfüd Markt 17, 1. 


Für den Nenjahrs- 
wunſch herzl. Dank. 
Frau Gertrud. Mausolf. 


Alleinſteh. Witwer 


und Beſitzer, 60 Jahre alt, evang., wünſcht 
Bekanntſchaft mit einem Ende 40. oder 50. 
Jahre ſtehenden Fräulein zwecks baldiger 

eirat. Witwe ohne Anhang nicht aus⸗ 
geſchloſſen, etwas Vermögen erwünſcht. 

Gefällige Angebote unter N. B. 
100 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


>. Der Magiſtrat. ER: Angeb. erb. S. Jankowski, Bacheſtr. 13. | Oſtpr. iſt fortzugshalber ſofort zu ver- > | ür meinen Sohn, Land» 
| x der Maga > 25 ein Pianino N 5 f An ns ſucht Beſchäfttg. ae Ken nn ki jedes | von ſofort oder 1. April zu vermieten. Suche but 28 J. alt, Verm. über 
Bek tmachun öffentlich verfteigern. erf. meiderin nur außer dem Geſchäft. Nähere koſtenioſe Austunft erteilt | M. Bayer, Allſlädl. Markt 17, 1.|20000 Mt, der auf Wunſch auch ewas 
8 ekann 9. Klu auſe. Zu erfragen munter Fol. 281 die 7 f anderes ergreifen kann, eine paſſende 


Lebensgefährtin. Vermögende Damen 
mit mindeſtens 15000 Mk., welche ein 
glückliches Heim gründen wollen, bel. ihre 
Adreſſen vertrauensvoll unter Nr. 8000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ einſ. 
zu wollen. Vermittelung d. Verwandte 
ſehr erw. Strengſte verſchw. Ehrenſache. 


Schwarzer Pelzkragen 


am 30. v. Mis. auf dem Wege von Thorn 
nach Gurske verloren gegangen. Gegen 
Belohnung abzugeben bei 

Wichert, Gurske, 


Een 5 —_ A. , . | per Short, Mellienit 1 25 

n Ir dn b. n. l Pi >" Neltere Tiſchler „er RE Wohnung, eee 
25 0 4 2—4 Zim. t, ruhigem uſe. ; 5 

Am 12. Januar d. Js., meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ E eke Tiſch er Bat. Wige. 1. K. k. an die Geſcelt⸗ 5 5 75 tal nat er um 
vorjitlags 10 Uhr, ſteigern. Die Verſteigerung findet be⸗ auf weiße Mödel ſtellt ein ſtelle der „Preſſe“. 4 Zimmer und Zubehör, parterre, vom 0 
kommt beim königl. Amtsgericht Thorn, ſtimmt ſtatt. P. B Ep ein . . u vermieten. Zu erftagen (Rattfer) jeit 31. 12. entlaufen. Gegen 
immer Nr. 22, das in Thorn, allflädt. Gerhardt, = orkowski, Möbelfahr. EAN Uloßmannſtr. 48, Ecke Hofſtr. hohe Belohnung zuzuführen 

Markt 24 gelegene, den Meinas ſchen Gerichtsvollzieher in Thorn. Air unfer Kontor sachen wir zum To- 5 Wohnungsangebote 97 J 7 U N Parkſtraße 10. 
Erben gehörige r fortigen Eintritt 5 — ——ů— Zuei fl. fteun 1 hungen, Täglicher Kalender. 
Haus Bekanntmachung. einen Lehrling Gut möbl. Wohnung m. c ele ee e ee 2 
zur Verſteigerüng. Reflektanten werden Am Mittwoch den 5. Januar 10, Sohn achiborer Eiben „Gut 2 „mit Burſchengelaß von ſofort zu verm. zu verm. Jiſcherſtr. 25, Gartenhaus. 11010 5 3 3 
JJJJ%%%% „mD .. p . 10. [2 815 51218]. 

günſtige Gelegenheit |Buteriasein Nasiapfasen, als “( ax Hirsch G. N. h. 9 Mehrere fäbl. Jim. Person sofort etre r zii merwohnu 8 SSS Ss 

93 öbel, Beiten Maſchinenhandlung. du vermieten Weiickenjienhe 13,8. | 1 iin nag. See. 875 
ö N r E : 2 22 In Fr:!!! NE Mobl 7 qu vermieten mit Badeeinrichtung, Gas u. a. Zübeh. 9 10 11 12 13 14 15 
a Kleidungsſtücke, Wäſche Einen Laufburschen |.N0Dl. Zi iet era berite Z, si. 1. it vom 1. 4. su verm. Tall 28 2 1. 16 474619 20 21 22 
3 eern gen u. a. m. öffentlich gegen ſofortige Zahlung Gut mobI Zimmer 9) if sit J. Wohnung 23 2425 26 27 28 29 
PER ‘ 9 in freiwilliger Auktion verſteigern. sucht 5 . Dypern IST. ©: (1. Tr.) 4 Zim., Februar 30 31— — —— — 
bene a e n A ee dee n e Efffache Sitze | Mhl Ainmner we eee en eee ne en | J 
1 ur „ einge 3 N, 3 — 7 F 

e e e Ir Tamanierricit nel Einfache Stüße, 1 Möbl. Zimmer Hoheſtraße 1, 3. Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 20 55 = 5 0 I 2 

eſtpreußen oder einen Tei B ausarbeit übernimmt, geſucht. a = SITE 
führe 05 Eu 8 x = 5 al. zinlecriehl Frau 1 1 Neering, N 5 e 5 Geſchäftskeller; be. Mürz 27 28 4 
„J. der kath. Seminariſten begi i e 52. i „ Kü ichl. dr, i ren ein gutes äft be⸗ e 
5178 an Hansenstöin & Vos- he wach, ärferin von jogleih geſü ch Wee a 1.10 ober nd Reben mit, au derm Zu erfragen F 


den 5. d. Mts., ½5 


ler A.-G., Berlin W. 8. &öhrke. 


Thorn 3, Talſtr. 26, part. zu vermieten Brückenſtr. 10, 2. 


\ 


Brückenſtraße 16, 1 Tr., r. 


1 Hierzu zwei Blätter, | 


— 


PPP 


— . 


In welchem Alter heiraten die 
deutſchen Lohnarbeiterinnen? 


Die Statiſtik des Reichsverſicherungsamtes über die 
Reſchsinvalidenverſicherung für 1908 gibt 
einige intereſſante Aufſchlüſſe, in welchem Alter unſere 
Lohnarbeiterinnen in den Eheſtand treten. Es wurden 
in 151229 Heiratsfällen von den 31 Verſicherungs⸗ 
anſtalten 5 880 251,45 Mark Beiträge zurückerſtattet. 
In 69 363 Fällen ſtanden die eheſchließenden Lohn⸗ 
arbeiterinnen im Alter von 20 und 24 Jahren, in 
58 661 Fällen waren ſie 25 bis einſchl. 29, in 15 843 
Fällen 30 bis einſchl. 34 und in 7362 Fällen 35 Jahre 
und darüber alt. 5 N 

In Prozenten ausgedrückt, ſtellt ſich das Bild 
wie folgt dar: 


Jahre: 
20—24 25—29 30—34 35 u. m 

Preußen 46% 39% 10% 5% 
Bayern rechts 

des Rheins . 33 „ 43 1. 16 15 8 * 
Sachſen (Königreich) 55, 34 Ur 4, 
Württemberg ‘ " 47 7. 15 5 6 1 
e sen 18 10 8 

un einpfalz » 10 n 
gare 4, , % b 
Nord⸗ und 

Mitteld. Bundesſt. 48 ” 38 „ 9, 5 4 
Deutſchland insgef. 46%, 39% 107% 5% 


m meiſten verſtanden es die Töchter der Provinz 
Sachſen, die Männer frühzeitig in die holden Feſſeln 
der Ehe zu ſchlagen, indem 56 v. H. unter 25 Jahren 
den Bund fürs Leben ſchloſſen, gegen 55 v. H. im 
Königreich Sachſen. Es folgen dann die Oberpfalz und 

egensburg mit gleichfalls 55 v. H., die Thüringer 
Staaten mit 54 v. H. und Weſtfalen mit 51 v. H. In 
Berlin waren von den Verſicherten, die zur Ehe ſchritten, 
42 v. H. unter 25 Jahren, in Brandenburg 45 v. H., 
in Schleſien 44 v. H. und im Rheinland 47 v. H. 
Weſentlich niedriger war die Zahl in Schwaben, wo 
nur 26 v. H., und in Niederbayern, wo gar nur 22 
v. H. der gen. Eheſchließenden unter 25 Jahre alt waren, 
dafür waren aber in letzterem Bezirke 21 v. H., die es 
nach mit 30 bis einſchließlich 34 Jahren verſtanden, die 
Männer zu feſſeln. 


Heer und Flotte. 

Im Hinblick auf die zunehmende Bedeutung 
der amerikaniſchen Intereſſen im fernen Oſten 
ſowie aus techniſchen Gründen hat das nor d⸗ 
amerikaniſche Marinedepartement be⸗ 
ſchloſſen, die jetzige Paci ficflotte in eine 
ische und eine Pacificflotte zu 


Parlamentariſches. 


„Die Petitionen an den Reichstag 
bilden ſchon wieder einen ganzen Band, trotzdem 
die neue Seſſion erſt an ihrem Anfange ſteht. Es 
befinden ſich darunter auch zahlreiche Petitionen 
aus Beamtenkreiſen wegen Gehaltserhöhung, ob⸗ 
wohl der vergangene Sommer die allgemeine 
Gehaltserhöhung für die Reichsbeamten brachte. 
—— ——ꝛ—— ů 


Arbeiterbewegung. 

Das Bureau des amerikaniſchen Ar⸗ 
beiterverbandes fordert in einem Auf⸗ 
ruf ſeine anderthalb Millionen Mitglieder auf, 
einen Fonds zu zeichnen zur Bekämpfung 
der United States Steel Corpora⸗ 
——————— 


Anter Sonnengluten. 
Ein ſüdlicher Roman zu Waſſer und zu Lande. 
Von Erich Frieſen. 
Machdruck verboten.) 


(4. Fortſeſ ung.) 
„Gerda!“ flüstert es plötzlich voll tiefer Be⸗ 
wegung in das Ohr des Mädchens. 

Sie zuckt zuſammen. Doch erwidert ſie nichts. 
Wie unter einem Bann verharrt ſie regungslos. 

Und wieder — diesmal dringender und lei⸗ 
denſchaftlicher: 

„Gerda! IK 
Sie hebt die Lider. Tief tauchen ihre Blicke 
in die ſeinen. 

Da ſchlingt er ſeinen Arm um ihre Schulter 
und preßt die zierliche Geſtalt an feine Bruſt. 

5 Droben am ſternenüberſäeten Firmament 
löſt ſich ein blitzendes Sternlein und fällt lang⸗ 
ſam, verſprühend nieder zur Erde. 

So verharren die beiden in ſeliger Verſun⸗ 
kenheit — lange — — lange — — — 

O goldene Jugendzeit! O Tage der Roſen! 


Plötzlich hebt ein tiefer Seufzer Gerdas Bruſt. 

Raid) befreit fie ſich aus den fie umſchlin⸗ 
genden Armen. Das Geſicht mit den Händen 
bedeckend, will ſie davoneilen. 

Doch er iſt ſchneller als fie. 

„Gerda — fleht er, ihr in den Weg tretend, 
— haben Sie keine Antwort für mich? Iſt es 
nur Täuſchung, was ich in Ihren Augen zu leſen 
glaubte?“ 

Sie antwortet nicht. Aber ein Schauer 
überfliegt ihren Körper. ö 

„Gerda! ... Du liebſt mich nicht?“ komm 
es bebend von ſeinen Lippen. 

Schweigend blickt fie ihn an. 

Und was ihm aus der Tiefe dieſer herr⸗ 
lichen Augen entgegenſtrahlt, muß ihn befriedi⸗ 


Herrn Gärtner Lange gerettet. 


Chorn, Dienstag den 4. Januar 1010. 


Die preſſe. 


tion, die in dem Aufruf als Feind der Arbeit 
und des Landes bezeichnet wird. 


Provinzialnachrichten. 


* Culmſee, 3. Januar. (Verlegung des Vortrags 
Ortel.) Der für den 6. Januar in der Villa nova an⸗ 
beraumte Vortrag über die politiſche Lage kann infolge 
Erkrankung des Herrn Reichstagsabgeordneten Bank⸗ 
direktor Ortel nicht ſtattfinden. 

e Briefen, 2. Januar. (Sechs Perſonen 
anden beiden erſten Januartagener⸗ 
trunken.) Auf den hieſigen Seen ſind an den 
beiden erſten Tagen des neuen Jahres erſchütternde 
Unglücksfälle vorgekommen. Am Neujahrstage brach 
der 16jährige Arbeiterſohn Schlabowski auf dem Schloß⸗ 
ſee ein und ertrank. Ein Knabe namens Dahm, der 
auf dem Friedeckſee eingebrochen war, wurde durch 
Heute fanden vier 
Kinder des Herrn Steinſetzmeiſters 
Schramm, darunter ein 20jähriger Sohn, der Bu⸗ 
reaugehilfe war, und ferner ein Yjähriger Sohn des 
Herrn Drechslermeiſters Klieſe im Sittnoſee ihren Tod. 
Die 4 Kinder ſaßen auf einem Schlitten, den der ältere 
Schramm ſchob. In der Nähe des Ufers bei Günthers⸗ 
ruh brach der Schlitten ein und verſank. Bei dem Be⸗ 
mühen, die Kinder zu retten, verlor auch der er⸗ 
wachſene Schramm fein Leben. Zwei andere Kinder 
waren kurz vor der Unfallſtelle von dem Schlitten abge⸗ 
ſprungen. 

tr. Pfeilsdorf, 2. Januar. (Der Konkurs) über das 
Vermögen des Gutsbeſitzers Wegener in Villiſaß iſt 
aufgehoben worden. Auch der Verkauf ſeines Grund⸗ 
ſtückes iſt rückgängig gemacht. 

* Danzig, 29. Dezember. (Weſtpreußiſcher Reiter⸗ 
verein.) Eine für das Publikum bequeme und prakti⸗ 
ſche Einrichtung bringt der weſtpreußiſche Reiterverein 
vom 1. Januar 1910 ab zur Einführung. Die Kaſſe 
des Vereins befindet ſich nicht mehr Danzig, Sand⸗ 
grube 21. Die Kaſſe wird vielmehr in Zukunft von 
der Filiale der Danziger Privataktienbank in Langfuhr 
(Am Markt), Jäſchkentalerweg 1, geführt und verwaltet 
werden. Aber auch bei allen übrigen Zahlſtellen der 
Danziger Privataktienbank in Danzig, Zoppot, Stolp, 
Marienburg, Graudenz uſw. können Ein⸗ und Auszah⸗ 
lungen für das Publikum bewirkt werden. Die eigent- 
liche Geſchäftsſtelle des Vereins für den ſonſtigen Ver⸗ 
kehr befindet ſich bei dem Schatzmeiſter des Vereins, 
Herrn Stadtrat Dr. Deichen in Danzig⸗Langfuhr, Haupt⸗ 
ſtraße 59 (geöffnet 2—3 Uhr). Die Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins wird am 22. Januar n. Is. um 
3 Uhr im „Danziger Hof“ ſtattfinden. Mitglieder, 
die bis dahin aufgenommen ſind, werden noch in das 
gedruckte Mitgliederverzeichnis aufgenommen. Mitglied 
kann jede für die Zwecke des Vereins intereſſierte, un⸗ 
beſcholtene Perſon werden, welche einen Jahresbeitrag 
von 15 Mark zablt. > 

Danzig, 31. Dezember. (Als Kongreßſtadt) 
wird Danzig auch im Jahre 1910 wieder in An⸗ 
ſpruch genommen werden. Den Beginn macht 
am 11. April die kirchliche Feſtwoche, der dann 
im Mai der deutſche Verein für Denkmalspflege 
folgt. Im Juni kommt der deutſche Gaſtwirte⸗ 
verein nach Danzig (13. bis 17. Juni), ebenſo 
der Verein deutſcher Ingenieure (25. Juni bis 
1. Juli). Der Juli bringt die Zoppoter Sport⸗ 
woche und den internationalen Eſperantiſten⸗ 
Kongreß. Im Auguſt tagen hier der Hanſeſche 
Geſchichtsverein und der Verein für niederdeutſche 
Sprachforſchung. Im Juli oder Auguſt wird auch 
der 17. deutſche Feuerwehrtag in Danzig abge⸗ 
halten, dem ſich im September oder Oktober der 
25. Innungsverband deutſcher Baugewerksmeiſter 
anreiht. Daß im Januar die landwirtſchaftliche 
Woche ſtattfindet, iſt bereits erwähnt. 


gen. Denn aufs neue will er die ſchlanke Ge⸗ 
ſtalt an ſich ziehen. f 

Doch mit abwehrend ausgeſtreckten Händen 
weicht ſie von ihm zurück. 

„Laſſen Sie mich —“ ſtammelt ſie faſſungs⸗ 
los — „ich beſchwöre Sie —“ N 

„Gerda!“ 

„Es darf ja nicht ſein!“ 5 

Er zuckt zuſammen. Olivias Worte fallen 
ihm ein, die er in dem Glückstaumel der letz⸗ 
ten Tage ganz vergeſſen: „Gerda Alwing ſitzt in 
ihrer Kabine und ſchreibt Liebesbriefe!“ 
Sit es wirklich möglich, daß — —2 Nein, nein, 
es kann nicht ſein! Dieſe klaren offenen Augen 
täuſchen nicht. Ein Irrtum der Amerikanerin! 
Nichts weiter! 8 ö 

„Gerda!“ flüſtert er voll tiefen Ernſtes. 
„Spiele nicht mit meinem Herzen! Sei ehrlich 
und wahr mir gegenüber! Was darf nicht ſein?“ 

Große Tränen ſteigen in Gerdas Augen. 

„Ich — ich habe mich vergeſſen,“ ſtammelt 
ſie bebend. J 

„Vergeſſen?“ 

„Denn nie, niemals darf ich Ihnen ange⸗ 
hören!“ 

„Gerda!“ 

Mit abgewandtem Haupt ſteht ſie da, die 
Hände an das wildklopfende Herz gepreßt. 

„Ich — ich bin verlobt!“ ſtößt ſie mühſam 
hervor. 

„Gerdal!!“ 

„In wenigen Wochen ſchon — findet die 
Hochzeit ſtatt!“ 

„Gerdal!!“ 

Wie ein Aufſchrei ringt es ſich aus feiner 
Bruſt. Ihm iſt, als empfinde er plötzlich eine 
furchtbare Leere in ſeinem Innern. 

Da legt ſich eine kleine bebende Hand auf 
ſeinen Arm, ein Paar tränendunkler Augen 


| (Sweites Blatt.) 


Neufahrwaſſer, 28. Dezember. (Im deutſchen See⸗ 
mannsheim zu Neufahrwaſſer), Weichſelſtraße 18, fanden 
an beiden Feſttagen Weihnachtsfeiern für Seeleute ſtatt, 
die fern von ihrer Heimat im hieſigen Hafen das Feſt 
verleben mußten. Zuerſt wurden Feſtandachten gehalten, 
am Heiligabend vom Seemannsmiſſionar Veonekamp, 
am zweiten Feiertag vom Pfarrer Döring-⸗Weichſel⸗ 
münde. Danach fand beim Kerzenglanze des Weih⸗ 
nachtsbaumes die Verteilung von allerlei Geſchenken 
und Gaben ſtatt, die gütige Spender und Menſchen⸗ 
freunde geſtiftet hatten. Vorwiegend waren es praktiſche 
Sachen (Wollſachen, Briefpapier u. a. m.); dann 


wurden die Seeleute mit Kaffee und Kuchen bewirtet, V 


und manche rauhe Seemannsnatur fand für Herz und 
Gemüt Weihe und Feſtfreude, die ihm die Trennung 
von den Seinigen an dieſem Familienfeſte leichter über⸗ 
winden halfen. Der Beſuch zu den veranſtalteten 
Feiern war ein überaus reger. 38 Seeleute waren am 
Heiligabend im Saale des Seemannsheims vereinigt, 
und am zweiten Feiertag hatten ſich 65 Seeleute ein⸗ 
gefunden. Die 103 Seeleute gehörten außer der 
deutſchen auch der ſkandinaviſchen Nationalität an. 

Goldap, 28. Dezember. (Selbſtmord) verübte in 
der Nacht vom Heiligenabend zum erſten Weihnachts⸗ 
feiertage der 19jährige Apothekereleve Albert B. Als 
Apothefenbefiger Hein morgens um 4½ Uhr noch Licht 
im Zimmer des B. ſah, klopfte er an deſſen Tür, und 
als ihm nicht geöffnet wurde, ſchaffte er ſich durch Zer⸗ 
ſchlagen einer Fenſterſcheibe Einlaß in das Zimmer. 
Dort fand er den Eleven bewußtlos, aber noch lebend, 
vor ſeinem Bette liegen. Neben ihm lag ein Revolver, 
mit welchem er ſich in den Kopf geſchoſſen hatte. Auf 
dem Tiſche befanden ſich ein Fläſchchen mit Cyankali 
und ein Fläſchchen mit Morphium. Anſcheinend hat B. 
erſt Gift genommen und dann auf ſich geſchoſſen. Der 
ſofort herbeigerufene Arzt ordnete die Überführung nach 
dem Krankenhauſe an, wo B. um 7½ Uhr früh, ohne 
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, verſtarb. Was 
den jungen Mann in den Tod getrieben, iſt unbekannt. 

Rhein, 30. Dezember. (Über einen traurigen Un⸗ 
glücksfall) wird der „Allenſt. Ztg.“ berichtet: Die zu 
Beſuch weilenden Kinder des penſionierten Lehrers 
Tetzlaff, nämlich die an einen Vizewachtmeiſter Tetzlaff 
verheiratete Tochter Ottilie, deren Ehemann und der 
Seminariſt Tetzlaff vergnügten ſich mit Schlittſchuhlaufen 
auf dem Rheiner See. Hinter Kl.⸗Rhein hatte ſich bei 
der milden Witterung eine ungefähr zwei Meter breite 
offene Spalte gebildet. Während die drei vorwärts 
liefen, kamen ſie in die offene Spalte direkt hinein. 
Dadurch, daß der Wachtmeiſter T. ſowie der Seminariſt 
ſich an das Eis noch feſtklammerten, gelang es ihnen, 
ſich zu retten. Frau Tetzlaff konnte ſich jedoch nicht 
mehr feſthalten, und ehe Hilfe zur Stelle war, verſank 
ſie in die Tiefe. Ihr Ehemann tauchte noch unter das 
Eis, konnte die Ertrinkende jedoch nicht mehr finden. 
Hinzukommenden Perſonen gelang es mit vieler Mühe, 
die Ertrunkene mit Haken nur noch als Leiche heraus⸗ 
zuziehen. Die Ertrunkene, die am Anfang der zwanziger 
Jahre ſtand, hatte ſich erſt vor etwa einem Jahre ver⸗ 
heiratet. 

Pr.⸗Friedland, 28. Dezember. (Die Erbauung einer 
elektriſchen Bahn) von hier nach Linde (Anſchluß an die 
Oſtbahn) plant die hieſige Stadt. Eine beſondere 
Kommiſſion aus Stadtvertretern und Bürgern be⸗ 
ſchäftigt ſich bereits eifrig mit der Beſchaffung von 
Unterlagen für die Vorarbeiten, mit Rentabilitäts⸗ 
berechnungen ꝛc. 

Aus Maſuren, 29. Dezember. (Die Gründung von 
Arbeiteranſiedlungen) wird in Maſuren planmäßig be⸗ 
trieben. Der Kreis Johannisburg hat bisher mit der 
Koloniſation gute Erfolge erzielt. Neben dem Kreis 
Lyck bereitet jetzt auch der Kreis Oletzko Arbeiteran⸗ 
ſiedlungen vor und hat ſich dieſerhalb mit der Regierung 
und der oſtpreußiſchen Landgeſellſchaft in Verbindung 
geſetzt. Der Kreisausſchuß will geeignete Grundſtücke 
in der Nähe von Dörfern mit Schulen zur Beſiedlung 
ankaufen. Die einzelnen Stellen erhalten außer Wohn⸗ 
und Stallgebäude 4—6 Morgen Land. Für den Er⸗ 


blickt ihn traurig an, und eine zitternde 
Stimme fleht: 

„Verzeihen Sie mir! Ich tat Unrecht, daß ich 
es Ihnen nicht früher ſagte .. . Ach, Sie wiſſen 
ja nicht“ : 

Matt wehrt er ab. Seine ſoeben noch tief⸗ 
erregten Züge erſcheinen plötzlich ſtarr und kalt. 

Mit einem tiefen Seufzer, der wie ein 
Stöhnen klingt, wendet ſie ſich. 

Langſam geht ſie zurück in den Saal. 

Mit müden Schritten folgt er ihr. 

Entſchwunden der wonnige Glückstraum, 
der noch ſoeben dieſe beiden jungen Menſchen⸗ 
herzen durchbebte. \ 

Mie werden fie es ertragen, in der Enge des 
Schiffes fortan wie zwei Fremde ruhig anein⸗ 
ander vorbeizugehen? N 


Als Iwan Alzeff vor einiger Zeit eine feiner 
geheimnisvollen Reijen antrat, die ihn ſtets 
wochen⸗, ja manchmal monatelang von Berlin 
fernhalten, nahm er ſeinen Kurs direkt nach 
Petersburg. 

Obgleich er in der deutſchen Reichshaupt⸗ 
ſtadt als Bankier auftritt, ſo kennt doch nie⸗ 
mand den wahren Charakter dieſes dunklen 
Ehrenmannes. 5 5 

Niemand außer der ruſſiſchen Polizei. 

Denn Swan Alzeff — oder auch „Fürſt 
Iwan Alzeff“, wie er ſich je nach Bedarf nennt 
— , ein früherer Anhänger des Nihilismus, 
iſt ruſſiſcher Polizeiſpion. 5 

Und ſeine vielen Reiſen finden ſtatt im 
Dienſte des Spitzeltums. . 

Da derartige unſaubere Gewerbe ſich gut 
rentieren, fehlt es Swan Alzeff niemals an 
Geld. 5 

Der letzte Ruf nach Petersburg zumal ſoll 
ihm viel enbringen. Es gilt, einen beſonde⸗ 


28. Jahrg. 


werb einer Anſiedlung iſt ein Vermögen von mindeſtens 
500 Mark erforderlich. 
Königsberg, 29. Dezember. (Stadtverordneten⸗ 


ſitzung.) Um die Stellung eines dritten Stadt⸗ 
baurats, ſog. „Maſchinenbaurats“, haben ſich 111 
Bewerber gemeldet. ) 
ſammlung beſchloß den Ankauf des Schloßteich⸗ 
brückenbauplanes Nr. 29 mit dem Kennwort 
„Herbſt“ zum Preiſe von 1000 Mark. Der Ver⸗ 
fertiger dieſes ſpäter als vortrefflich anerkannten 
Bauplans hat Pech gehabt. Auf die großen 
orzüge ſeiner Arbeit iſt man eigentlich erſt 
ſpäter gekommen. Dennoch war der Bauplan für 
den dritten Preis in die engere Wahl gekommen, 
und da Stimmengleichheit vorhanden war, jo 
hatte das Los entſchieden, aber nicht für „Herbſt“, 
ſondern für „Kant“. Um die im „Herbſt“ ent 
haltenen vorzüglichen Ideen verwerten zu können, 
ſoll er nun angekauft werden. Der Verfaſſer iſt 
Max Taut, Sohn des Kaufmanns Julius Taut 
in Königsberg. Das Gehalt des zweiten Bürger. 
meiſters (der jetzt 9000 bis 12 000 Mark bezieht) 
wurde auf 12 000 bis 15 000 Mark erhöht; die 
Stadtbauräte (die gegenwärtig 8000 bis 11 000 
Mark erhalten) beziehen fortanGehälter von 9000— 
12000 Mk., das Gehalt des Stadtkämmerers beträgt 
9000 bis 12 000 Mark (bisher 9000 bis 11 000 
Mark) und das der Stadträte (deren Gehälter 
gegenwärtig auf 6000 bis 9000 Mark normiert 
find) fortan 7000 bis 10 000 Mark. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter hat vor etwa Jahresfriſt eins 
perſönliche Zulage von 4000 Mark erhalten. 


Stadtſchulrat Profeſſor Dr. Stettiner erhält ein 


Anfangsgehalt von 8200 Mark. a 
Königsberg, 29. Dezember. (Eine eigenartige 
Tragödie) hat ſich hier zugetragen. Auf dem 
Vorderroßgarten befindet ſich ein kleines Putz⸗ 
geſchäft, das vor kurzem in andere Hände über⸗ 
ging. Die jetzige Inhaberin iſt ein Frl. Thiemann, 
eine noch junge und anſcheinend lebensfrohe 
Dame. Am Montag Morgen iſt ſie noch in 
beſter Stimmung geweſen. Am Nachmittag be⸗ 
merkte indeſſen ein in demſelben Hauſe be⸗ 
ſchäftigter junger Kaufmann, daß aus der Woh⸗ 
nung des Frl. Th. verdächtiger Gasgeruch drang. 
Es wurde eine Verwandte des Fräuleins benach⸗ 


richtigt, die mit einem Schloſſer erſchien und die 


Tür öffnen ließ. Im Schlafzimmer fand man 
Frl. Th., auf einem Stuhl ſitzend, als Leiche vor. 
In der Wohnung waren die Gashähne geöffnet, 
und das ausſtrömende Gas hatte dann den offen 
bar geſuchten Tod' herbeigeführt. 8800 

Tilſit, 31. Dezember. (Eine hiſtoriſche Denkwürdig⸗ 
keit) birgt das neue Brückenkopf⸗Reſtaurant, das im 
Stile eines litauiſchen Hauſes erbaut iſt. Im Damen⸗ 
zimmer iſt ein Kamin angebracht, der ſeinerzeit in einem 
der Räume ſtand, in denen der franzöſiſche Kaiſer 
Napoleon J. bei ſeiner Anweſenheit in Tilſit 1807 
wohnte. 

N. Fordon, 30. Dezember. (In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurden die im November 
vollzogenen Stadtverordnetenwahlen für giltig erklärt. 
Für die Freibank ſollen ein 200 Liter haltender Keſſel⸗ 
ofen und zwei Pökelfäſſer beſchafft werden. Die Arzte 
Dr. Sebbel und Dr. Weſtphal hatten eine Eingabe ge⸗ 
macht, die Gebühren für die Behandlung der Stadt⸗ 
armen von jährlich 240 Mark auf 350 Mark zu er⸗ 
höhen. Da der Magiſtrat zu dem Antrag noch nicht 


Stellung genommen hatte, ſo wurde derſelbe an den 


Magiſtrat zurückverwieſen. Die Koſten für die Be⸗ 
ſchaffung von 82 emaillierten Straßenſchildern, ſowie 
zweier Ortsſchilder für den Stadtteil Fordoneck wurden 


nn 
ren Schlag gegen die Anarchiſten zu führen, 
ihr geheimnisvolles Treiben aufzudecken und 
ein anſcheinend von ihnen wieder geplantes 
Attentat rechtzeitig zu vereiteln. Niemand iſt 
in einer ſo ſchwierigen Sache, ſo geſchickt, wie 
der ehemalige Genoſſe der Revolutionäre, der 
ihr Verräter wurde: Iwan Alzeff. 5 

Kalt, hart, ſkrupellos bis zum Extrem, ſchrei⸗ 
tet dieſer Mann über Leichen hinweg, wenn 
es gilt, ſein Ziel zu erreichen. N 

Nichts bringt ihn aus der Faſſung. Nichts 
ſchmilzt die Eiſeskruſte, die ſein Herz ſeit Jah⸗ 
ren wie ein undurchdringlicher Panzer umgibt. 

Ihm ſelbſt erſchien es als ein Wunder, als 
plötzlich der Zauber eines kaum erblühten jun⸗ 
gen Mädchens dies ſtarre Herz rührte. 

Freilich — nicht die uneigennützige, allum⸗ 


faſſende Liebe des Mannes zu dem Weibe ſei⸗ 


nes Herzens iſt es, die er für Gerda Alwing 
empfindet. Aber ſie weckt wenigſtens in ihm 
das wenige Gute, das in jedem Menſchen, auch 
in dem verworfenſten, ſchlummert. 2 s 

Ja, Iwan Alzeff liebt feine Braut — wenn 
auch in ſeiner Weiſe, voll Egoismus und nicht 
verklärt durch geiſtige oder ſeeliſche Gemein⸗ 
ſchaft. : ; 

Aber — er liebt fie. Und er hofft, an ihrer 
Seite das Glück zu finden, das ſeiner Natur 
zum Wohlbehagen notwendig iſt. 


Schwereren Herzens denn je ließ er diesmal a 


ſeine Braut in Berlin zurück. Er weiß 75 
überall drohen ihm Gefahren. Er hat zuviel 
Menſchenleben auf dem Gewiſſen, die laut nach 
Vergeltung ſchreien. 
Aber Iwan Alzeff fürchtet dieſe Vergeltung 
nicht — o nein. he 
Nur die Geliebte noch ſein nennen muß er! 
Dann mag kommen, was da will! — 
In Petersburg eingetroffen, wird ihm von 
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bewilligt; ebenſo die Koſten für die Beſchaffung von 
drei neuen Schläuchen nebſt Kuppelungen für die große 
Spritze in Höhe von 66,60 Mark. Der Erbauung eines 
Armenhauſes wurde im Prinzip zugeſtimmt und die 
Vorarbeiten der Baukommiſſion übertragen. Es lag 
ein Antrag des Magiſtrats vor, dem Bureauſekretär 
40 Mark, dem Bureaugehilfen 30 Mark und den beiden 
Lehrlingen je 10 Mark als Weihnachtsgratifikation zu 
bewilligen. Auf einen Antrag hin wurde dieſe Ange⸗ 
legenheit in geheimer Sitzung beraten. In dieſer 
wurden die Gratifikationen für das Bureauperſonal ab⸗ 
gelehnt. Dem Bürgermeiſter Kayma bewilligte man da⸗ 
gegen eine Gehaltszulage von jährlich 300 Mark, rück⸗ 
wirkend vom 1. April d. Is. 
Poſen, 31. Dezember. 
Provinz Poſen.) In den Kreiſen Oſtrowo, 
Schildberg, Adelnau, Kempen, Goſtyn, Bomſt 
und Meſeritz und im Netzediſtrikt kommt Raſen⸗ 
eiſen und Blaueiſenerz in großen Mengen vor. 
Die Erze werden nach Oberſchleſien verfrachtet 
und dort in den Hüttenwerken verarbeitet. In 
einem Zeitraum von 2¼ Jahren kamen über eine 
Million Kilogramm Erze zur Verladung. Die im 
Bau befindlichen Eiſenbahnen Schildberg—Gra⸗ 
bow, Oſtrowo— Adelnau Groß ⸗ Graben und 
Bentſchen— Birnbaum werden noch mehr Gelegen⸗ 
heit zur Abfuhr der Erze bieten. Die vor 


(Eiſenerze in der 


mehreren Jahren begonnene Verwertung der Erze R 


an Ort und Stelle mußte infolge Mangels an 
Steinkohle oder Kalk als nicht lohnend eingeſtellt 
werden. Jetzt werden täglich zahlreiche Eiſen⸗ 
bahnwagen mit Erz und Eiſenſchlacken auf den 
Eiſenbahnſtationen Sliwniki, Oſtrowo, Antonin und 
Schildberg nach den oberſchleſiſchen Hüttenwerken 
verladen. 

Landsberg a. W., 29. Dezember. (Einen ſchreck⸗ 
lichen Tod) fand in Ringenwalde die 85jährige Witwe 
Hanſtein. Durch herausfallende glühende Kohlen aus 
dem Ofen gerieten die Kleider der alten Frau in Brand. 
Obwohl bald Hilfe zur Stelle war, hatte die H. bereits 
1 ſchwere Brandwunden erlitten, daß ſie bald darauf 
tarb. N 

Kempen, 29. Dezember. (Ertrunken.) In Kreuzen⸗ 
dorf verließ in einem unbewachten Augenblick der Eigen⸗ 
tümer Quack im Fieber das Krankenbett und irrte, not⸗ 
dürftig bekleidet, umher. Er geriet dabei in den Mühlen⸗ 
teich und ertrank. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 4. Januar. 1907 Rücktritt des 
Grafen Lanza, des Bolſchafters Italiens am deutſchen 
Kaiſerhofe. 1906 f Reichsgerichtsrat F. von Dincklage. 
1905 F von Balan, Regierungspräſident von Köln. 
1904 7 Profeſſor Dr. Karlowa in Heidelberg, bedeuten⸗ 
der Rechtslehrer. 1903 Landung deutſcher Marine⸗ 
ſoldaten in Puerto Cabello. 1903 + Pierre Lafitte in 
Paris, bekannter Philoſoph. 1896 T Friedrich Wilhelm 
Ludwig Alex, Prinz von Preußen, zu Berlin. 1896 
+ Joſef Hubert Reinkens zu Bonn, altkatholiſcher Bi⸗ 
ſchof. 1880 f Anſelm von Feuerbach zu Venedig, her⸗ 
vorragender Hiftorienmaler. 1879 * Karl, Graf zu 
Nidda, Sohn des Prinzen Heinrich von Heſſen. 1849 
7 Franz Xaver Gabelsberger zu München, der Erfinder 
eines deutſchen Syſtems der Stenographie. 1814 
5 1 Georg Jakobi zu Freiburg in B., deutſcher 

ichter. 


— ( Perſonalien beider Eiſenbahn.) 
Eiſenbahnaſſiſtent Golz in Schönſes iſt als Bahnhofs⸗ 
verwalter nach Netzthal zum 1. Januar 1910 verſetzt. 
Der kommiſſariſche Eiſenbahnaſſiſtent Hufe in Thorn⸗ 
Mocker iſt zum 1. Januar zum Eiſenbahnaſſiſtenten er⸗ 
nannt worden. 5 

— (Weſtpreußiſcher Provinz⸗Ver⸗ 
band desdeutſchen Flotten ⸗Vereins.) 
Aus den beiden Unterſtützungsfonds des deutſchen 
Flotten⸗Vereins ſind nach Weſtpreußen wiederum 
mehrere Unterſtützungen gezahlt worden und zwar aus 
dem Chin a⸗Fonds an den Fiſcher M. in Kahl⸗ 
berg 100 Mk., den Marine⸗Oberfeuerwerker a. D. Sch. 
in Danzig 100 Mk., den Hilfs⸗Gefangenaufſeher B. in 
Danzig 100 Mk., den ehem. Matroſen S. in Miruſchin 
100 Mk., den ehem. Obermatroſen T. in Narmeln 100 
Mk., den Feuerwehrmann E. in Danzig 50 Mk. Aus 
dem Süd weſtafrika⸗Fonds an den ehem. 
Wachtmeiſter Z. in Lautenburg 100 Mk., die ehem. 
Reiter T. in Danzig und Sch. in Schellmühl, den 
Sattler M. in Danzig⸗Schidlitz, den Invaliden W. in 
Schöneck und den Gefangenaufſeher P. in Schwetz je 
50 Mk., den ehem. Reiter K. in Skarlin 30 Mark. 


ᷓ——.ñͤͤñK᷑::ñ]ĩ ᷑rĩ?BẽE TEBEc mag 
ſeiner vorgeſetzten Behörde eröffnet, daß die 
Zeit zu dem großen beabſichtigten Schlage, da 
das geplante Attentat von der Umſturzpartei 
fallen gelaſſen, das ſpäter zu Maſſenverhaftun⸗ 
gen von Anarchiſten führen ſollte, noch nicht ge⸗ 
kommen wäre. 

Er möge ruhig wieder nach Berlin zurück⸗ 
reiſen; man werde ihn, ſobald es an der Zeit 
ſei, telegraphiſch herbeirufen. 

Teils enttäuſcht, teils erfreut, ſeine Braut 
ſo unerwartet raſch wiederzuſehen, eilt er ſo⸗ 
fort nach Berlin zurück. 

Nicht merkt et, daß ihm jemand von Peters: 
burg aus wie ein Schatten folgt und ihn nicht 
mehr aus den Augen läßt. 

In der deutſchen Reichshauptſtadt angekom⸗ 
men, gilt ſein erſter Gang ſeiner Braut. Voll 
Ungeduld läutet er an der Tür von Gerdas 
Wohnung. 

Niemand öffnet. 

Seine Unruhe wächſt. 

Er ſtürmt zum Portier. 

„Wo iſt Fräulein Alwing?“ 

„Vor einigen Tagen mit ihrer Dienerin ab⸗ 
gereiſt.“ 

„Abgereiſt? ... Wohin?“ 

Der Portier zuckte die Achſeln. 

In ohnmächtiger Wut ballt der Ruſſe die 
Fäuſte. 

Gerda fort! Ohne ſeine Erlaubnis! Ja, ent⸗ 
gegen ſeinem Befehl! 

Wahnſinniger Zorn lodert in ihm auf. 

„Ha, wenn er wüßte, wo fie ſteckt, die Un- 
gehorſame! Ihr nach würde er reiſen und ſie 
züchtigen, wie fie es verßjent! 

Aber niemand kann han Auskunft geben. 
Wie ein Verrückter rennt Iwan Alzeff durch 
die Straßen, in der unbeſtimmten Hoffnung, 


— (überdie Ablehnungeines Ordens 
durcheinen Zugführer) wurde vor einiger 
Zeit in der Tagespreſſe berichtet. Danach ſollte einem 
Zugführer der Staatseiſenbahnverwaltung bei ſeiner 
Penſionierung nach faſt Aljähriger Dienſtzeit das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden ſein, der Beamte 
indes in Rückſicht auf die ihm verliehenen Kriegsorden 
die Annahme dieſes Ehrenzeichens abgelehnt und in 
einer Eingabe an den Kaiſer unter Angabe des Grundes 
der Ablehnung um eine höhere Auszeichnung gebeten 
haben. Auf dieſe Eingabe ſei ihm im Auftrage des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten durch die königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion Berlin eröffnet worden, daß ſeinem Antrage 
nicht entſprochen werden könne. Hierzu ſchreibt die 
offiziöſe „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“: „Dieſe 
Nachricht iſt, wie wir erfahren, inſofern unzutreffend, 
als dem gedachten Beamten nicht das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen, welches beſtimmungsgemäß für dieſe Beamten⸗ 
klaſſe inbetracht kommt, ſondern im Hinblick auf ſeine 
Kriegsauszeichnungen ausnahmsweiſe das Kreuz 
des Allgemeinen Ehrenzeichens ver⸗ 
liehen worden iſt.“ 

— (Umſatzſteuer.) Das Oberverwaltungs⸗ 
gericht hat entſchieden, daß bei Heranziehung der Apo⸗ 
theken zur Umſatzſteuer verſchieden zu verfahren iſt. 
Iſt das Apotheken⸗Privileg vor dem Edikt vom 2. No⸗ 
vember 1810 erteilt und mit dem Grundſtücke verbunden, 
ſo iſt der Wert des Privilegs ebenfalls der Umſatzſteuer 
unterworfen. Dagegen ſind die ſpäter von den königl. 
egierungen erteilten Apotheken⸗Konzeſſionen nicht Be⸗ 
ſtandteile des Grundſtücks, ſondern perſönlicher Natur 
und deshalb fteuerfrei. 8 

— (Geſetzlich geſchützte Raub⸗ 
vögel.) Der Landwirtſchaftsminiſter hat ver⸗ 
fügt, daß alle Adler, der Milan (rote und braune), 
der Uhu, der Wanderfalke, der Kolkrabe, der 
ſchwarze Storch, die Eulen, der Turmfalke und 
die Buſſarde zu ſchonen ſind. Dieſe Maßnahme 
iſt das Reſultat einer genauen Unterſuchung des 
Regierungsrates Prof. Dr. Rörig, der den Nutzen 
dieſer Tiere und ihre Bedeutung in wiſſenſchaſt⸗ 
felt und äſthetiſcher Hinſicht unzweifelhaft feſt⸗ 

ellte. 


— Addiermaſchine.) Eine für Kaufleute 
ſehr prakliſche Erfindung hat Herr Hugo Erwin Schütze⸗ 
Thorn⸗Mocker beim kaiſerl. Patentamt ſchützen laſſen. 
Es handelt ſich um eine kleine, äußerſt einfache Addier⸗ 
maſchine, welche das anſtrengende und zeitraubende 
Aufaddieren der Kontobücher mit einem Schlage be⸗ 
ſeitigt und in ein leichtes Spiel verwandelt, da die 
kleine Maſchine ſelbſttätig, ſchnell und fehlerfrei alles 
addiert. Da die Maſchine billig ſein wird, dürfte ſie 
überall großen Abſatz finden. Es ſind dafür in den 
meiſten Auslandsſtaaten Patente angemeldet. Die 
Verwertung dieſer Erfindung hat das Patent⸗Ingenieur⸗ 
Bureau Ebel & Schmidt⸗Königsberg i. Pr. übernom⸗ 
men, das ſie in Lizenzen verkauft. (Siehe Inſerat.) 

— Der Abendſtern.) Die Venus lenkt als 
hellſtrahlender Abendſtern am Südweſthimmel die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich. Nach den neueſten Unterſuchungen 
von Profeſſor Müller in Potsdam tritt der größte Glanz 
der Venus ein, wenn ſie 36 Tage von der untern Zu⸗ 
ſammenkunft mit der Sonne entfernt iſt. Die Zus 
ſammenkunft tritt am 12. Februar 1910 ein, der Planet 
wird alſo zunächſt noch an Glanz zunehmen und zwar 
bis zum 8. Januar. Anfang Januar iſt Venus noch 
3¼ Stunden als Abendſtern zu ſehen, dann nimmt die 
Dauer ihrer Sichtbarkeit ab und beträgt Ende Januar 


nur noch 1¼ Stunden. 


— Domänen verpachtung.) die einzigen 
in Weſtpreußen in dieſem Jahre zur Verpachlung kom⸗ 
menden ſtaatlichen Domänen ſind Griewe und Unis⸗ 
law, erſtere 509, letztere 393 Hektar groß. Beide Do⸗ 
mänen liegen in der Nähe des Bahnhofs und der Zucker⸗ 
fabrik Unislaw. 

— . —ͤ— —v—̃—ſ— 
Haben Sie Ihre Lieferanten ſchon bezahlt? 
Wer iſt der neugierige Menſch, der ſo unaus⸗ 

ſtehlich fragt? Die vielen Gaben des Weihnachts⸗ 

feſtes ſind richtig in die Hände der Empfänger 
elangt, die Freude war groß. Dem Geſchenkgeber 
hat die Bezahlung bisher nicht viel Kopfſchmerzen 
emacht. Iſt der Kaufmann, der Handwerker nicht 

Br wenn er überhaupt verkauft? Würde er ſonſt 

mit ſolcher Bereitwilligkeit Kredit gewähren? 

Von einem Wiſſenden, der in die verborgenen 

Winkelchen dieſer ausgedehnten Pumppwirtſchaft 

mit der Laterne hineinzuleuchten pflegt, von einem 

Bücherreviſor, wird zu dieſer am Jahresanfang 

bejonders wichtigen Frage folgendes mitgeteilt: 

Vor mir 82 die Geſchäftsbücher eines mittleren 

Geſchäfts. Sechs Buchkunden, gutgeſtellte Privat⸗ 

rr: Kd ... .. ͤ een 

von irgendwoher Nachricht über Gerdas Ver⸗ 
bleib zu erhalten. 

Und richtig — das Schickſal ſcheint ihn zu 
begünſtigen. 

Bei einer nächtlichen Kneiperei, in der Iwan 
Alzeff ſeine Wut zu betäuben verſucht, zeigt 
ihm ein anderer Ruſſe, ein Kollege, die 
Paſſagierliſte des „Bismarck“ während ſeiner 
diesjährigen Orientreiſe. 

„Sieh her! Feine Geſellſchaft! Ein Vetter 
von mir iſt auch drauf!“ 

Argerlich pafft Iwan Alzeff drauflos. 

Was geht's mich an, wo dein Vetter iſt!“ 

„Ja, aber wer noch dabei iſt, Brüderchen!“ 
lacht der andere verſchmitzt. 

Jetzt wird Iwan Alzeff aufmerkſam. 

Mit zorngeröteter Stirn ſtarrt er den 
andern an. 

„Was redeſt du da? Gib her!“ 

And ſchon überfliegt ſein flackernder Blick 
die Paſſagierliſte. 

„Oberſt von Gersdorf mit Fräulein Tochter 
Hilde und Fräulein Gerda Alwing nebſt Bedie⸗ 
nung —“ RT 

Ein Wutſchrei ſpringt von feinen Lippen. 
Rote Punkte tanzen vor ſeinen Augen. 

Die ganze Wildheit ſeines Naturells iſt er⸗ 
wacht und ſchreit nach Rache. 

Am nächſten Morgen ſchon eilt er auf die 
Schiffsagentur. g * 

„Wo befindet ſich der „Bismarck“ jetzt?“ 
keucht er atemlos. a 

„Das Schiff iſt heute früh in Alexandria 
eingetroffen.“ 

„Wie lange bleibt es dort?“ 85 

„Beinahe acht Tage.“ 

„Kann ich bis dahin Alexandria erreichen?“ 

„Jawohl, mein Herr. Mit dem Südexpreß⸗ 
zug noch früher.“ 


leute, haben in den letzten medien für 2034 Mark 
Ware auf Kredit entnommen. Die geſamte Kund⸗ 
ſchaft ſchuldet rund 50000 Mark. Das iſt nach 
meinen Erfahrungen nicht allzuviel, denn viele 
kleinen Kaufleute und Handwerker mögen am 
Jahresſchluß 20—40 000 Mark Außenſtände bei der 
Privatkundſchaft haben. Berückſichtigt man den 
Zinsverluſt, den der Geſchäftsmann bei dem augen⸗ 
blicklichen hohen Zinsfuß erleidet, ferner die 
ſchleppende Zahlungsweiſe der Schuldner, die auch 
auf mehrfache Aufforderung keine Folge leiſten, 
während andererſeits die Gläubiger des Kauf⸗ 
manns unnachſichtlich auf Befriedigung drängen, 
998 ſein Notſtand in dieſen Tagen verſtändlich. 
ie kann ich am beſten meine Außenſtände ein⸗ 
ziehen, ohne meine Kundſchaft zu verlieren? Mit 
dieſer Preisfrage iſt manch ſorgenvoller Gewerbe⸗ 
treibender jetzt beſchäftigt. Groß iſt die Bedräng⸗ 
nis unter den weniger bemittelten Geſchäftsherren, 
die zwar büchermäßige Außenſtände, aber kein Geld 
in den Fingern haben und ſich von dem Geſpenſte 
des Konkurſes täglich bedrängt ſehen. Wer hier 
Abhilfe ſchaffen und den Krebsſchaden kurieren 
könnte? Nicht nur Zahlungsunfähigkeit, auch Nach⸗ 
läſſigkeit und Verſtändnisloſigkeit für die Lage des 
Gewerbetreibenden wirken bei dieſem Perhalten 
des Publikums mit. Was aber ſoll man zu dem 
törichten Geſchäftsmann ſagen, der auf die Bitte 
um Zuſendung der Rechnung mit tiefer Verbeugung 
erwidert: „Aber bitte, das eilt ja garnicht!“? 
a m nn m en man 


Luftſchiffahrt. 

Das Militärluftſchiff „Groß ILL, 
hat am Freitag Vormittag vom Tegeler Schieß⸗ 
platz aus ſeinen erſten Aufſtieg unter⸗ 
nommen. Das Luftſchiff manöverierte über dem 
Schießplatz 11% Stunde, worauf es glatt lan⸗ 
dete. Das neue Luftſchiff übertrifft alle ſeine 
Vorgänger an Größe und Antriebskraft. Es iſt 
86 Meter lang und faßt 8000 Kubikmeter Gas. 
Die Gondel iſt 9 Meter lang und in dieſelbe 
ſind 4 Motore eingebaut, die 4 Proveller 
treiben. 8 

Donnerstag Nachmittag ſtieg der Ballon 
„Tſchudi“ vom Berliner Verein für Luft⸗ 
ſchiffahrt auf, um nicht nur eine für den Zweck 
der Prüfung vorgeſchriebene Nachtfahrt zu 
machen, ſondern eventuell auch eine Fernfahrt 
auszuführen. Der Ballon „Tſchudi“ landete 
Freitag früh 8 Uhr glatt in Böhmen bei dem 
Dorfe Humpolec. Es war die 100. Fahrt des 
Ballons ſeit dem 27. April 1907. 


Ein neuer Luftſchiffer⸗⸗Rekord. 
Der Luftſchiffer Delegrange hat nach einer 
Meldung aus Port Avition mit ſeinem Mono⸗ 
plan zweihundert Kilometer in zwei Stunden 
32 Minuten zurückgelegt. 


Mannigfaltiges. 
(Ein Denkmal für General 


v. Seydlitz) Dem berühmten Reiter⸗ 


general ſoll in Trebnitz (Schleſien) ein Denk⸗ 
mal geſetzt werden. Trebnitz iſt bekanntlſch 
die Garniſon, wo Seydlitz als Eskadronchef 
der Natzmer⸗Huſaren den Grund zu ſeinen 
ſpäteren großen Leiſtungen legte. Der Plan, 
an dieſer hiſtoriſchen Stätte das Bild des 
Reitergenerals zu verewigen, ſtammt von 
dem Major Freiherrn v. Seherr⸗Thoß aus 
Trebnitz. 

(Verhaftung wegen Mordver⸗ 
dachts.) Wegen dringenden Verdachts, vor 
einigen Tagen auf dem Felde in Neuhof bei 
Breslau die auf dem Beſitztum des Großher⸗ 
zogs von Sachſen⸗Weimar in Heinrichau be⸗ 
ſchäftigte Arbeiterin Emma Sander ermordet 
und zerſtückelt zu haben, wurde am Freitag in 
Striegau der Fleiſchergeſelle Paul Jerdrich 
verhaftet. 


„Danke!“ 

Und heraus iſt er. 

Kopfſchüttelnd blicken ihm die Angeſtellten 
der Schiffsagentur nach. Der Menſch machte 
faſt den Eindruck eines Verrückten! 

Gepeitſcht von den Furien der Eiferſucht 
eilt Iwan Alzeff ſeiner Braut nach. Es iſt, 
als ob auf einmal alle Dämonen in dieſer halb⸗ 
wilden Natur erwachen und ihn vorwärtstrei⸗ 
ben — ihr nach! Ihr nach!! 

In dem Rauſchen der Alpenwälder, in dem 
tiefen Glockengeläute der Peterskirche Roms, 
in dem lachenden Jubel Süditaliens hört er 
nur den aufhetzenden Ruf: 

„Auf! Ihr nach! —“ 

Neapel. 

Das Glück will Swan Alzeff wohl. Ein 
italieniſcher Dampfer liegt gerade zur Abfahrt 
nach Alexandria bereit. 

Raſch an Bord 

Vier Tage ſpäter — ausgeſchifft im Land 
der Pyramiden. g 

Der deutſche Vergnügungsdampfer „Bis⸗ 
marck“ — wo iſt er? 

Ha, dort! Dort! 

Gelbleuchtend ragt drüben der mächtige 
Schornſtein aus dem Maſtenwald empor. 

Iwan Alzeffs Seele triumphiert. 

Nein, er kommt noch nicht zu ſpät! 

Während er ſich eine der wenigen noch lee⸗ 
ren Kabinen an Bord des „Bismarck“ ſichert, 
meldet ſich gleichzeitig unten für den Keſſel⸗ 
raum ein neuer Heizer, der willkommen iſt, 
weil geſtern einer der feſt angeſtellten Heizer 
erkrankte und Erſatz notwendig wurde. 

Es iſt der Schatten Swan Alzeffs, der ihm 
von Petersburg her heimlich folgte und ihn 
lebend nicht mehr verläßt. 5 


(Der Appetit Berlins.) Die 
Zufuhr an Silveſter⸗Karpfen nach Beylin wird 
in dieſem Jahr auf eine und eine Viertel⸗ 
Million Kilo geſchätzt. 

( Familientragödie.) Die Frau des 
Steinſetzers Kleke aus Potsdam, die am Neu⸗ 
jahrstage ihre beiden jüngſten Kinder in Alt⸗ 
Galow erhängt hat, iſt Sonnabend Abend auf 
dem Bahnkörper der Strecke Potsdam⸗Werder 
tot aufgefunden worden. 


(Ein halbes Jahrtauſend im 
Beſitz derſelben Familie) befindet 
ſich ein rund 70 Hektar großer Bauernhof 
im Dorfe Borſtel bei Pinneberg. Seit ca. 
1400, wo ihn Eler Bahrenſteker als Lehen 
erhielt, deſſen Familienname ſpäter in Bornholdt 
umgewandelt wurde, iſt er ſtets in den Händen 
von Nachkommen jener Eler geblieben, und 
noch heute verwaltet ihn die Witwe des 
letzten Beſitzers namens Bornholdt. Die vor⸗ 
handenen Urkunden über den Beſitz gehen bis 
1400 zurück. 

(Sternidelendlid verhaftet?) 
Wie aus Neuwied gemeldet wird, iſt in 
Bugglahr im Weſterwald der Müllergeſelle 
Auguſt Sternickel, der wegen Raubmordes 
und Brandſtiftung ſeit vier Jahren ſteckbrieflich 
verfolgt wird, verhaftet. Sternickel hat in 
der Nacht zum 12. Juni 1905 den Raub⸗ 
mord an dem Windmühlenbeſitzer Cnappe in 
Plagwitz in Schleſien begangen und das 
Gehöft in Brand geſteckt. — Nach weiterer 
Meldung beſtätigt ſich die Verhaftung Ster⸗ 
nickels auch diesmal nicht. Die als Sternickel 
verhaftete Perſönlichkeit iſt bereits wieder aus 
der Haft entlaſſen worden. Schon unzählige 
Male glaubte man des Sternickel habhaft zu 
ſein, immer aber vergeblich. 


(Die Dortmunder Femlinde),) das 
alte Wahrzeichen der Stätte des ehemaligen 
Oberſtuhls, wird ihrem Jahrhunderte langen 
Standplatz aufgeben als ein Opfer des moder⸗ 
nen Verkehrs. Die Zeiten ändern ſich eben. 
Noch Friedrich Wilhelm IV. hatte befohlen, daß 
bei dem Bau der bergiſch⸗märkiſchen Bahn auf 
die Linde Rückſicht genommen werde, heute ſind 
ſolche Rückſichten nicht mehr angängig, die Zeit 
rauſcht über die alte Richtſtätte, an der 1802 
der Freigraf zum letztenmale ſeines Amtes wal⸗ 
tete, dahin. Es iſt freilich nicht mehr die alte 
Linde, wie ſie lange Zeit hindurch grünte und 
blühte, die iſt noch ein alter Stumpf, der, 
mit eiſernen Banden umgeben, damit er nicht 
zerfällt, ins ſtädtiſche Muſeum wandern ſoll. 
Der alte Stamm hat aber noch einen Sprößling 
gezeitigt, der die Traditionen der urſprüng⸗ 


lichen Femlinde weiter fortſetzen ſoll. Man 
hatte zunächſt die Abſicht, ihn nach dem Kö⸗ 


nigswall zu verſetzen, doch fürchtet man, daß 
auch dort ſeines Bleibens nicht lange ſein wird, 
da bei den kommenden Bahnhofsumbauten in 
kürze der ganze Wall großen Veränderungen 
unterzogen werden dürfte. Es iſt daher beab⸗ 
ſichtigt, die junge Linde auf dem Bahnhofs⸗ 
vorplatze anzupflanzen; der Freiſtuhl und der 
Tiſch, auf dem der alte deutſche Reichsadler 
prangt, ſollen in der nahen Amgebung aufge⸗ 
ſtellt werden. Es iſt zu hoffen, daß die junge 
Linde kräftig gedeiht als lebender Zeuge dafür, 
daß man auch im haſtenden Ruhrrevier ſich Hei- 
matſinn und Heimatpflege bewahrt hat. 

(Selbſtmord.) In der Kaſerne des 
19. Infanterie⸗Regiments erſchoß ſich aus un⸗ 
bekannten Gründen der Anteroffizier Apelt mit 
ſeinem Dienſtgewehr. f 
„ ——2 — —— —ͤ—aõ̃—k ᷑ — .. 

V. 

Ermüdet von den Strapazen des achttägi⸗ 
gen Bummels inmitten der Herrlichkeiten der 
egyptiſchen Metropole kehrt die ganze Reiſe⸗ 
geſellſchaft an Bord des „Bismarck“ zurück. 

Müder denn alle andern — Gerda. Müde 
weniger an Körper, als an Seele. 

In den wenigen Tagen iſt das harmloſe 
Kind zum Weibe gereift — zum liebenden, lei⸗ 
denden Weibe, das mit allen Faſern ſeines 
Herzens nach Glück verlangt und das doch fühlt, 
daß ihm dieſes heißerſehnte Glück für immer 
verloren iſt. 5 

Wohl fällt dem Oberſt und ſeiner Tochter 
Gerdas verändertes Weſen auf. Aber ſie ſchie⸗ 
ben es auf Abgeſpanntheit der Nerven. 

Und da Gerda fie bei dieſem Trugſchluß läßt, 
geben ſie ſich zufrieden. 

Inzwiſchen wartet die alte Hanna an Bord 
des „Bismarck“ voll banger Sorge auf die Rück⸗ 
kehr ihrer jungen Herrin. 

Ach, ſie glaubte, ihren Augen nicht trauen 
zu dürfen, als ſie vorhin eine vierſchrötige, ihr 
nur zu wohlbekannte Männergeſtalt die Fall⸗ 
treppe heraufſtürzen ſah. 

And als der Mann, faſt heiſer vor Erregung, 
den dienſttuenden Offizier nach Fräulein Gerda 
Alwing fragte, — da meinte fie, ihr Herz müſſe 
ſtille ſtehen vor Angſt um die geliebte junge 
Herrin. 

Großer Gott, was wird Fräulein Gerda 
ſagen, wenn ſie von ihrem Ausflug zurückkehrt 
und erfährt, daß — —! 

Auch jetzt wieder ſpäht die treue Seele, hinter 
einem Haufen Taue verborgen, hinab auf die 
kleinen, heranſchaukelnden Boote, welche die 
Paſſagiere vom Land zurück an Bord bringen. 

(Fortſetzung folgt.) 


(Doppelſelbſtmordernes Liebes 
paares.) Freitag Vormittag erſchoß ſich in 
einem Hotel zu Lindau der 20 Jahre alte Tech⸗ 
niker Otto Fiſcher aus Kyritz in Pommern und 
die 18 Jahre alte Anny Fürſtenau aus Berlin. 
Aus hinterlaſſenen Briefen geht hervor, daß 
beide freiwillig in den Tod gegangen ſind, weil 
ihre Heirat für ſie nicht zu erreichen war. 


(Eine unangenehme Unter⸗ 
brechung ſeiner Hochzeitsreiſe) 
mußte ſich ein junges Pärchen aus St. Lud⸗ 
wig im Elſaß gefallen laſſen. Kaum hatten 
die Neuvermählten die Schweizer Grenze 
paſſiert, jo wurde die Braut, die aus Baſel 
ſtammt, von der Polizei in Empfang ge⸗ 
nommen und zur Verbüßung einer rück⸗ 
ſtändigen Gefängnisftrafe von drei Wochen 
auf den Lohnhof (Basler Gefängnis) geführt. 
Der verdutzte Ehemann mußte ohne ſeine 
beſſere Hälfte zurückkehren. 


(Noch faſt neu.) Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ bringt in einer ihrer letzten Nummern 
folgende nicht alltägliche Annonce: „Eine gut 
erhaltene Staatsminiſter⸗Uniform mit voll⸗ 
ſtändigen Zubehörteilen zu verkaufen. Offerten 
unter O. T. 5079 an Haaſenſtein u. Vogler 


A.⸗G., Berlin W. 8.“ — Auch Miniſterkleider 


haben ihre Schickſale. 


(Der Einſturz des Bismarckdenk⸗ 
mals) bei Landau (Pfalz) wird auf das Vor⸗ 
handenſein einer unterirdiſchen Mine zurück⸗ 
geführt, die ſich aus der Feſtungszeit unter dem 
Fundament befand. 


(Eine rührende Weihnachts⸗ 
geſchichte) wird der „Augsb. Poſtzeitung“ 
aus Bamberg erzählt. Während man auf 
einem Poſtamte dort mit der Bewältigung 
des Weihnachtsverkehrs beſchäftigt war, wurde 
eine Poſtkarte auf den „Tiſch des Hauſes“ 
niedergelegt, deren Adreſſe ſofort die ſteifen, 
ungeübten Schriftzüge einer Kinderhand er⸗ 
kennen ließ. „An das Chriſtkind im Himmel“ 
lautete die Aufſchrift. Und auf der Rückſeite 
der Karte hatte ein armes Kind ſein Herz 
ausgeſchüttet: geringer Verdienſt des Vaters, 
eine ſchwerkranke Mutter, vier kleine Ge⸗ 
ſchwiſter, zumteil im zarteſten Alter, Hunger, 
Not und Sorgen im Haus, Elend an allen 
Ecken und Enden. Das Chriſtkindlein ſolle 
doch helfen. So ſchloß die rührende Kinder⸗ 
bitte. Und das Chriſtkindlein lohnte das 
Vertrauen des kleinen Burſchen. Die 
braven Poſtbeamten griffen ſelbſt 
in die Taſchen, und für die Armſten der 
Armen fand jeder einen Obolus. So kam 
das Chriſtkindlein am heiligen Abend auch 


in das peſcheidene, aber blitzblanke Stübchen 


Die Luftflo 


Frankreich 
Sm e 


Zn 


, 


Unſere graphiſche Darſtellung der Größe der 
europäiſchen Luftflotten berückſichtigt nur die⸗ 
jenigen Lenkballons und Flugapparate, die an der 
Jahreswende vollendet ſind, oder deren Vollendung 
nicht mehr lange auf ſich warten laſſen dürfte. 
Nach dem jetzigen Stande der Dinge beſitzt Deutſch⸗ 
land bei weitem die ſtärkſte Luftflotte, denn es 
verfügt über vierzehn Luftſchiffe ſechs verſchiedener 
Syſteme („Groß, „Zeppelin“, „Parſeval“, 
„Schütte“, „Siemens⸗Schuckert“ und das „rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Luftſchiff“) und fünf Aeroplane. 
Frankreich beſitzt mehr Luftfahrzeuge als Deutſch⸗ 
land, 29 davon ſind Aeroplane, und nur 7 Lenk⸗ 


leg der Welf Ende . 
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ballons. Rußland hat drei Lenkballons und ſechs 
Flugmaſchinen. Faſt ebenſo ſtark iſt die Luftflotte 
Italiens (drei Luftſchiffe, ſieben Aeroplane), Eng⸗ 
land hat je zwei Luftfahrzeuge beider Spielarten, 
Oſterreich beſitzt neben feinen zwei Luftſchiffen der 
Typs Lebaudy und Parſeval vier Aeroplane. 
Spanien endlich verfügt über das Luftſchiff 
„Eſpana“ und drei Flugmaſchinen. In allen 
Staaten Europas gibt es alſo jetzt ſchon zuſammen 
32 Luftſchiffe und 56 Aeroplane, die im Dienſt des 
Kriegsweſens ſtehen. Ebenſo ſtattlich ſind bereits 
die Koſten der Luftflotten. 5 


Und als die Mutter gar ein ſchönes rundes 


Wangen herab. Die Augen der Kinder aber 
leuchteten in ſeliger Freude. 

Eine entmenſchte Mutter.) 
In der Ortſchaft Mercyfalva in Ungarn fand 
man bei der Unterſuchung eines Brunnens 
auf deſſen Grunde ſechs Leichen von Kindern, 
die gleich nach ihrer Geburt in das Waſſer 
geworfen worden ſind. Die behördliche Unter⸗ 
ſuchung ſtellte feſt, daß die Tochter eines 
reichen Bauerngutsbeſitzers, die vor kurzer 
Zeit nach Amerika durchgegangen iſt, Mutter 
und Mörderin aller dieſer Kinder war. 5 

(Anſchlag auf ein Pulver⸗ 
magazin.) Erſt jetzt wird bekannt, daß 
vor einigen Tagen abends auf dem Schieß⸗ 
platz Wahn zwei Italiener gewaltſam an das 
Pulvermagazin vorzudringen ſuchten. Der 
Poſten wehrte ſie ab, worauf die Italiener 
einen Revolverſchuß auf ihn abgaben, der 
glücklicherweiſe fehlging. Die Täter konnten 
bisher nicht ermittelt werden. 

Zur Erinnerung an die Erd⸗ 
bebenkataſtrophe auf Meſſina) 
wurden am Donnerstag Abend in Neapel in 
Anweſenheit der Behörden und einer großen 
Anzahl Offiziere, den Konſuln Deutſchlands, 
Englands, Frankreichs, Rußlands, Spaniens 
und der Vereinigten Staaten künſtleriſch aus⸗ 
geführte Plaketten, die für die an der Hilfe⸗ 
leiſtung in Meſſina und Reggio beteiligten 
auswärtigen Schiffe beſtimmt ſind, feierlich 
überreicht. 

(26 Perſonen gerettet.) Die 
Rettungsſtation Helgoland der deutſchen 


Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele⸗ 


graphiert: Am 29. Dezember wurden von 
dem auf den Südoſtklippen geſtrandeten 
engliſchen Dampfer „Shanon“, Kapitän 
Shotten, mit einer Ladung Weizen von 
Odeſſa nach Bremen beſtimmt, 26 Perſonen 
durch die Rettungsboote Claus Dreyer und 
Dora der Station gerettet. 

(Im Bergwerk verunglückt.) In 
einem Bergwerk bei Charleroi (Belgien) ſind 
bei Sondierungsarbeiten mehrere deutſche Ar⸗ 
beiter verunglückt. Zwei Arbeiter wurden 
lebensgefährlich, drei weitere ſchwer verletzt. 

(Verunglückt.) Auf dem Bahnhof 
Primkenau wurde dem Portier der Eiſenhütte 
Henriette, Hausmann, von einem Güterzuge 
der Kopf abgefahren. 

(Große überſchwemmungen.) Aus 
Südbulgarien werden große überſchwemmun⸗ 
gen gemeldet. Bei der Station Katunitza öſt⸗ 
lich von Philippopel ſtürzte am Sonnabend die 
Bahnbrücke ein, nachdem kurz vorher der 
Orientexpreßzug aus Konſtantinopel darüber⸗ 
gefahren war. Der Verkehr auf der Haupt⸗ 
ſtrecke Sofia—Konſtantinopel war unter: 


chen für die Kinder hatten die wackeren 
Pede garde Freudige Über⸗ 
raſchung lähmte den Beſchenkten die Stimme. 


Sümmchen ausgehändigt erhielt, da liefen ihr brochen, konnte aber Sonntag Abend durch Am⸗ 
unaufhaltſam große Tränen die bleichen! ſteigen wieder aufgenommen werden. 


der Kleinen, Fleiſch und Gemüſe, Brot und 
Mehl, Wein für die kranke Mutter, Spiel⸗ 


Bekanntmachung. 

Von den in Gemäßheit der miniſteriellen 
Genehmigung vom 4. Oktober 1900 aus⸗ 
gegebenen vierprozentigen Anleiheſcheinen 
der Stadt Thorn ſind am 17. d. Mts. 
folgende Nummern zur Rückzahlung am 
1. April 1910 ausgeloft worden: 
Buchſtabe 4 über je 5000 Mark: 


Nr. 17, 45. 
Buchſtabe B über je 2000 Mark: 
Nr. 33, 43, 168 


r 


B be G j 0 Mark: 5 14 2 . 
18 ch, 0 9 181. l, 26, . Beste doppelseifi 


Nr. 35, 68, 69, 99, 151, 200, 245, 
252, 362. 

Buchſtabe D über je 500 Mark: 
Nr. 4, 86, 101, 106, 161, 260. 
Buchſtabe E über je 200 Mark: 
Nr. 138, 172, 179, 185, 310, 314, 348, 
493, 545, 557, 656, 769, 821, 826, 827, 
834, 968, 984, 1142, 1149, 1153, 1192, 
1194, 1230, 1393, 1412, 1550. 1535, 
1544, 1553, 1555, 1615, 1946 1685, 

1705, 1748, 1749, 108 
Die Inhaber werden erſucht, oie aus⸗ 
geloſten Anleiheſcheine nebſt den nach dem 
1. April 1910 fällig werdenden Zins⸗ 
ſcheinen und den dazu gehörigen Zins⸗ 
ſchein⸗Erneuerungsſcheinen bei der b 
1. Stadt⸗Haupt⸗Kaffe hierſelbſt, 5 
2. Deutſchen Bank in Berlin W 64 u. 5 
3. Preuß. Zentralgenoſfenſchafts⸗Kaſſe 5 
in Berlin O 2 
einzureichen und den Nennwert der An⸗ 
leiheſcheine in Empfang zu nehmen. 
Mit dem 1. April 1910 hört die 
Bersinfung auf. 
Für fehlende Zinsſcheine wird 
as Veribeirag vom Kapital ge⸗ 
Aus früheren Verloſungen ſtehen noch 


aus: 
Buchſtabe D Rr. 270 über 500 Mk., 
90 digt zum 1. April 1903. 
Thorn den 29. Dezember 1909. 


Der Magiſtrat. I] 


Gegen viele Hautleiden, wie juckende 
Dermatoſen, Schuppen⸗ 


Flec 


iaſis), Se 
bnd his, 


borchoen des Kopfes 
„ Hauljucken, einfache, 


Adler-Drog, und Zentral - Drog., in 
Moder: B. Bauer h 


Aus dem Bepertoir von ca. 12000 Nummern; 


Gesang mit 
Orchester-Begleitung. 
„Fassbinderlied“ aus 

Boccacceio*. — „Fuhrmanns- 
Tied“a, „Cavalleria Rusticana“. 

.1.15692]19862. Wo du hingehst.— 
In des Tempels Grund, aus 
„Perlenfischer“. 

1. 49100%02. Kind, du kannst 
tanzen. — Man steigt nach, 
aus „Die geschiedene Frau“. 

1-19568 871, Miserere,aus „Trou- 
badour“. 
„Troubadour“. 

1.170%. Freundlich blick“ ich, 
aus „Rigoletto“. — 
so trügerisch, aus „Rigoletto*. 

1-15705/19869. Rondo vom gol- 
denen Kalb, aus „Faust“. — 
Walzer aus „Faust“. 

L. 7480 S086. Die Vogelhochzeit. 
Steh' ich in finst’rer Mitter- 
nacht. Couplets. 


1.15862/68. 


W. Zielke, Thorn, A. Hunger und J. 

Sniegocki, Posen, Hugo Werk, Bromberg, 

e Hohensalza, Ed. Kleydezinski, 
akel a. N. 


2 Sthalilattn-Fahrik „Favorite“, U. n. h. . Hannover-Linden 93. NI 


heit, Hals-, Lungen-Krankheiten, Husten, zur Kräfti- 


Schallplatte 


Laute und klare Wiedergabe. Grösste Haltbarkeit, 
Ständig Neuheiten. Katalog frei. 


1.79878 74. Duftig erglänzen 
Orangen, aus „Cavalleria Ru- 
sticana“. — Ave Maria, aus 
„Cavalleria Rusticana“. 

1.17509/10, Das Modell. Der Mond 
scheint so schön. Couplets, 

1-17504/6. Drei Künstler. Das 
kleine Niggergirl, Couplets, 


Orchester, 
1.123811]12. Immer oder nimmer, 
Ganz allerliebst. Walzer. 
1-14203]4. Elefant und Mücke, 
Die Perlen. Instrumental- 

Duetts. ; : 
1.11528]31. Ernst August-Marsch, 
— Pappenheimer-Marsch. 
2-11829|82. Landjäger-Marsch, — 
Frei weg, Marsch. 
1-10211]13177. Geburtstags- 
Fackelzug. Marcella, Ständch, 


Zu haben bei: 


— Zigeunerchor aus 


Ach, wie 


Unübertroffen 
bei Drüsen, Skropheln, Blutarmut, engl. Krank- 


gung schwächlicher Kinder empfehle eine Kur mit 


0 Jod- L h t . 
Lahusen's Se Lebertran 
Marke „JobETLL A“! — 

Der beste, wirksamste, beliebteste | 
Lebertran, leicht zu nehmen und zu vertragen. 
Preis Mk. 2.30 u. 4,60. Weisen Sie Nach- ® 
ahmnngen zurück. Alleiniger Fabrikant: Apotheker 
WIL H. LAHUSEN in BREMEN. Immer friseh 
zu haben in allen Apotheken in Thorn und 
Umgebung. . 


Eine Verkäuferin 


mit polniſcher Sprachkenntnis wird von 
ſofort geſucht. 


5 m 


Wechſel, Schuldſchein, Wertpapiere, auch 


Schönhauser Allee 136. (Rückporto) 


Zuschneide- 


nach dem äußerſt vereinfachten Syſtem der 


Schulen 


Zweig 


Vormittag⸗, Nachmittag⸗ und Abend 
Am 1. Kurſus nahmen 90 Schüler teil. Anmel 
werden entgegengenommen durch die Vorſteherin 


M. Brandenburger, 
Gerechteſtr. 8/10, Hof, 1 Tr. 


rn in allen Staaten, 


In Lizenzen zu verkaufen. Enörmer Verdienſt, jedes Bureau 
chnell alle Kontobücher ꝛc., ꝛc. 


j 
Ebel & Schmidt, Patent: Ingenieur-Bureau, 


Königsberg i. Pr., Hoffmannſtraße 2. 


Ball⸗ und Gelellichnitsfleider 


werden in jeder feſtgeſetzten Zeit in bekannt geſchmackvoller Ausführung geliefert. 


Hochachtungsvoll 


— — für Hausfrauen . 
Wichtig Töchter und Schneiderinnen! 
Am Montag den 10. Jaunar beginnt ein neuer 


Frei-Kursus 


neuen Berliner Zuschneide-Akademie, 


Dir.: R. Weinberg, Berlin S. 59, Haſenheide 52/53. 
(Ohne Rechnen und ohne Freihandzeichnen.) 


Daſelbſt wird ſämtliche Damen⸗Garderobe angefertigt. 


Addierungsmaſchine, 


Weltmaſſenartikel erſten Ranges. 


D. R. G. M. 404 821 
rfinder Hugo Schütze, Thorn⸗Mocker 


Veſtyreußiſche Feuerwehr⸗Lolterie 

u Unfallbeihilfen für im Feuerlöſch⸗ und 

ettungsdienſte verunglückte Feuerwehr⸗ 
leute des Verbandes. 


4000 Serie wen 45 000 marı 


Heupiger 115 

auptgewinn im 5 

1 9 Werte von 10 000 Mark 

in 5 Klaſſen. 
Ziehe 3. Klaſſe am 5. Februar 
1910 in Schwetz (Weichſel). 

Loſe à 20 Pfg. ſind von der Lotterie⸗ 

Kommiſſion in Schwetz (Weichſel), bei 

ſämtlichen Feuerwehren der Provinz Weſt⸗ 

preußen und in den mit Plakaten kennt⸗ 

ichen Verkaufsſtellen zu haben. 


Die Lotterie⸗Kommiſſion 
des Weſtpr. Provinzial⸗Feuer⸗ 
wehr:Derbandes. 

P. Lexis. J. Jacobſohn. C. Büchner. 

M. Witt. E. Schulz. 


Möbl. freundl. Zimmer 
ſofort Altſtädtiſcher Markt 28, 3 Tr. zu 
vermieten. Zu erfragen 

M. Bergmann, Clijabethfr. 5. 
Kl. möbl. 3. m. Penſ. z. v. Culmerſtr. 1. 

ne Wohnung von 4 Iimm. nebſt 


Kur ſe. 
dungen 


7 


. Guvlſplinsg uvm Bi 


Neu! 


.) 
ift Käufer, addiert 


J 0 Strohmenger, Neuſtädt. Markt 10. Ei Zubehör und Gaseinrichtung von ſo⸗ 


. Stellenangebote „4 
1-2 tünlige Schneidergehilfen 
wa r ein Spt Ml. 
Otto Schaffert, 
akademiſch geprüfter Schneidermeiſter, 
Jalobflraße 17. ” 


eventuell 1. 4. 1910 


zu vergeben. 


O. Scharf, Breiteſtraße 5. thek 
a Held n. Spohn 


D-darlehne Sue, an den au d 


22 7) 
8 


Ratenabzahlung, gibt Zeulral⸗Büro, 
Berlin, Oranienburgerſtraße 7. Rückp. 


Geld⸗Darlehn ans een 


gibt ſchnellſtens Marcus, Berlin, 


4000 Mark 


mündelſichere Hypothek per 1. 1. 1910 


Angebote erbeten unter F. B. 37 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 
8000 
„ 10000 
Mk. 18000 zu 4% Gernbenite. 34, 


(Mündelgelder) 
von ſofort oder ſpäter auf ſichere Hypo⸗ 


A. Z. 99 an die Geſchäftsſtelle der 
2 Preſſe“. 


Einen guterhaltenen 


hat billig zu verkaufen 


M. Osmanski, Schmiedemſtr., 
Araberſtr. 21. 


fort zu verm. Paulinerſtr. 2, pt. 


Wobnung, möbl. u. unmöbl., v. 1. 1. 
zu vermieten Bacheſtr. 13. 


Wilhelmſtr. 7: 


Wohnungen von 5 und 6 Zimmern von 
fofort oder ſpäter billig zu vermieten. 
Näheres daſelbſt. 


zu Wohnung, 


5 0 2. Etage, 5 Zimmer, Bad und Balkon, 
0 


zu zedieren geſucht. 


ſofort zu vermieten 


Baderſtraße 9. 


dreizimmerige Parterre⸗Wohnung, 
von ſpfort zu vermieten durch 

Gebr. Pichert, G. m. b. 9, 
Schloßſtr. 7/9. 


Wohnung 


I im befferen Haufe, 3—4 Zimmer, mög« 
üchſt in der Nähe des Altitädt, Marktes 
von einem Kaufmann zum 1. April 1910 
geſucht. Angebote unter Nr. 99 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wohnungen, 
Mellienſtratze 39, 1. Etage, von 5 und 
6 Zimmern nebſt Zubehör, ſofort zu ver⸗ 
mieten, ich 


Angebote unter 


Neumann. 


L. Sichtau- 


00000000000000000000000000000068 


terrmann Seelig, MMode-Basar, 


33 Breitestrasse 33. 


Nie wiederkehrendes Spezial 
300 Kostümen zu wahren spe 


Fernsprecher 65 


Angebot vi 


Fernsprecher 65 


Serie 1: Ein Posten eleganter Kostüme, Jacken zumteil auf Seide gefüttert, früherer Wert bis 40 Mark, jetzt 10 Mark. 
„ II: Ein Posten hocheleganter Kostüme, Jacken durchweg auf Seide gefüttert, früherer Wert bis 50 Mk., jetzt 15 Mark. 
„ III: Ein Posten hochfeiner Kostüme, Tuch und anderen eleganten Stoffen, Jacketts durchweg auf schwerer Seide ge- 


fklüttert, Wert bis 100 Mark, jetzt 20 Mark. 


Dieses Angebot gilt nur bis zum 10. Januar inkl. 


0O0900000909999090099906008 


Kaufgelegenheit. 


[ 
Bekanntmachung. „ . | eon 1 
In der Zeit vom 3. Januar bis 30. e, — er = 
April 1910 findet die Kevifion der In: e £ = F 
validenkarten in der Innenſtadt Thorn 2 3 2 SE SEE 
und Jatobs-Vorftadt, hier, ſtatt. 5 = So HF: >: 
Indem wir dieſes hiermit bekannt ge⸗ 3 ESE c o ß (ß zz iäseE 
e e , ESEL 22 5 
„ bei Vermeidung einer Ord⸗ 5 — = = 
nungsftraje bis zu 150 Mark verpflichtet SS 3 4 S 8 2 —_ 
find, die Juittungskarten ſämtlicher von — = R = £ 
ihnen beſchäftigten Perſonen vorzulegen, >= 5 
ſowie über die an dieſelben gezahlten 7 S i 
Löhne und die Dauer der Beſchäftigung f N 
ee au 1115 bie - a near are | 
„Arbeitgeber, welche dieſes zu tun vers | mm nn nn nn nn —— ̃ —̃ ?F„— == 5 7 ü 0. 9 4 56. j 
hindert find, haben einen mit den Ar⸗ 7 8 f : ee 115 1 S TTS f 
beitsverhältniſſen vertrauten Vertreter in I Wohnungsgeſuche Fr nette Tr ſoforr 5 2 Hochherrſchaftliche 2 1 
damit u Geafragn. Karten, Die“ gu N? mer Zimmer wante n Wohnung 3 | 
meidung von Senne gemäß, 8 beginnt Montag den 10. Jaunar, wo⸗ = Tas 77 IN den Frau Rausch, Geritenittaße 8, 2.| 8 i = h 2 ( 
5 der Sonteiloorferiten dem Kontroll, zu eee Rittergut Glauchau Cine 4-9 i. ahnung x dr M Möbl Zin E en 3 BEL Toilette Walon and Erker 2 1 
u "Der Magie Göhrke. bei Culmſee Weftpr. ftellt drei angekörte, fal .d dee e Ina e F dn e a Nee gala, 2 ' 
Abteilung für Iupaliben » Werfiherung, | Ci Sedtyterefartes, Tehrreiher 300fa | fömere beigittse Seugite a J e e le un Großer Laden, T aut Wunsch auch Burkfenftube und $ ı 
: es Werk für Jung un i an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. ür ein bi ; 
Bekanntmachung. Lags Buch der Tieref Lord Wohnung RNiTfr1 O2, an. eitioe Bintng $ i 
Die Erhebung des Schulgeldes für die * 560 3 0 1 0 ieten. 2 ſofort oder ſpäter Katharinen⸗ 1 
Monate Januar März 1910 wird in der von Profeſſor William Marschall, M AR 0 ES UT en A ſtraße 4 zu vermieten. > 6 
Snabenmiktel Säule am Mittwoch den mit zahlreichen Abbildungen von H. J.| . Angebote unter „Witwe“ an die Ge: Eine Wohnung 2 C.Dombrowski’sche Buchdruckerei, 3 t 
0 2 0 Dahn Mädchen Schule 192 nn Seen eee denden Pavillon ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. Bonn 8 Zimmern a Diele, eoggien, * Kalharinentraße 4 22 0 
. 0 & ons und reichlichem Nebengelaß, ö 2 
en 80 un a ir de re 5 n ln de e e (letzterer erhielt zwei erſte Preiſe) zur 5 i 3 11 W Wbberde Ausſtattung, 5 der 1. ge So000000000000000000% 1 
Mädchen ⸗Schule am Sonnabend den Das Buch enthält reizende Epiſoden aus] Beſchälung fremder, geſunder Stuten zimmerige ohnung 00 l pe ſofort oder 1. / In imferm Haufe Grabenite. 34 iſt 2 
8. Januar 1910, von morgens 8 Uhr] dem Leben der Tierwelt und ift als] gegen ein Deckgeld von 16 Mark pro geſucht. Angebote mit Preis unter A. A Erich Gerudalein 1 Dreizimmer⸗ 0 
beer 29. Dezember 1909 0 1 e 29 0 1192 2 Uhr nac, e Er NE Friedrichſtraße 2 Ir 
7 1 f zu ätzen. Gegen Einſendung von — 5 7 = 2 
Der Magiſtrat. 3.60 Mk. franko, Nachnahme 20 Pf. mehr. Faſt neuer, leichter Ein Zimmer . „rien richſteaße 2. au 0 h N u N N I 
AR Verlagsbuchhandlung e 4. gesucht Angebote Braasch bewohnte kleinere Wohnung | = 50 = 
0 ge WR | Oskar Standke, Charlottenburg mit Preisang. erbeten an die Geſchäftsſt. iſt vom 1. April ab frei. mit allem Zabehör uſw. in der 1. Etage 
b 25 5500 I der „Breffe“ unter A. G Mehrlein. und Kloſterſtr. 14 
5 N 7 — — . — 
eee ee Ein Gaſthaus "ss. nn.) Ein Zimmer dea, Wüung, ein Laden . 
* 55 Pankratz Sſpmiedemeiſter it Kück d Vloſett, od „neun Zimmer, Pferdeſtall zu drei Pferden] mit angrenzender Wohnung ſofort 1 
(int Saal, K ’ nit, Küche und Faoſelt, oder mut ein und aller Zubehör, vom 1. 4. 1910 zu zu vermieten. 0 
9 Saal, Kegelbahn und Garten, gute Hohenhauſen. Zimmer in ruhig. Lage, auch in Vorſtadt, vermieten. ＋* d Pi h ert g 
h Gefhärtalgge und 25 Morgen gut. Land EEE  | ur 1. April oder etwas früher geſucht. F. Wegner, Brombergerſtr. 62. Gebrü er 10 y 6 
dabei, dicht am Bahnhof und Chauſſee, 0 Angebote mit Preisangabe unter „1 3“ G. m. b. H., Schloßſtr. u 
bin ich willens, an einen tüchtigen, deutſch. 35 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. Wohnung STE e eee E 
Bruſt⸗Karamellen Gelaäftsmann bet 1215000 Mit. Yin ee e . 5 
ahlung zu verkaufen oder verpachten. Pu l beſtebend aus 4 Stuben, Kammer, Küche elk N I Hung 5 
mit den drei Tannen n Nur perſönliches Unterhandeln. 62 Wohnungsangebote I Bad u. Zubeh., Gas, Balkon ſofort oder | nf Garten, B ee Vorſtadt, Schule he 
0 e eee eee - 25 ſigb ben in der Geſchäftsſtelle N Mi 3 . 1. 4. 10. zu verm. Lindenſtr. 40a. ſraße 20 fu u le Aires ie 
er „Preſſe“. — 5 5 
F 0 140 Mob : Wohnung Hotel Chorner Bol. 3 
blierte Zinner 1 use U 
n arwe . ” s Zimmer, Balkon und aller Zubehör, de 
N fin „ug: Güte zu in (ii 9. il untändehalber zu vermieten. Näheres e ee 1 ohnung, = 
EM Heiierheit, Verſchleimung⸗ ey Medizinal-Un arwei zu verkaufen. Hotel Thorner Hof Tuchmacherſtraße 2. 1 9 5 e n T 
Fatarrh, Krampf⸗ u. Keuch⸗ N N Alles nähere dortſelbſt. Möbl 3 Dit vom 1. 4. 1910 zu vermieten. 
9 Din Kain aut 1 Ms Chem: Dr, 1 0 0 mer 0 nungen. 1 un Ei 
1 Fl. „au 1,00 Mk. per Liter empfie Fr e mit Penſion von fofort zu vermieten In meinem neuerbauten Hauſe ſind Dit h 9 di 
Kaisers Brust- Extrakt oc, | Isidor Simon, Altſt. Markt 15. Verſch. gebr. Möbel, Breiteile, 6, 9115 Mauerſtr, 1, . 3 Zimmer + Wohnungen mit ſämtlichem 0 9 19 ? 22 
bal Ängehntones weise zurück. f an aan an 1 e 1 n mie ent, be de fa 1 Bad, Mäbchenſtube de, an 
25 N rück. 2 ) eſchränke, Büſelt, Sopha und zu vermieten erſtenſtraße 9a, 1. Aue che 1 700 Mk, vermietet u 
ee NN Keen De 
25 RE 10 5 i aus oſtpr. Staatsforſten liefert in Waggon⸗ mit Spindrien, Handwagen u. a. in. zu beriet Bakeellräke 15 sn 2⸗Zimmer⸗Wohnung, 3 Ct., f 5 i m 
‘WE Briefener Hof. 42 „Briefen dungen du hetagefegten Prelſen 1 EN: Bacher. 16. Gt. mil Bi mit voller Senf. Tep 3⸗Zimmer⸗Wohnung, 1 Cr 3 90 un a 1 N ei 
* 7 5 „ = 3 = REES VE N en 11 leb. 5 = * i ä ube, } „ 
„b. Tomaszewski in Culmſee. Friedrich Hinz, Thorn 3. Starker Handwagen N m „Jill. eing. for. 1 zu zum 1. 4. 1910 zu vermien. a eicher Zubehör. ſofort zu vermieten Er: 
— BE | ftept biligſt zum Verkauf mr e en e 10n, u, De Schulflrate 22. der 
— = 8 reundl. guf mbbI. Zimmer zu der- O. Przybill. 5 5 er 
Junge Lehrerin Holſhfeine Heringe, Waden 4 8 | O mieten ___Gereätefirafe 2, 1. Wool Baderſtraße 7, 2: ma 
erteilt Nachhilfejtunden. Gel. Angebote ſowie ämttiche Sofoniaftwaren zu biffigften Fr | Gut möbl, Zimmer, mmm |mopnung von 5 Sinmer, ene und 
unter E. G, an die Geſchäftsſtelle der Preiſen empfiehlt ddl, Zimmer vermieten auf Wunſch auch Schlafzimmer, von ſof.] 2 Zimmer und Küche nebſt Zubehör, von] Küche vom 1. April 1910 zu vermieten. reg 
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Niemand verabsäume die günstige 


jofort-zu vermieten Kondußtſtr. 40. 
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9. Sioniſtenkongreß. 


Hamburg, 2. Januar. 


Nach ungemerr engdauernden Debatten, wie ſie 


in ſolcher Heftigkeit wohl nur noch der Baſeler 
Kongreß geſehen hat, iſt der 9. Zioniſtenkongreß 


— 175 gegangen. In der fortgeſetzten Beiprehung | M 


er Verhältniſſe in Paläſting hielt der Redakteur 
der zioniſtiſchen Zeitung „El Avenir“ David 
Florentin⸗Saloniki einen Vortrag, in dem er 
die kulturelle Lage der Juden in der Türkei be⸗ 
handelte. Eine einheitliche Beurteilung der ein⸗ 
ſchlägigen Verhältniſſe ſei nicht möglich, da man 
nicht einmal wiſſe, wieviel Juden in der Türkei 
lebten und der Zuſammenhang zwiſchen den Juden 
der einzelnen Landesteile nur ein ſehr minimaler 
ſei. Man müſſe da vor allem an die Schaffung eines 
Zentralorgans denken, Bibliotheken und literariſche 
Klubs gründen und die Hauptaufmerkſamkeit auf 
die Reform der jüdiſchen Schulen richten. Die 
Thora⸗Schulen und die Anterrichtsanſtalten der 
Alliance Israslite Univerjelle genügten dem Be⸗ 
dürfnis keineswegs. An den ſchon beſtehenden 
Schulen ſei zu bemängeln, daß dem Hebräiſchen, 
das ſich immer mehr zur Verkehrsſprache heraus⸗ 
bilde, ſowie dem Türkiſchen zu wenig Raum ge⸗ 
währt ſei. Schließlich empfiehlt der Redner für die 
uden in der Türkei alle Einrichtungen der ſozialen 
elbſthilfe. In der Debatte wurde hauptſächlich 
die Lage der Dinge in Paläſtina beſprochen. 
Immer und immer wieder wurde darüber geklagt, 
daß die 9 der zioniſtiſchen Bewegung nicht 
die genügende Verbindung mit der großen Maſſe 
habe. Die zioniſtiſchen Einrichtungen in Paläſtina, 
auch die zioniſtiſche Kolonialbank müßten auf 
breiterer Grundlage reformiert werden. Nach 
einem Schlußworte des Profeſſors Warburg, 
der die Paläſtingarbeit als Selbſtzweck und nicht 
als Propagandamittel gelten laſſen will, ward der 
Antrag von Dr. Oppenheimer ⸗Berlin auf 
Schaffung einer genoſſenſchaftlichen Siedelung in 
Paläſtina mit überw egender Majorität ange⸗ 
nommen. Die Verwaltung des Nationalfonds hat 
ür die vorbereitenden Arbeiten bereits einen 


etrag bis zu 200 000 Mark angewſeſen. In einem M 


weiteren Antrage wurde beſchloſſen, die Arbeiten 
der jüdiſchen Kolonialbank in London möglichſt 
einzuſchränken und die freiwerdenden Mittel nach 
Paläſtina überzuführen. Ferner wurde ange⸗ 
nommen ein Antrag, nach dem die Leitung ſich 
mit der Frage des Ankaufs von Sdland in 
Paläſtina beſchäftigen ſoll. Das letzte off zielle 
Referat erſtattete Rechtsanwalt Moiſche Cohen⸗ 
Saloniki über die „Jüdiſche Einwanderung in die 
Türke“. Der Redner rühmte einleitend die 
Toleranz der Türken, die jederzeit auch den Juden 
gegenüber zutage getreten ſei. In der Türkei gebe 
es keinen Antijemitismus, und bei der Fülle von 
National täten in dieſem Staate ſei es auch aus⸗ 
geſchloſſen, daß ein Volksſtamm etwa den anderen 
unterdrüde. Eine jüdiſche Einwanderung in die 
Türkei liege aber auch in deren Intereſſe; denn das 
junge Staatsweſen bedürfe intelligenter und fried⸗ 
licher Einwanderer. — Der Kongreß geht ſodann 
zur Beratung der Anträge über, die ſich auf eine 
Anderung der Organiſation beziehen. Angeſichts 


der Angriffe, die namentlich von ruſſiſchen Zoniſten Red 


egen die Leitung der Bewegung und hier in erſter 
Linie gegen den Präſidenten Wolffſohn gerichtet 
worden find, gebt dieſer die Erklärung ab, daß er, 
um die Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen, 
den Vorſitz im Aktionskomitee niederlege. Es 
werden ſchließlich von dem permanenten Ausſchuß 
ſieben Mitglieder für die Liſte des Direktoriums 
aufgeſtellt, die vorgeſchlagenen deutſchen Kandidaten 
lehnen es aber ab, ein Amt gegen Wolffſohn anzu⸗ 
nehmen. Nach endloſen Debatten wird gegen eine 
kleine Minderheit das alte Aktionskomitee 
mit Wolffſohn an der Spitze in ſeinem Amte 
belajjen, Damit hat die weſtliche Richtung 
über die radikale der Ruſſen und Galizier vor⸗ 
täufig ben Sieg davongetragen. Allgemein war 
aber die Anſicht, daß die Löſung der Kriſe nur eine 
alltige ſei. Die ſchwere Aufgabe, eine end⸗ 
giftige öjung herbeizuführen, joll dem nächſten 
ongreß vorbehalten bleiben, der früher als ge⸗ 
wöhnlich einberufen werden wird. Rechtsanwalt 
Bodenſteiner gab in ſeinem Schlußwort der 
usdruck, daß es noch gelungen ſei, zu einer 


Zioniſtenhymne, worauf der Kongreß o e⸗ 
ſchloſſen wurde. 5 


— —— . ‚———.—....—ñ—ñ— 


Haus⸗ und Landwirtſchaft. 


Es gibt Hühnerbeſitzer, die im Winter 
ſchlechtes und nicht einmal reichl ches Futter geben, 
weil die armen Geſchöpfe für den Haushalt nicht 
genügend Eier legen. Anregelmäßig gefüttertes 
Be pickt nie für jenen eigenen Lebens⸗ 
unterhalt ſoviel auf, wie regelmäßig gefüttertes. 
Es verſchwendet bei dem Herumſuchen ſeine Zeit 
und gluckt auf nichts bietenden leeren Futtern muß 
herum, Ei regelmäßiges und gutes 
den Hühnern erh recht im Winter gewährt werden, 
wo die Tiere draußen ſehr wenig finden können. 
Bei Eterlo Bulle wird das Geflügel gedeihen, und 
der Eierkorb wird auch im Winter gefüllt fein. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Ein neues Opernhaus für Berlin. 
Ein Konſortium von Finanzleuten wird, jo meldet 
die „B. Z. a. M.“, ein großes Opernhaus in Berlin 
errichten und betreiben. Als Platz iſt das Gelände 
am Kurfürſtendamm zwiſchen Bleibtreu-, Lietzen⸗ 
burger⸗ und Schlüterſtraße auserſehen. Der Name 
des Theaters wird „Große Oper“ ſein. 

er Verband deutſcher Bühnen⸗ 
ſchruͤftſteller hat unter feinen Mitgliedern 
ein neues Betriebskapital von 110 000 Mark zur 
Erweiterung feiner ele aufgebracht. Außer⸗ 
en wurde ihm von erſten Autoren der Vertrieb 
er neuen Stücke zugeſagt, u. a. auch von Suder⸗ 


mann. 
Der Er⸗ 


die 


Das Maſern Bakterium. 
seger der Maſern iſt nach einer Mitteilung 


üttern muß 


Thorn, Dienstag den 4. Januar 1010. 


Die 


von Profeſſor Sittler in der „Münchener 
Mediziniſchen Wochenſchrift“ wahrſcheinlich von ihm 
gefunden worden. Es handelt ſich um ein den ge⸗ 
wöhnlichen, traubenförmigen, wachſenden Eiter- 
erregern naheſtehendes Bakterium, das dadurch ſich 
auszeichnet, daß es vom Blute von Kindern, die 

ol bereits überſtanden haben, angegriffen 
wird, während dies vom Blute von Kindern, die 
ſicher noch nicht maſernkrank waren, nicht geſchieht. 
Die Erreger der Maſern ſind bei der Erkrankung 
in den oberen Luftwegen, Naſe, Rachen, Luftröhren 
und Bronchien, zu finden. Der Maſernausſchlag 
würde ſich nach Sittler dadurch erklären, daß Gift⸗ 
ſtoffe, die während der Lebenstätigkeit der Bak⸗ 
terien oder bei ihrem Abſterben entſtehen, in die 
Blutbahn gelangen, dieſe Veränderung hervor⸗ 
rufen. Der Maſernausſchlag wäre dann jenen 
Ausſchlägen zuzurechnen, die nach Eenſpritzung von 
Serum verſchiedener Art beobachtet werden können. 
Der Ausſchlag bei Maſern iſt ſehr wertvoll zur 
Erkennung des Weſens der Krankheit, aber ſtellt 
keineswegs die eigentliche Erkrankung dar, ſondern 
der Herd der Erkrankung iſt in den Luftwegen 
gelegen. 

Björnſons Geneſung. Aus Paris 
wird berichtet: Björnſtjerne Björnſon hat die 
Kriſe überwunden; der Achtundſiebzigjährige hat 
erfolgreich dem Tode getrotzt und iſt jetzt auf dem 
Wege der völligen Geneſung. Die Arzte dringen 
zwar noch auf Schonung und Ruhe, und Beſucher 
werden einſtweilen nicht empfangen. Aber in 
ſeinem Zimmer in der Rue de Rivoli läßt ſich der 
reiſe Dichter täglich die Zeitungen vorleſen, ſein 
Futereſſe für die Zeitereigniſſe iſt ſo friſch und 
lebendig wie je; und jetzt hat er auch perſönlich 
den Brief des Königs von Norwegen beantwortet, 
der ihm in einem Handſchreiben baldige Geneſung 
gewünſcht hatte. 

Dr. Poſſe Direktor der Dresdener 
Galerie. Geheimrat Karl Woermann, der 
Direktor der Dresdener Galerie, hat ſe nen Abſchied 
um 1. April 1910 beantragt und erhalten. Wie 
ie „Dresdener Nachrichten“ melden, iſt als ſein 
Nachfolger der jetzige Aſſiſtent des Kaiſer Fr edrich⸗ 
uſeums in Berlin, Dr. Hans Poſſe, ernannt 
worden. 

Hauptverſammlung des Heidel- 
berger Schloßvereins. Die heftigen An⸗ 
riffe, welche in letzter Zeit gegen den Plan er⸗ 
geben wurden, auch das Heidelberger 
Schloß zu renovieren, fanden in der am 
30. Dezember in Heidelberg e Haupt⸗ 
inen des Heidelberger Schloßvereins eine 
eingehende Erörterung. Der Vorſitzer, Geheimrat 
Profeſſor Dr. Wille, hob in dem von ihm er⸗ 
ſtatteten Jahresbericht hervor, daß zurzeit die 
Sturmflagge auf dem Otto Heinrichbau wehe, dem 
der Sturm in der Tagespreſſe auf dem Suße gefolgt 
I Der. e e abe indes bisher keine 
rſache gehal , ji) ſeinerſeits an den Kontroverſen 
zu beteiligen. Tatſächlich liege zurzeit nur ein 
ſtaatlicher Voranſchlag in Höhe von 300 000 Mark 
„zur Erhaltung der Mauern des Otto Heinrich⸗ 

aues“ vor. Alle daran geknüpften Außerungen 
ten lediglich Vermutungen, denn von irgend einem 
eſtgelegten Plan der Abtrag könne gar keine 
ede ſein. Bevor der Schloßverein öffentlich 
Stellung zu dieſer hochwichtigen Frage nehme, müſſe 
er die Denkſchrift der Regierung abwarten und 
prüfen. Die Regierung ſei auch um unverzügliche 
Zuſtellung der Denkſchrift nach deren Fertigſtellung 


gebeten worden. Dieſe ſei Anfang nächſten Jahres 


15 erwarten, worauf eine außerordentliche Ver⸗ 
ammlung des Schloßvereins ber Durchberatung 
der Regierungsauslaſſüngen einberufen werden ſoll. 
Wahrſcheinlich habe die Reg erung die Beratung 
über die Vorlage zurückgeſtellt, wozu ſie wohl be⸗ 
ſonders durch das Gutachten des Geheimen Ober⸗ 
baurats Profeſſor Warth veranlaßt worden I 
Die Ausführungen dieſes Fachmannes erſten 
Ranges gehen dahin, daß der Otto Heinrihbau 
eine noch ſehr gut erhaltene Ruine ſei, ſodaß ein 
Einſturz in abſehbarer Zeit ausgeſchloſſen ſei. 


Der Siouxhäuptling „Rote Wolke“ f. 

Einer der letzten großen Indianer⸗Häuptlinge 
iſt in die „ewigen Jagdgründe“ eingegangen: in der 
Indianer⸗Reſervation Pine Ridge in Nord⸗Dakota, 
wo er ſeit ſeiner Unterwerfung unter die amerika⸗ 
niſche Staatsgewalt in großer Armut und faſt er⸗ 
blindet ſeinen Lebensabend verbrachte, iſt, wie die 
„Frankfurter Zeitung“ aus Newyork meldet, der 
Siouxhäuptling „Rote Wolke“ geſtorben. Red 
Cloud war einer der letzten jener Rothäute, die uns 
in unſerer Jugend in den Indianerbüchern ſo ent⸗ 


reſſe. 


zückten, er hat noch alle die großen Indianerkriege 
der letzten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts 
mitgemacht und war mit unter den letzten „roten 
Kindern des großen Geiſtes“, die gegen die Blaß⸗ 
geſichter auf den Kriegspfad gingen. — Der alte 
Siouxhäuptling hatte ſchon 1866 einen fünf oder 
ſechs Stämme umfaſſenden Indianerbund gegründet, 
um dem ferneren Vordringen der Weißen im Weſten 
ein Ziel zu ſetzen. Das blutige „Maſſakre von 
Kearney“, das einer ganzen Fort⸗Beſatzung das 
Leben koſtete, war ſein Werk. Auch im Jahre 1876, 
als in Süd⸗Dakota eine Empörung aufflammte, 
war „Red Cloud“ die treibende Kraft, ebenſo wie 
bei den kleineren Ruheſtörungen in den achtziger 
Jahren, und noch in dem Pine Ridge⸗Aufſtand von 
1890 bis 1891 ſpielte er eine Rolle. Bevor er 
Häuptling wurde, hatte er ſchon manchem Anſiedler 
den Skalp genommen, und wenn es galt, Gold⸗ 
gräber⸗Karawanen zu überfallen, konnte man ſicher 
ſein, „Red Cloud“ mit in den Frontreihen der 
Krieger zu finden. Der alte Häuptling war auch 
als Redner bekannt und hat ſogar vor etwa zwölf 
Jahren vor einem Kongreß⸗Ausſchuß in Waſhington 
geſprochen. „Geſetzes⸗Häuptlinge“, begann er, „ich 
bin ein Indianer. Sehet mich an. Mein Name 
iſt Red Cloud. Ich habe Verſtand. Die Regierung 
hat durch General Crook mir und meinem Volke 
ſechshundert Pferde geſtohlen. Ich habe Verſtand, 
ebenſo wie mein Volk. Ich vertrete es hier. 
Sekretär Teller (der damalige Sekretär des 
Innern) verlangt, daß wir Kühe ſtatt unſerer 
Pferde nehmen. Wenn die Regierung mir alle 
Kühe, die ſie verſprochen hat, gibt, bekomme ich 
mehr, als wir melken können. Ich habe Verſtand. 
Ich will Geld. Geſetzes⸗Häuptlinge, bezahlt mich 
nicht in Kühen, ſondern in Geld. Ich lebe in 
Frieden; ich will in Frieden leben.“ Und die 
„Geſetzes⸗Häuptlinge“ haben dem alten Indianer 
Geld gegeben — das er an ſeinem Lebensabend 
wohl zu ſchätzen gelernt hat. 


Mannigfaltiges. 


(Neue Wappenflaggen für den 
Kaiſer.) In das Flaggenreglement der 
Marine ſind zwei neue Flaggen aufgenommen 
worden, die als Wappenflaggen bezeichnet 
werden und nur von Kriegsſchiffen zu ſetzen 
ſind, auf denen der Kaiſer Aufenthalt ge⸗ 
nommen hat: eine blaue und eine gelbe 
Wappenflagge. Die erſte zeigt im Mittelſchild 
das brandenburgiſche Zepter, die zweite einen 
aufrechtſtehenden Greifen mit roter Krone. 
Dieſe Wappenflaggen wehen auf den Kriegs⸗ 
fahrzeugen neben der kaiſerlichen Standarte 
und der Großadmiralsflagge und bedeuten, 
auf halber Höhe des Großmaſtes gehißt: für 
die blaue Wappenflagge „der Kaiſer empfängt 
nicht“; für die gelbe Wappenflagge „der 
Kaiſer iſt nicht an Bord.“ 

(Eine Weihnachtsfeier für 
Soldaten) wurde am 1. Weihnachtsfeſt⸗ 
tage im Soldatenheim des Oſtdeutſchen 
Jünglingsbundes, Berlin, Sophienſtr. 19, 
veranſtaltet. Herr Div.⸗Pfarrer Schlegel 
ſprach über Weihnachtseindrücke und die rechte 
Weihnachtsfreude. Herr Pfarrer Weicker er⸗ 
zählte von „Chineſiſchen Feſten“, die er aus 
eigener Anſchauung kennen gelernt hat. — 
Deklamationen und Geſänge trugen zur Be⸗ 
lebung und Verſchön ung der Feier bei. 
Nach dem gemeinſamen Abendbrot wurden 
die Teilnehmer noch mit Äpfeln, Nüſſen und 
Pfefferkuchen bewirtet. Außerdem erhielt 
jeder einen Abreißkalender und eine paſſende 
Lektüre zum Geſchenk. Bis 11 Uhr waren 
die Soldaten im Heim vereint. Mit einer 
Andacht wurde die ſchöne Feier beendet, die 
ſicher nicht ohne Segen für die Teilnehmer 
geblieben ſein wird. Für das gelante Sol⸗ 
datenheim in Döberitz, dem Truppenübungs⸗ 
platz der Garde, iſt jetzt eine Bauſumme von 
53 000 Mark vorhanden. Ein Bauprojekt 
wird gegenwärtig bearbeitet, zu deſſen Aus⸗ 
führung 75 000 Mark erforderlich ſein werden. 
Die Sammlungen zur Aufbringung des 
Fehlbetrages werden in dieſem Winterhabjahr 
fortgeſetzt, damit im Jahre 1910 mit dem 
Bau auf dem bereits erworbenen Grundſtücke 
in Döberitz begonnen werden kann. Freund⸗ 
liche Gaben für dieſen Zweck nimmt der 
Oſtdeutſche Jünglingsbund, Berlin C., So⸗ 
phienſtr. 19, jederzeit gern entgegen. 

(Unglücksfall.) Der Münchener Stu⸗ 
dent Hans Magnuſſen aus Berlin, der ſich wäh⸗ 
rend der Feiertage in Tegernſee eingemietet 
hatte, iſt dort vom Balkon ſeiner Wohnung, 
5 Meter hoch, abgeſtürzt und war ſofort tot. 

(Ein verſchwundener Amtsrich⸗ 
ter.) Anter Hinterlaſſung einer bedeutenden 
Schuldenlast iſt aus Dresden der Amtsrichter 
Schönfelder verſchwunden. Nunmehr hat das 
ſächſiſche Juſtizminiſterium die Dienſtent⸗ 


28. Jahrg. 


laſſung des Flüchtigen zum 31. März 1910 ver⸗ 
fügt. 
(Der findige Polizeihund.) Der 


Polizeihund wird immer vielſeitiger. Neuer⸗ 
dings wird er auch anonymen Briefſchreibern 
gefährlich. Ein Fall, der ſich der „Gend.⸗ 
und Schutzmannsztg.“ zufolge in Fichtelberg 
in Bayern zugetragen hat, beweiſt das. 
Dort wurden in letzter Zeit in der Stadt⸗ 
pfarrkirche verſchiedene Droh-⸗ und Schmäh⸗ 
briefe, die ſich gegen eine Dorfſchöne und den 
Pfarrer richteten, vorgefunden. Auf Veran⸗ 
laſſung der Staatsanwaltſchaft Bayreuth 
wurde Schutzmann Frank in Bamberg mit den 
Polizeihund „Lord“ nach dort beordert. Der 
Hund arbeitete eine Spur aus, die in die 
Wohnung eines in Fichtelberg bedienſteten 
Mädchens führte, das ſchon längſt als Mit⸗ 
urheberin dieſer Briefe verdächtig war. 
„Lord“ verbellte die Frauensperſon, die mit 
einem Burſchen befreundet iſt, der vor kurzem 
von der Strafkammer in Bayreuth wegen 
Abfaſſung anonymer Briefe 4 Monate Ge⸗ 
fängnis erhielt. Sie hat dies Geſchäft höchſt⸗ 
wahrſcheinlich fortgeſetzt. 

(Der Kunſtſchatz in der Kirche.) 
Durch einen Zufall wurde, dem „B. T.“ zu⸗ 
folge, in der altehrwürdigen Kirche Santa 
Maria Maggiore in Florenz ein Kunſtſchatz 
von außergewöhnlichem Werte entdeckt. Als 
die Mönche an der Wand der Seitenkapelle 
beim Hochaltar eine Inſchrifttafel anbringen 
wollten, durchbrach der Hammer plötzlich 
einen dünn vermauerten Raum, in dem ſich 
zwei alte Tabernakel von wunderbarer 
Schönheit befanden. Die beiden Marmor⸗ 
tabernakel beſitzen einen charakteriſtiſch feinen 
Quattrocento-Fries mit ſo prächtig modellierten 
Engeln und Putten, daß von Fachleuten 
angenommen wird, nur Mino da Fieſole 
könne der Schöpfer der Kunſtwerke ſein. 

(Derbritiſchen Nation vermacht.) 
Die „Morning Poſt“ erfährt, daß der kürzlich 
verſtorbene Mr. Ludwig Mond ſeine außer⸗ 
ordentlich wertvolle Gemäldeſammlung der bri⸗ 
tiſchenRation vermacht habe. Darunter befinden 
ſich viele bedeutende Werke der italieniſchen 


Schule, auch ein „Chriſtus am Kreuze“ von 


Rafael. 

(Havariertes Luftſchiff.) Der 
Petersburger Telegraphen⸗Agentur wird aus 
Reval gemeldet, daß in der Nähe der Inſel 
Hochland ein lenkbares Luftſchiff bemerkt wor⸗ 
den iſt, das augenſcheinlich Havarie erlitten 
hat. Das Kanonenboot Chambry und der Hafen⸗ 
dampfer „Hochland“ ſind zur Hilfe abgegangen. 
— Eine weitere Meldung beſagt: Das am 30. 
v. Mts. von Nagoe aus geſichtete Luftſchiff war 
nicht, wie zuerſt gemeldet, lenkbar, ſondern ein 
Freiballon, der ſich in nordöſtlicher Richtung 
bewegte. Man will die deutſchen Farben er⸗ 
kannt und in der Gondel 2 Perſonen bemerkt 
haben. Das Wetter iſt ruhig aber nebelig. Die 
zur Hilfeleiſtung entſandten Dampfer haben 
den Ballon nicht auffinden können und ſind in 
den Hafen zurückgekehrt. 

(Ein Denkmal in Port Arthur) 
iſt ſoeben von den Japanern zum Gedächtnis 
für die gefallenen Söhne ihres Landes ent⸗ 
hüllt worden. Das Monument, das rund 
430 000 Mark gekoſtet hat, erhebt ſich auf 
dem berühmten Vorwerk von Pehjuſchan; es 
bat eine Höhe von 218 Fuß, ſodaß der 
Gipfel des Denkmals 626 Fuß über dem 
Meeresſpiegel emporragt. Im Innern dieſes 


Denkmals find von General Nogi und Ad⸗ 


miral Togo geſchriebene Dokumente niederge⸗ 
legt, die die genaue Zahl der vor Port 
Arthur gefallenen japaniſchen Krieger feſt⸗ 
ſtellen, 20 861 Mann des Landheeres und 
1858 Mann der Marine. 


Gedankenſplitter. 


Wiſſe nur das Glück zu faſſen 
Wenn es lächelnd ſich dir beut; 
In der Bruſt und auf den Gaſſen . 
Sud’ es morgen, ſuch' es heut. Gelbel. 


Mit Leid und Arger, Zank und Verdruß 
Aufgeräumt am Jahresbeſchluß, 

Daß für Hoffnung und heiteren Sinn 
Wieder Raum ſei am Jahresbeginn. 


Zu früh geboren. 


Das Los vorzeitig auf die Welt gekommener Kinder 
iſt gewöhnlich kein leichtes. Es kann ihnen aber durch 
den Gebrauch von Scotts Emulſion, dieſes allgemein be⸗ 
kannten Kräftigungsmittels, ſehr wohl aufgeholfen werden. 
Oft haben ſolche Kinder dann dank Scotts Emulſion ſolche 
Fortſchritte gemacht, daß ſie ihre Altersgenoſſen nicht nur 
ein⸗, ſondern ſogar überholten an Größe und 1 7 

Scotts Emulfion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft 

h der Maß, jondern nur in verſtegelten 
Deienatftafgen In ln aut Annferer lee (Fiſcher mit dem 


Dorſch). Scott u. Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 


Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 50,0, 
mn ea Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 2,0, pulv. 
Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, deſtill. Waſſer 129,0, Alkohol 
11,0. Hierzu aromatiſche Emulſion mit Zimt⸗ Mandel⸗ und Gaultheria⸗ 


öl je 2 Tropfen. . 3 


Sämtliches 


Material 
für 


photographiſche 


Winter arbeiten 
halten ſtets vorrätig 


Anders & Co. 


Anleitung wird jedem Inter⸗ 
eſſenten bereitwilligſt erteilt, 


Glycerin, 


Kaloderma, 


Byrolin, 
Lanolin, & 
Vaseline, 


echt amerikanische 


Hautkräömes, 


— heste Fahrikate, — 
empfiehlt 


J. I. Wendiseh Tod, 


Selfenfabrik, Altstädt. Markt 33. 
GEESSSSESETSSETSES N : 
v ehermomeier % 


für Zimmer, Fenster, Bäder, A 


SN 


9 Fieber und Chemie in allen 3 
f N Preislagen bei iN ö 
g Optiker Seidler, T 2 
u Seglersir. 29. Ai 
U, 


. 
Nusſchneiden v Aufbewahren ! 


＋ Frauen! 


verleiht an jedermann 
reell, diskret u. ſchnell, 
mäßige ſen, gegen 
Rakenrüchüplung. 


C. Gründler, Berlin W 259, Friedrichſtr. 
196. Proviſion v. Darlehn. V. Dankſchr. 


für das mir enigegengebrachte Mertranen 
mwollende Untersbülzung auf meinen Machfolger überkragen zu wollen. 


Sſiorn, 1. Januar 1910. 


r 


Hand bringe ih zur geneigten Kenntnis, das. mein Geschäft am 1. Januar ANNO rich Kauf im den 
Besitz des Horım S. Leja übergegangen ist und von de moe l ben in unwerämderter Weise weitergeführt werden wird, 

Ich krete von meinem Geschäft mit dem Ansdruh amfrichligen Danke» am meine geschätzte Kmoschaft 
zwrüc, damit zugleich die höfliche Bitte ver bindend, diedel be woll. 


Mit grösster Hochachbung 


Johannes Sessel. 


J. Reodel & Co. 


Shorm, 1. Iammar 1910. 


me Breslau If, Freiburgerstrasse 42. ei 
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Dr. q. Wolff s Vorbereitungsanstalt 
5 gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 
Einjährig -Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
Primaner- u. Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt 
in.die Sekunda einer höh. Lehranstalt. Streng geregelt. 
A Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten.. 
Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen. 1908 und 1909 

bestanden 139 Präflinge, darunter 20 Abiturienten (14 Gymnasiast., 
5 Realgymnasiasten, 3 Oberrealschüler, 1 Realschüler). 


Prospekt. 


; = fix und fertig zum Gebrauch, 
offerieren in jeder Grösse und Ausführung 


rrey & Mroczkowski, 


Eisenhandlung, Altstädt. Markt 21. 


Hekteisele Taschenlampen, 


g Ersatzbatterien, Metallfadenlampen, 


Taschenfeuerzeuge, 
Ersatz für Streichhölzer, bei :: : : 


Opfiker Seidler, Seglerstr. 29. 


Molken, Lagerplatz; 


wertete Bat 1101 5 Herr Bauge⸗ 
er Liter / Pfg. ſwerksmeiſter A. Teufel benutzte, iſt vom 
„ BEL DakEnbaugeden 1. 1 1910 zu verpachten. 


Zentralmolkerei Thorn. Rosenau & Wichert. 


gebrachte Mertzamen güligst anf. wich überlragen zu wollen. 


Skunksbeſatz von 150 Mk. an, 


Mk. an, 
röcke von 36 Mk. 


k. an, 


zu billigſten Preiſen. 


Die d 


Fernſprecher 345. 


ei Herrenpelze mit Skunksfutter und 


Herren⸗Geh⸗ u. Reiſe⸗Pelze mit 
ſchw. Lammfellfutter und Skunks⸗ 
beſatz von 75—90—105 Mk. an, 

e für Geiſtliche von 


5 Kontor⸗, Haus: und Jagd⸗Pelz⸗ 
an, 
MR Damen⸗Pelzmäntel von 


Damen⸗Pelzjacken von 18 Mk. an, 
Elegante Damen⸗Pelzjaketts von 
Perſianer, Breitſchwanz, Nerz, Nerz⸗ 
murmel, Sealbiſam, echt Seal ꝛc. 


Auswahlſendungen in pelzen, Jaketts, decken, Muffen, 
8 Baretts ıc. umgehend per poſt. 
Federboas in allen Preislagen. 


Neubezüge von Pelzen, ſowie Moderniſierungen aller Pelzgegenſtände, 
wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft ſind, werden in meiner eigenen 
Werkſtatt am billigſten und reellſten ausgeführt; Extra⸗Beſtellungen 
0 auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. = 
„ Preiskurant, Pelzbezug⸗ und Pelzwerk⸗Proben franko. .. .. 


irma unterhält weder Reiſende, 


Auf vorole endes höplichst Hevn ne mend, mache ich hierdurch die erqe bene Mitteilung, daoo ich dcs 


Manufaktur, Qt ode toe re- w. Non felt lion - Geschäft 


rauf lick erworben habe und daodel be under der gleichen Firma — in derselben Weise — weiterführen we.ve. 

Meine IGeshäftsgendätze qipfeln in umbedingter Reellilãt und wird es mein Bestreben sein, den Kunden- 
hreis meines Geschäfts wicht nur zw erhalten, demselben vielmehr Auch q ooo Auswerht mar solider, unbedingt 
guter Waren und billige Sreise oleliq zu erweitern. Ich bitte daher, as meinem Nervn Vorgänger entgegen- 


Kochachtungsvolt 


S. Leja, 


Ca.. J. Nessel 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins n jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Seliner, 
Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen-Ecke. Fernſprecher 345. 


Farben. Lincrusta. Linoleum. Stuck. 


M. Boden, 
dun Sir, . Breslan, Ning r. 30.0 


Kürſchnermeiſter, Hoflieferant vieler Höfe. 


1Gröhtes Pelzwaren⸗erſand haus] 


empfiehlt 


— DERENREFESEEERRELEPEREEERERRZEREREEGGET 


Automobilpelze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten, 5 
Damen = Pelz ⸗Stolas, Boas, 
Muffen, ⸗Pelzhüte, Baretts, 
Herren⸗Mützen ze. in allen Pelz. 
arten in größter Auswahl. : 
Livree⸗Pelze von 65 Mk. an, 
Lange Fußſäcke von 18 Mk. an, 
Fußkörbe, Jagdmuſſen von 4,50 
Mark an, i 
Pelzteppiche von 7.50 Mk. an, 
Wagen: nnd Schlittendechen in 
allen Größen. 


noch Agenten, noch Filialen. 


Gberſchlefſche 


Steinkoblen 


(Marke Mathilde), 


‚Braun- und Steinkohlen, 


| Briketts, 


offerieren billigſt frei Haus 


G. m. beſchr. H., 
— Schloßſtraße. — 


Gebr. Pichert, 


Ausgefämmtes Haar 


: Dot EN 
E. Lannech, Brückenſtraße 40. 


Billige 


Holzpantoffel 


ſtets zu haben. 


Für Männer Otzd. 6,50 Mk. 
„ Frauen „ 5,50 „ 
„ Kinder „Su. 8 ¼ Zoll 4,00 „ 
7 ” 7 7 U. 77 ” 3,50 ” 


1 „ 6 u. 6½ „ 3,00 „ 
Nur Rindleder. mu 
P. Krzeminski, Pantoffelfabrikant, 


Schwetz a. W. 
ws _2 0% vermittelt 
ſtreng 
5 reell unter 
Diskretion. 
Internationales 


Vermittelungs- Bureau, 
Thorn, Bäckerſtr. 45. 


* 


8 Co. 


Hämorrhoiden! 
Magenleiden! 
Hautausschläge! . 


Kostenlos teile ich auf Wunsch 
jedem, welcher an Magen-, 
dauungs- und Stuhlbeschwerd 
Biutstockungen, sowie an Häm 
rhoiden, Flechten, offene Beine 
Entzündungen etc. leidet, mit, wie 
zahlreiche Patienten, die oft jahre- iR 
lang mit solchen Leiden behaftet 
waren, von diesen lästigen Uebeln 
schnell und dauernd befreit wurden. 
Hunderte Dank- undAnerkennungs- 
schreiben liegen vor, i 
Krankenschwester Klara, 
Wiesbaden, Walkmühlstrasse 26, 


= 


10 Pfund⸗Poſſſack der bekannten 


Oderbruch⸗Gänſefedern 


liefere unverfälſcht mit Daunen frei 


ins Haus, alſo ohne weitere Unkoſten, 


gegen Nachnahme von 14,30 Mark. 
Preisliſte f ö 
über alle Sorten Bettfedern gratis. 
Richard Lübeck, 
Fürſtenfelde (Neumark). 


Ew. Wohlgeboren! 


Ich fühle mich veranlaßt, Ihnen 
meinen wärmſten Dank auszuſprechen 
für die wundervolle Heiltraft Ihrer 
Rino⸗Salbe; ich habe nicht allein 
mir, ſondern auch Bekannten die naſſe 
Flechte damit geheilt. 

Goldenſt., 6./11. 1905. 


Frau A. Brandis. 


Dieſe Rino⸗Salbe wird mit Erfolg 
gegen Beinleiden, Flechten und Haut⸗ 
leiden angewandt und iſt in Doſen a 
Mk. 1.15 und Mk. 2.25 in den Apotheken 
vorrätig, aber nur echt in Original⸗ 
packung weiß⸗grün⸗ rot und Firma 
Schubert & Co., Weinböhla⸗Dresden. 

Fülſchungen weiſe man zurück. 


Gebrauche 
noch Brillanten, altes Gold, Silber, 
Gebiſſe und zahle die höchſten Preiſe. 
F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt, 

Brückenſtr. 12, pt. 5 
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